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„Schließt die Reihen! 


a dieſer Überjchrift ſchreibt die 


ee 
denn diefer Ruf nötig? Jawohl, bitter not! 
machen | unſerm lieben Volke und Vaterlande 
deutſche ſich ſchroffe Gegenſätze bemerkbar. Hie 
kunſtsſta Vaterland und Koͤnigtum! Hie Zus 
do nat! — Hie deutſche Eigenart! Hie ver⸗ 
den Ares Weltbürgertum! — Hie Schutz 
för tionalen Errungenſchaften! Hie Zer⸗ 
S Da der Grundlagen der deutſchen Macht! 
Ringen ſind die Pole, zwiſchen denen ſich das 
He N abſpielt. Durch eine nichtswürdige 
inſere nd Wühlarbeit iſt weiten Kreiſen 
kein: Volkes Kopf und Herz verdreht, iſt er⸗ 
onen vorden, daß Hunderttausende, ja Milli⸗ 
Frau, lt wackerer deutſcher Männer und 
hig grollend ſich abgewendet haben und 
Reich zuſehen, wie aus dem ſtolzen Bau des 
bird s ein Stein nach dem andern gebrochen 
Shle alt ſcheint es fo, als gehöre das Nörgeln, 
Mü machen, Einreißen zum guten Ton. 
dr 119 emporgeſtiegen iſt die rote Flut und 
lebens alles zu verſchlingen, was ſich ihr ent⸗ 
iſt be emmt. Ein Wahlkreis nach dem andern 
ea ent Reichstagswahlen den „Genoſſen“ 
N en, und etliche Hundert neuer Sitze 
her; Ne in den verſchiedenen Gemeinden er⸗ 
ie y Vaterland iſt in Gefahr! Schließt 


Das 

5 Reihen 
beuiig wen ergeht der Ruf? An alle, die noch 
Up ei denken, fühlen und handeln können und 
haben ne deutſche Fauſt und ein deutſches Herz 
er 1er zu haben glauben. Vor allen richtet 
wohnt zan Euch, Kameraden! Ihr, die Ihr 
Wein m Nord und Süd, in Oft und Weit, vom 
or 
Reer und dem baltiſchen Strande, ſollt ihn 
dameraz in die Tat umſetzen. Ihr alten 
guf Fra en, die Ihr einſt vor vierzig Jahren 
deutsche eichs Schlacht⸗ und Siegesfeldern ein 
habt Reich, eine deutſche Einheit ertämpft 
verde schließt die Reihen! Soll's verloren 
Tut 10 . heiß erſtritten ward, was mit 
de Brüd Leben teuer erkauft ward? Sollen 
und ſoll ot umſonſt ihr Blut gegeben haben? 
ühlt nun nichts mehr nachklingen von dem 
le genen turm der herrlichen Begeiſterung, 
9. glänzenden Tagen Deutſchlands im 


kracbahr 9 
fuß : 59 dert das Gepräge und die Schwung⸗ 


j Lichte O wie klein erſcheint unſere Zeit 
ungen K jener einzig ſchönen Zeit! Und Ihr 
zuerm Fameraden, die Ihr gleich den alten 
ge veripn ge Treue gelobt habt, die Ihr wie 
ent ochen habt, die Kriegervereine zur 
und, u e echter Liebe zu Thron und Vater⸗ 
Rachen, „ Sort treuer Kameradſchaftlichkeit zu 
f: Schi Euch ergeht ebenſo dringlich der 
Mften gießt die Reihen! Und auch die 
onigg der ſollen es hören, die eben des 
Triegerd 8 ausgezogen haben. Kommet in die 
deue zu NE, die Pflegeſtätten der Liebe und 
Atterland “ler und Reich, Landesfürſt und 
zh en feſt dic eicht Euch mit den Alteren und 
Aude eindlich Furt Schutze gegen die ver⸗ 
uch e Flut! 
80 ke ar Kameradinnen in allen Häuſern, 
ſtralſeßt die ger wohnen, gilt der Mahnruf: 
5 1 Ihr Reihen! helft den Männern 
ſtille gefehlt! meint, das könnt Ihr nicht? O, 
bar aber d. Weibliche Kraft wirkt im 
Eucz Wegen ebenſo ſtark und nad 
die Kinder, Deutſchlands 
Zukunft, anvertraut, damit Ihr 
Sitte dt in le rechten braven Deutſchen. 
haftier, echt den mein echt deutsche Zucht und 
Frohſteit, Tu je Vaterlandsliebe, Wahr⸗ 
inn, dente, Gewiſſenhaftigteit, deutſchen 
Beſcheidenheit, deutſchen 
Zufriedenheit. Bannt den 
einen und Lüge und baut um 
dszerſtörer feſten Wall, an dem die 
dr Deutſcher 10 die Köpfe einrennen! 
Ja deutſche Art. ein heißt, ein Kämpfer 


di 
Soließt den Mats angeht: Alte und junge 
bebt di eih uner, Frauen. Jünglinge: 
en! Holt die Abſeitsſtehenden 


= 


is zur Memel, von den Alpen bis zur, 


heran, damit ſie mitſtreiten! Schämt Euch nicht 
Eures deutſchen Volkes und Vaterlandes! 
Unter keinen Umſtänden unterſtützt die dem 
deutſchen Weſen feindliche, das Deutſche be⸗ 
kämpfende Literatur aller Art! Hinaus aus 
Euern Häuſern mit den Hetz⸗, Schmier⸗ und 
Schundblättern und Büchern! Leſt vielmehr 
die Kriegervereinspreſſe und die treu zum 
Vaterlande haltenden Blätter. Iſt's nicht ein 
Jammer, daß dieſe oft darben müſſen trotz 
ihrer Gediegenheit, während die vaterlands⸗ 
feindlichen Zeitungen zu Millionen geleſen und 
verbreitet werden? Kurzum in Beruf und 
Haus, in guten und böſen Tagen in Gefahr 
und Not — ſeid deutſch, bleibt deutſch! Steht 
feſt zuſammen in Liebe und Treue und wanket 
nicht! Das Vaterland in Gefahr! Darum 
ſchließt die Reihen! 


Die braſilianiſche Flottenrebellion. 

Jetzt liegen genaue Nachrichten aus Bra⸗ 
ſilien vor über Ereigniſſe, die man kaum für 
möglich halten ſollte, wäre nicht ähnliches ſchon 
zurzeit der ruſſiſchen Revolution vorgekommen. 
Ein Kommentar zu den Meldungen iſt über⸗ 
flüſſig; ſie ſprechen für ſich ſelbſt. Am aus⸗ 
führlichſten iſt folgendes vom Donnerstag da⸗ 
tiertes Telegramm der Agence Havas aus Rio 
de Janeiro: Die Meuterei auf den Kriegs⸗ 
ſchiffen iſt in dem Augenblicke ausgebrochen, 
als der Kommandant des „Minas Geraes“ von 
einem Diner auf dem franzöſiſchen Kreuzer 
„Dugnay Tromin“ an Bord feines Schiffes 


zurückkehrte. Der Kommandant, zwei Offiziere 


und einige Matroſen, die Widerſtand leiſteten, 
wurden unter dem Rufe „Hoch die Freiheit!“ 
ermordet, andere Offiziere wurden ſchwer ver⸗ 


wundet. Die Revolte brach gleichzeitig auch 


auf dem „Sao Paulo“ und dem „Bahia“ aus. 
Alle Offiziere wurden an Land geſetzt und ein 
Matroſe Joao Candido übernahm das 
Kommando des Geſchwaders, das reichlich mit 
Munition und Lebensmitteln verſehen war; 
Kohlen wurden aus Privatniederlagen und 
aus der für den franzöſiſchen Poſtdampfer be⸗ 
ſtimmten Niederlage requiriert. Die Meuterer 
teilten ſofort dem Präſidenten Hermes da 
Fonſeca durch Funkenſpruch ihre Forderungen 
mit: Abſchaffung der körperlichen Züchtigung, 
Erhöhung des Soldes, Verminderung der 
Arbeit, mit der die Matroſen überlaſtet ſeien, 
weil die Beſatzung der Schiffe unvollſtändig 
feien. Sollten ihre Forderungen abgewieſen 
werden, würden ſie die Stadt und die übrigen 
Schiffe beſchießen. Die Negierung antwortete 
hierauf nicht und bald begann ziemlich mäßiges 
und zuweilen ausſetzendes Geſchützfeuer, das 
die ganze Nacht andauerte und die Bevölkerung 
in Schrecken verſetzte. Am Morgen ſah man die 
Schiffe mit roten Flaggen in der Bucht liegen. 
Treugebliebene Torpedobootzerſtörer gingen in 
der Bucht vor Anker für den Fall, daß ſie Be⸗ 
fehl erhielten, auf die Meuterer zu ſchießen. 
Am 7 Uhr früh paſſierten „Minas Geraes,“ 
„Sao Paulo“, „Bahia“, und „Floriano“ die 


Barre und gaben Feuer auf die Feſtung, die 


aber nicht anwortete. Die meuternden Schiffe 
manöverierten außerhalb der Bucht in voll⸗ 
ſtändiger Ordnung, wendeten dann und kehrten 
in die Bucht zurück. Sie nahmen gegenüber der 
Stadt Stellung und gaben nach verſchiedenen 
Richtungen Geſchützfeuer ab. Ein kleines Ge⸗ 
ſchoß traf ein Haus in der Mitte der Stadt, 
eine Frau und zwei Kinder wurden dabei ge⸗ 
tötet. Während des Tages wurde das Feuer 
beſonders auf das Marinearſenal gerichtet. Am 
1 Uhr nachmittags begab ſich der Deputierte 
Carlvalho an Bord des „Sao Paulo“, um mit 
den Meuterern zu verhandeln. Sobald 
Carvalho wieder an Land zurückgekehrt war. 
begab er ſich in die Deputierten⸗ 


kammer, die zu einer Sitzung verſammelt 


war, und erſtattete ihr Bericht über ſeine Ver⸗ 
bandlungen. Die geſamte Kammer ſagte der 


Regierung ihre Unterftükung zu. Im Senat 
gab Ruy Barboſa im Namen der Oppoſition 
ebenfalls Erklärungen zugunſten der Regierung 
ab. Carvalho begab ſich nun wieder an Bord 


des „Sao Paulo“ und überreichte den Meute?⸗ 


rern die Aufforderung, ſich zu ergeben. Die 
Meuterer gaben darauf ihre Anſicht kund, ſich 
nicht eher zu ergeben, als bis der Kongreß all⸗ 
gemeine Amneſtie beſchloſſen habe, und zogen 
ſich aus dem Feuerbereich der Torpedoboots⸗ 
zerſtörer zurück. — Die Meuterei ſteht in keiner 
Beziehung zur Politik. — Der engliſche Ge⸗ 
ſandte hat gegen die Abſicht, die Panzerſchiffe 
mit Torpedos zu beſchießen, Widerſpruch er⸗ 
hoben, weil ſich engliſche Staatsangehörige an 
Bord befänden. — Ein augenblicklich in Monte⸗ 
video liegendes engliſches Geſchwader hat Be⸗ 
fehl erhalten, ſich nach Rio de Janeiro zu be⸗ 
geben. Der hier liegende portugieſiſche Kreuzer 
„Adamaſtor“ hat ſeine Abreiſe verſchoben. — 
Wie die Blätter melden, iſt Präſident Hermes 
da Fonſeca geneigt, den Amneſtieerlaß zu 
unterzeichnen, ſobald er vom Kongreß ange⸗ 


nommen ſein wird. Vom „Minas Geraes“ 99 


wurde dem Präſidenten durch Funkſpruch mit⸗ 
geteilt, die Meuterer erwarteten mit Ver⸗ 


trauen die Entſcheidung der Regierung. 


Weitere Telegramme aus Rio de Janeiro 
melden: Die aufrühreriſchen Schiffe, die ſich 
die Nacht zum Donnerstag über auf freiem 
Meer aufhielten, ſind in den Hafen zurückge⸗ 
kehrt. Ein Funkentelegramm des Matroſen 
Joao Candido vom „Minas Geraes“, des 
Führers der Bewegung, wurde von der 
Funkenſtation in der Stadt aufgefangen. Darin 
wird „Sao Paulo“ empfohlen, ſich ruhig zu 
verhalten und nicht ohne Befehle vom „Minas 
Geraes“ mit den Geſchützen zu feuern. — Der 


Verkehr in der Stadt iſt normal, der Mittwoch 


verurſachte Schaden unbedeutend. Nach einem 
in Paris eingegangenen Telegramm aus Rio 
de Janeiro haben alle Truppen der braſilia⸗ 
niſchen Armee ſowie die geſamte Polizeimann⸗ 
ſchaft Befehl erhalten, ſich in den Kaſernen 
marſchbereit zu halten. Die Artillerie⸗Regi⸗ 
menter ſind beordert worden, auf das erſte 
Signal die die Stadt umgebenden Anhöhen mit 
Geſchützen zu beſetzen. Die Bevölkerung hegt 
volles Vertrauen zu dem tatkräftigen Vorgehen 
der Regierung. Matroſen vom Panzer „Minas 
Geraes“ brachten die von zahlreichen Kugeln 
durchbohrten Leichen des Schiffskommandanten 
und dreier Offiziere an Land, ohne die Auf⸗ 
merkſamkeit der Wachtpoſten zu erregen; ſie 
kehrten unbehindert an Bord des Schiffes 
zurück. — In der Deputiertenkammer machte 
ſich am Donnerstag bei der noch immer nicht 
beendeten Debatte gegen den Amneſtie⸗Ent⸗ 
wurf eine ſtarke Oppoſition geltend. Gegen 
Abend ſchien das Geſchwader ſich von neuem 
in Bewegung ſetzen zu wollen. Am 7 Uhr 30 
Minuten beſchoß der „Minas Geraes“ ein 
treu gebliebenes Kanonenboot. — Die 
Kammer hat die Amneſtie der Meuterer 
beſchloſſen. Ihre Forderungen, die körper⸗ 
liche Züchtigung abzuſchaffen und den Mann⸗ 
ſchaftsbeſtand der Schiffe zu erhöhen, wurden 
bewilligt. Die Meuterer haben ſich unter⸗ 
worfen; die Ordnung iſt wiederher⸗ 
geſtellt. 5 


Der braſtlianiſche Geſchäftsträger in Paris 
erhielt eine Depeſche, in welcher es u. a heißt, 
daß der Führer der meuternden Marine⸗ 
truppen ein Neger aus Bahia ſei. — Nach 
einem weiteren von Donnerstag Abend da⸗ 
tierten Telegramm erhielt der Präſident Her⸗ 
des da Fonſeca folgendes Telegramm von den 
meuternden Seeleuten: Indem wir die Tat 
bedauern, die wir zu unſerer Verteidigung aus 
Liebe zur Ordnung, Gerechtigkeit und Freiheit 
begangen haben, legen wir die Waffen nieder 
und vertrauen darauf, daß uns der National: 
kongreß Amneſtie gewähren und die körper⸗ 
lichen Züchtigungen dem Geſetze gemäß ab⸗ 
ſchaffen wird. Der Borddienſt muß mittels 
einer Vermehrung des Perſonals verſehen 
werden, ohne daß wir geopfert werden. Wir 
bleiben Eurer Exellenz vertrauensvoll ge⸗ 


horſamſttete 


Politiſche Tagesſchau. 


Auftreten der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Dänemark. 


Infolge Konſtatierung von Maul⸗ und 
Klauenſenche auf einem Bauernhöfe nahe 
Slagelſe verbot das Landwirtſchaftsminiſterium 
Freitag die Ausfuhr von Rindern, Schafen, 
Ziegeu und Schweinen lebend oder geſchlachtet 
aus Seeland nach den übrigen Teilen Däne⸗ 
marks und dem Auslande. Der ganze Vieh⸗ 
beſtand des betreffenden Bauernhofes wurde 
ſofort geſchlachtet. 

Die Induſtrie und die Hetze gegen die 

Reichsfinanzreform. 

In der neueſten Nummer der „deutſchen 
Induſtrie⸗Zeitung“, des Organs des Zentral⸗ 
er bandes deutſcher Indu⸗ 
ſtriel ler., beſchäftigte ſich Steinmann⸗Bucher 
nochmals mit der Stellung der Induſtrie zur 
Hetze gegen die Reichsfinanzreform. Er ſchreibt 
u. a.: „Die Induſtrie darf die Hetze gegen 
die Reichsfinanzreform nicht mit machen. 
Sie muß ſich aber geradezu gegen dieſe 
Bewegungauflehnen, weil dieſelbe 


heute nur noch parteitaktiſchen Zwecken dient. 


Nicht weil „gewiſſe Leute es für opportun 
halten, den Anſchluß nicht zu verpaſſen“, wie 
die „Kölniſche Zeitung“ ſagt, alſo nicht etwa 
deswegen, weil die Induſtrie angeblich den 
Anſchluß an den „ſchwarzblauen Block“ ſucht, 
muß die Bewegung gegen die Reichsfinanz⸗ 
reform von der Induſtrie abgelehnt werden, 
ſondern weil die linksliberale und demokrati⸗ 
ſche Reichsfinanzreformpolitik notwendig dazu 
führen muß, die populären Beſitzſteuern auch 
als Grundlage der Reichsfinanzen zu ſtipu⸗ 
lieren, während die indirekten Steuern in 


derſelben Taktik keinen Raum mehr haben 


und in Vergeſſenheit geraten. Die Induſtrie 
iſt einfach gezwungen, gegen dieſe 
Politik Stellung zunehmen, möge 
ſie von dieſer oder jener Partei betrieben 
werden; denn die rein ſachliche Erwägung 
führt notwendig zu dem Schluß, daß weder 
die Induſtrie in der Lage iſt, auch für die 
Bedürfniſſe des Reiches durch Beſitzſteuern 
aufzukommen, noch die Finanzen des Reiches 
bei dem ſtets wachſenden Bedarf auf dieſem 
Wege geordnet werden können.“ 


Jortſchrittler und Sozialdemokraten im 
Kreiſe Labiau⸗Wehlau. 


Der Wahlkampf im Kreiſe Labiau⸗ 
Wehlau wird mit großer Schärfe geführt. 
Die Konſervalive find mit einem Eifer tätig, 
der volle Anerkennung verdient und der 
hoffentlich den Sieg herbeiführen wird. Die 
Agitation der Fortſchrittler ſpottet aller Be⸗ 
ſchreibung und erinnert an die genügend be⸗ 
kannten Vorgänge in Lyck⸗Oletzko bei der 
letzten Reichstagswahl dort. Der „Vor⸗ 
wärts“ ſchreibt, daß in dem Kreiſe Labiau⸗ 
Wehlau von den Liberalen mit dem 
Gelde des Hanſabundes eine 
Wahlagitation nach amerikani- 
ſchem Stile getrieben werde, die jedem 
politiſchen Anſtande in Geſicht 
ſchlage. 

Wieder eine Abſage an den Hanſabund. 

Von einem größeren induſtriellen Werke 
der Maſchinenbranche in Norddeutſchland hat 
der Hanſabund folgenden, vom 15. d. Mts. 
datierten Brief erhalten: „Zum zweiten 
Male erhalten wir von Ihnen Ihr Rund⸗ 
ſchreiben vom Oktober dieſes Jahres mit 
einem illuſtrierten Vergleich, der 
aber in ſo gehäſſige Form gelleidet iſt, 
daß wir einmal aus dieſem Grunde den Bei⸗ 
tritt zum Hanſabund ablehnen müſſen, zum 
andern aber auch deshalb, weil der Hanſa⸗ 
bund nicht, wie er es kun müßte und wie er 
es unſeres Wiſſens zuerſt auch verſprochen 
hatte, über den Parteien ſteht. Sollten wir 
uns irren, dann wäre es uns lieb, wenn 
Sie uns von dem Gegenteil überzeugen 
können. Allerdings müſſen wir bekennen, 
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— 


gerufene Gendarmerie wurde 


daß, wenn der „Hanſabund“ weiter in ſo 
gehäſſiger Weiſe handelt, unſer 
Beitritt wohl für alle Zeiten 
ausgeſchloſſen iſt.“ Eine Antwort auf 
dieſen Brief hatte das Werk bis zum 22. 
November nicht erhalten. 


Der offenherzige Naumann. 

Kürzlich hat der „fortſchrittliche“ Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Friedrich Naumann eine 
große Rede über die politiſche Lage in 
München gehalten. Dabei ſagte er — 
und die Berichte ſcheinen wörtlich zu ſein —: 
„Die Erbſchaftsſteuer war uns viel 
zu klein. Aber wir ſtanden auf dem 
Standpunkte, wenn wir überhaupt erſt das 
Inſtrument einer direkten Erbſchaftsſteuer 
haben, nehmen wir andere Steuern mit in 
Kauf, denn dann kann man ſpäter die 


Heizfläche ſchon weiter ver⸗ 
größern und neue Räder einſetzen. Des⸗ 


halb war dieſer prinzipielle Grund die Haupt⸗ 
ſache in dem Kampfe.“ — Ganz recht. Er 
war auch denen die Hauptſache, welche dieſe 
Steuern ablehnten. 
es im Reichstag deutlich genug geſagt. Die 
Reichsparteien wollten nicht Herrn Naumann 
den kleinen Finger reichen, weil ſie gewiß 
wußten, er nähme ſpäter die ganze Hand! 
Wen dieſe Naumannſchen Offenherzigkeiten 
noch nicht darüber aufklären, wie notwendig 
die Ablehnung der Erbſchaftsſteuer war, dem 
iſt wohl nicht zu helfen. Herr Naumann 
würde uns anſcheinend raſcher in den 
ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat hineinführen, als 
die Sozialdemokratie ſelber. Da 
iſt es gut, daß ſeine Bäume, die in Bülow⸗ 
Block gar mächtig ſproßten, nicht in den 
Himmel gewachſen ſind. 
Mangel an völkiſchem Gefühle. 

Die in Hamburg erſcheinende Zeitſchrift: 
„Der deutſche Kaufmann im Auslande“ ver⸗ 
öffentlicht aus Jokohama eine Zuſchrift, 
in der mit Recht bitter Klage darüber ge⸗ 
führt wird, daß die Deutſchen in Japan nicht 
das wünſchenswerte und eines großen Volkes 
würdige Nationalgefühl allenthalben bekunden. 
In dem Aufſatze wird nach der Kiautſchau⸗ 
Poſt“ erzählt, daß Deutſche ſich in dem 
Fremdenbuche des größten Gaſthofes zu 
Tokio ſehr oft als „Germans“ und ihr 
Heimatland als „Germany“ bezeichnen, an⸗ 
ſtatt ſich, wie es Franzoſen und Engländer 
regelmäßig und grundſätzlich tun, ihrer eigenen 
Landesſprache zu bedienen. Der frühere 
Oberbürgermeiſter von Köln hat beiſpiels⸗ 
weiſe als ſeine Heimat „Cologne, Germauy“ 
bezeichnet. Ein preußiſcher Generalleutnant. 
hat ſich als Baron de...... german 
General“ eingeſchrieben. Auch der frühere 
Staatsſekretär Dernburg hat nicht Deutſch⸗ 
land, ſondern „Germany“ als ſeine Heimat 
genannt. Das iſt um ſo ſeltſamer, auf⸗ 
fälliger und bedauernswerter, weil die deut⸗ 
ſche Sprache von viel mehr Perſonen und 
beſſer in Japan geſprochen wird als die eng⸗ 
liſche. 

Der Moderniſteneid. 

Das Würzburger Biſchofliche Ordinariat 
veröffentlicht im Diözeſanblat, die Beſtim⸗ 
mungen über den ſog. Moderniſteneid, der 
vom geſamten in der Seelorge oder dem Er⸗ 
ziehungsweſen tätigen Klerus bis zum 
31. Dezember abzulegen ſei. 


Kein deutſch⸗tſchechiſcher Ausgleich. 
Der böhmiſche Landtag iſt am 


Dienstag vertagt worden, nachdem der 
Oberſtlandmarſchall und die meiſten maß⸗ 


gebenden Perſönlichkeiten der Landtagsparteien R 


ſich gegen eine Fortſetzung der Verhandlungen 
ausgeſprochen haben. 


Ein Denkmal für König Humbert 


wurde am Dienstag in Neapel in Gegen⸗ 
wart des Königs und der Königin, des 
Miniſterpräſidenten Luzzatti, des Kriegs» und 
des Marineminiſters, der Spitzen der Militär⸗ 
und Zivilbehörden, zahlreicher Abordnungen 
und Vereine ſowie einer großen Menſchen⸗ 
menge mit einer Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters feierlich enthüllt. } 


Die Arbeiten der deutſch⸗franzöſiſchen 

N Kommiſſion 
zur Regelung der Grenzen zwiſchen Togo 
und Dyhom ey nehmen, jo wird aus Paris 
telegraphiert, ihren Fortgang, werden aber 


zur Erledigung jedenfall ini Zei 
15755 971 5 jedenfalls noch einige Zeit 


Das teure Marokko. 


f Anne 0 hat der Kammer 
n Ergänzungskredite vorgelegt, die 
8 680 000 Frank betragen und 15 Dedung 
der in den letzten vier Monaten für die 
Okkupation morokkaniſchen Gebiets aufge⸗ 
wendeten Koſten beſtimmt iſt. 


Blutige Ausſchreitungen in Spanien. 


In der Stadt Noya bewarfen 3000 
Bauern die Amtsräume und die Wohnung 
des Steuerpächters mit Steinen. Die herbei⸗ 
würfen empfangen und gab d it are 

nd gab darauf mehrere 
Salven ab. 6 Bauern und 3 ER 


Herr v. Heydebrand hat 


darmen wurden getötet, 1 Leutnant Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage 


und mehrere Gendarmen verletzt. 


Die Kriſis in England. 


Die Wahlbewegung iſt bereits in vollem 
Zuge, obwohl die Auflöſung des Unterhauſes 
noch nicht offiziell erfolgt iſt. Das Ober⸗ 
haus hat das Budget erledigt und dann 
Reſolutionen angenommen, die ſeine Geneigt⸗ 
heit bekunden, eine Reform der Befugniſſe 
der Zweiten Kammer vorzunehmen und ſich 
darüber mit dem Unterhaus zu verſtändigen. 
Der Regierung genügen indeſſen dieſe Reſo⸗ 
lutionen nicht, und ſomit iſt der Wahlkampf 
unvermeidlich. — Nachdem das Unter⸗ 
haus ſeine Arbeiten beendet hat, hielt es 
am Freitag eine formelle Sitzung ab und 
vertagte ſich dann bis zum 28. November, 
an welchem Tage der Abſchluß der Sitzungs⸗ 
periode erfolgt. Die Auflöſung folgt bald 
darauf. — Lord Rothſchild tritt in 
einem Brief für die Kandidatur des Konſer⸗ 
vativen Bonar Law im Nordweſten Man- 
cheſters ein und fordert beſonders alle 
Wähler jüdiſcher Konfeſſion auf, für den 
Unionſten zu ſtimmen. Er ſpricht ſich ferner 
zugunſten einer Tarifreform aus. — J 
der Provinz Ulſter in Irland erließen die 
Unioniſten ein Manifeſt, in dem fie 
erklärten, wenn das iriſche Parlament zuſtande 
käme, würden ſie es nicht anerkennen, ſeine 
Beſchlüſſe nicht befolgen und die von ihm be⸗ 
ſchloſſenen Steuern nicht bezahlen. 


In der ruſſiſchen Duma 

brachte die Kadettenpartei eine Geſetzvorlage 
ein betreffend Ankauf des Gutes Jaſſnaja 
Poljana mit dem Grabhügel Tolſtois ſowie 
des Sterbehauſes in Aſtapowo durch den 
Staat und Eröffnung einer nationalen Samm⸗ 
lung für ein in Moskau zu errichtendes 
Tolſtoidenkmal, wozu der Staat einen Zu⸗ 
ſchuß von 100 000 Rubel leiſten ſoll. Die 
Arbeitsgruppe beantragte gleichfalls eine 
Ehrung Tolſtois, die u. a. im Ankauf ſeiner 
Werke durch den Staat und in der Gründung 
einer Volksuniverſität beſtehen ſoll. — In 
der Reichsduma wurde am Freitag ein An⸗ 
trag der Sozialdemokraten und der Kadetten⸗ 
partei, die Geſetzvorlage betreffend Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrafe und die Tages⸗ 
ordnung der näſten Sitzung zu ſetzen, nach 
ſtürmiſchen Debatten mit 161 Stimmen des 
Zentrums und der Rechten gegen 131 Stim⸗ 
men der Oppoſition abgelehnt. 

Die Kämpfe an der türkiſch⸗perſiſchen 

Grenze. 

Die Petersburger Telegraphenagentur 
meldet aus Urmia vom Donnerstag: Das. 
Gefecht auf der Straße von Urmia nach 
Salmas wurde heute unterbrochen und der 
Tag zur beiderſeitigen Befeſtigung der 
Stellungen benutzt. Die Türken haben eine 
größere Verſtärkung erhalten. Die Straße 
befindet ſich bis Dſchabel in den Händen der 
Perſer. Eine Deputation angeſehener Guts⸗ 
beſitzer, Kaufleute und Geiſtlicher hat ſich an 
das Oſtufer des Urmiaſees begeben, um von 
dort aus Teheran telegraphiſch zu verhandeln. 
Die Deputation hat den Auftrag, die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, unverzüglich gegen die 
ungeſetzliche Handlungsweiſe der Türken wirk⸗ 
ſame Maßregeln zu ergreifen, widrigenfalls 
ſie die fremden Mächte und Hilfe angehen 
werden. 


Die revolutionäre Bewegung in Mexiko 
unterdrückt. 

Die mexikaniſche Geſandtſchaft in Berlin 
teilt mit, daß in Mexiko an allen Orten, wo 
uheſtörungen vorgekommen ſeien, wieder 
Ruhe herrſcht. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. November 1910. 

— Der ſchwediſche Kapitänleutnant Lind⸗ 
ſtröm iſt auf zwei Jahre unſerer Flotte zur 
Dienſtleiſtung zugeteilt worden. Es iſt das 
erſte Mal, daß ein ausländiſcher Seeoffizier 
bei uns Dienſt tut. Bisher ging man, um 
zu lernen, nach England. 

— Für die zu induſtriellen Arbeiten an 
Sonntagen notwendige Erlaubnisbeſchein igung 
der Gewerbeinſpektion wurde bisher in jedem 
Falle eine Stempelſteuergebühr von 3 Mark 
eingezogen. Auf Vorſtellungen des Landtags⸗ 
abgeordneten Bilſtein hat der preußiſche 
Finanzminiſter die Beſtimmung inſoweit ge⸗ 
mildert, als die Erlaubnisbeſcheinigung von 
der Stempelſteuer freizulaſſen iſt, wenn die 
durch die Sonntagsarbeit entſtende Lohnſumme 
den Betrag von 150 Mark nicht überſteigt. 


— Das Kabelwerk Oberſpree der A. E. G. 
und die Zentrale der B. E. W. wurden heute 
von 29 preußiſchen Regierungspräſidenten, 
denen ſich Polizeipräſident von Jagow an⸗ 
ſchloß, beſichtigt. Regierungspräſident Dr. 
Kruſe⸗Düſſeldorf ſprach dem Vertreter der 
A. E. G. Geheimen Baurat Dr. Rathenau 
den Dank der Teilnehmer an der Beſichtigung 
aus. Sie alle ſeien überraſcht von der 
Großartigkeit des Betriebes und der Organi⸗ 
ſattion, die vorbildlich wirken ſollte. Die 
Elektrizitätsinduſtrie ſei in erſter Reihe zur 


berufen. Die Regierungspräſidenten nähmen 
ſich dieſer Frage zum Wohle des deutſchen 
Vaterlandes an, da die einzelnen Gemeinden 
zu klein dazu ſeien und die Provinzen zu 
langſam vorgingen. 

— Der Berliner Magiftrat hat die Baukoſten 
für die Untergrundbahn Nord⸗Süd in Höhe von 
53, Millionen Mark bewilligt. Die Koſten 
ſollen aus Anleihemitteln gedeckt werden. 

— Die Blättermeldung, daß in Allenſtein 
und Guben neue Eiſenbahnditektionen einge⸗ 
richtet werden ſollen, iſt, wie Wolffs⸗Bureau 
von zuſtändiger Seite erfährt, völlig un⸗ 
richtig. 

— Am nächſten Dienstag, den 29. No⸗ 
vember, vollendet der Reichskanzler 
Bethmann Hollweg ſein 54. Lebensjahr. 

Darmſtadt, 24. November. Der heſſiſche 
Landtagsabgeordnete Reinhart, Fabrikbeſitzer 
in Worms, iſt im Alter von 69 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Er gehörte der heſſiſchen Zweiten 
Kammer ſeit dem Jahre 1878 an und war 
Mitglied der nationalliberalen Partei. 

Darmſtadt, 25. November. Aus Anlaß 


n] des heutigen Geburtstages des Großherzogs 


veröffentlicht die „Darmſtadter Zeitung“ eine 
große Zahl von Ordensverleihungen. Es 
wurden verliehen: Das Großkreuz des 
Ludwigsordens dem Reichskanzler Dr. von 
Bethmann Hollweg, das Großkreuz des Ver⸗ 
dienſtordens Philipps des Großmütigen dem 
Staatsſekretär im Reichsamt des Innern 
Staatsminiſter Delbrück ſowie dem Groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rat Frhr. v. Hager. 


r 


Die deutſchen Aktiengeſellſchaften. 

Das kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat in 
einem Ergänzungshefte zu den „Vierteljahrs⸗ 
heften zur Statiſtik des deutſchen Reiches“ eine 
eingehende Arbeit über die finanzielle Ge⸗ 
barung der deutſchen Aktiengeſellſchaften im 
Jahre 1908/09 veröffentlicht. Dieſe Arbeit iſt 
eine Fortſetzung der erſtmalig für 1907/08 be⸗ 
arbeiteten Statiſtik. Von den am 30. Juni 
1909 vorhandenen 5187 Aktiengeſellſchaften (mit 
Ausſchluß der in Liquidation oder in Konkurs 
befindlichen) kamen für die Rentabilitäts⸗ 
ſtatiſtik 4579 ſogenannten reine Erwerbsgeſell⸗ 
ſchaften inbetracht; denn auszuſcheiden waren 
alle Geſellſchaften mit nicht⸗wirtſchaftlichen 
Zwecken, ſolche, die ſatzungsgemäß die Gewinn⸗ 
erzielung oder Dividendenverteilung aus⸗ 
ſchließen oder beſchränken, endlich ſolche, deren 
Bilanzen nicht oder lückenhaft veröffentlicht 
wurden, ohne daß durch Rückfragen Aufklärung 
zu erzielen war. 


Das eingezahlte Aktienkapital der 4579 Ge⸗ 
ſellſchaften betrug am Tage des Bilanzab⸗ 
ſchluſſes 13 200,57 Millionen Mark. Die echten 
Reſerven beliefen ſich auf 2858,64 Millionen 
Mark = 21,7 v. H. des eingezahlten Aktien⸗ 
kapitals. Von jenen 4579 Geſellſchaften waren 
für 3060,62 Millionen Mark Obligationen im 
Umlaufe. f 


Die Statiſtik für 1908/09 verzeichnet: a) 
3688 Geſellſchaften mit Jahresgewinn, b) 809 
mit Jahresverluſt und e) 82 ohne Jahresge⸗ 
winn oder »verluſt. Bei den Geſellſchaften 
zu a) belief ſich der Jahresgewinn auf 1233,05 
Millionen Mark und bei denen zu b) der 
Jahresverluſt auf 118,53 Millionen Mark, ſo⸗ 
daß der Jahresmehrgewinn von ſämtlichen 
4579 reinen Erwerbsgeſellſchaften 1114.52 
Millionen Mark betrug. Vergleicht man dieſen 
Betrag mit dem eingezahlten Aktienkapital, ſo 
ergibt ſich für die Geſellſchaften eine Rentabili⸗ 
tätsziffer von 8,57 v. H., und wenn man zweck⸗ 
mäßigerweiſe das ganze Unternehmungs⸗ 
kapital (Aktienkapital ＋ echte Reſerven) be⸗ 
berückſichtigt, eine Ziffer von 7,03 v. H. (gegen⸗ 
über 10,11 und 8.35 v. H. für 1907/8). 

Will man die Geſchäftsergebniſſe der Aktien⸗ 
geſellſchaften vom Standpunkte der Aktionäre 
aus kennen lernen, ſo bieten die Zahlen für die 
ausgeſchütteten Dividenden einen gewiſſen An⸗ 
halt. Von den 4579 reinen Erwerbsgeſell⸗ 
ſchaften verteilten im Jahre 1908/09 3271 Ge⸗ 
ſellſchaften Dividende. Dies taten im Jahre 
1907/08 von 4578 Geſellſchaften 3425. Die 
Dividendenſumme betrug im Jahre 1908/09 
959,70 Millionen Mark gegenüber 1022,60 
Millionen Mark im Vorjahre. Auf das divi⸗ 
denberechtigte Aktienkapital aller reinen Er⸗ 
werbsgeſellſchaften machte dies 1908/09 7.38 
v. H. und 1907/08 8,07 v. H. aus. * 


Ausland. 


Pontedera bei Piſa, 24. November. Kar⸗ 
dinal Sanminiatelli⸗Zabarella iſt geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


v Graudenz, 25. November. (Der Radfahrerverein 
Graudenz von 1885) kann am 30. Dezember d. Is. 
auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Jubi⸗ 
läum wird am 14. und 15. Januar feftlih begangen 
werden. Der Verein hat in der Provinz einen guten 
Klang, er beſitzt 110 Preiſe, die einen Wert von 4500 
Mark haben, darunter auch zwel vom deuifhen Rad⸗ 
fahrerbunde geſtiſtete goldene Ehrenpokale. 

Poſen, 25. November. (Bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen) wurden in der 2. Abteilung durchweg Deulſche 
gewählt, im ganzen 10, j 


von 


der Hulibraß“, mit Geſang und Tanz au 6 


. Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. November 1910. 
Mufitnereins. 


Montag den 28. d. Mts., abends 8 5 des Herrn 


der Thorner Muſikverein er ot ein Konze 


auf das hiermit hingewieſen ſei. Die „Deulſche 
e n eee Geltlachs ae be 


aale des 
veranftaliete Freitag Abend ‚ie Bo 
Schützenhauſes einen Rezitationsaben e Borleſung des 


jene unglü 
Verirrung Opfer 
n dem Ira 


. 3 2 
wird dargeſtellt, wie ein ſolches Opfer Ich beſſen ferne 
fein unſchuldiges Kindchen und dadurch a ewiſſenloſer 
geſunde Landamme infiziert und als 1015 
Schurke, der, um die Mitgiſt zu erha zu zie 
ruiniert, gebrandmarkt wird. 5 g 
Lehle iſt, daß das Gewiſſen, das an 
gefühl geſchärft werden muß, damit meme 5 
schließe, wenn nicht die Hauptbedingung, den Falle, die 
heit, vorhanden iſt, worüber, im vorliegen 
ärztliche Beobachtung entſcheiden muß. _ ndiſchen 

— (Teeabend des vate ger) 
Frauenvereins Thorn Moden hend 
Saal des Viktoriaparks fand geſtern i oder 
ſtatt, den der vaterländiſche Sauen fall 
als Eıfaß für den in dieſem Jahre au 9 Beſuch 
Wohltätigkeitsbaſar veranstaltet hatte. 
ließ leider zu wünſchen übrig, was zuführen 2 
Nähe des Weihnachtsfeſtes zurückzus dend durch 
Eingeleitet und beſchloſſen wurde der rleminars, 
Geſangvorträge des evangeliſchen se Her 
die ſehr beifällig aufgenommen wur Teil ſeht 
Pfarrer Heuer hielt einen, durch dure 
ſchöne Lichtbider veranſchaulichten a 
jeine Reife im gelobten Lande, den er f bereiteten 
voll geſtaltete. Damen 


des Vereins 
Tee und Brötchen, welche von jungen ie 
ſeiviert wurden. Den Schluß bildele ſerin ge 


loſung des von Ihrer Majeltät der Flucht 
ftifteten Bildes: „Königin Luiſe au Bild 
nach Memel“ von Ernſt Hildebrand. Los 


as 
gewann Herr Bautechniker Brennecke auf 5 Bude 
Nr. 265, das aus der Kollekte des Heren 
händler Golembiewski ſtammt. Der 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 
kein bedeutender ſein. 

— Das Promenadenkonze 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr BE 
Witterung auf dem Neuſtädtiſchen Markt vo 
pelle des Pionierbataillons Nr. 17 ausgeführt. 


rd 
i 


zum letzlenmale „Die keuſche Sufanne , 
3 Akten von Jean Gilbert. Sonntag, 
vember, Nachmittag 3 Uhr bei halben 


erſte Weihnachtsmärchenvorſtellung. Seto ie 


gelangt das Max Möller'ſche reich ausg 
nachtsmärchen „Blondelſchen“ oder „Im Sure 


g acid % 
Muſik von Paul Techel. 1. Bild „Fee Bon aeg, 
Bil „Die Sonneninſel“, 3. Bild „Der Zauber Gre, 
4. Bild „Die Eiskrone“, 5. Bild „Tief N ober 
6. Bild „Im Königsſchloß“. Am Sonn 181 eum, 
7½ Uhr iſt die erſte Wiederholung von 3 eue 
liebe“. Franz Lehar's neueſte Operette f 
liebe“, die am Donnerstag mit rauſchen 0 teilen 
aufgenommen wurde, forderte mit ihren zu ch 
Tanz⸗Geſangs⸗Nummern und Ballett⸗Einlag Eheſtoln 
miſchen da Caporufen heraus, ſodaß das 115 5 
Duett mit Frl. Joſepha und Herrn Anden 
beiden lieblichen Kindern dreimal wiederbang, m 
mußte. Auch die zweite „Carmen“⸗-Auffügn n in 
geſtrigen Freitag ftattfand, wurde vom 20 m 
Jubel aufgenommen und die Darftellerin umcharce geht 
Fräulein Eckermann mit unzähligen November 


ments ausgezeichnet. Dienstag, den 29. nnereloß, 
1 Alm drittenmale in Szene. g 17 Engel 
den 1. Dezember zum erſtenmale Komödie Mg 
neueſtes Wert „Der ſcharfe Junker“, 9 5 end 
Alten. Freitag eine Wiederholung. S 
Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen. ch ah 
— (Stadtverordneten ⸗ 1 A 


8 5 5 N itte non; 
Bei der heutigen Stichwahl in der dr! Tho the 
1 Des Wahlde al 
Mocker war die Beteiligung [te lch des e 


2} 
ergebnis wie folgt: Kaufmann Kanon Ir pi de 
ſchullehrer Paul 70 Stimmen. Di r 
Herrn Klavon erſcheint geſichert. zung 

— (Eine praktiſche Neun) bring 
alle Beſitzer von Fu rrwe Caeſar Kol 
C. F. Roell'ſche Wagenfabrik, Inh. ie 
Danzig für die Winterfaifon heraus. fen, Pal 
beſondere Formgeſtelle als Schlitienfu 08 Tro. ache 
Obergeſtellen für Luxus-, OGebrauchfa gen al fe 
Durch eine fache ergeſte osten 


Verwendungszweck bezüglich berge 


e 
d 1 litten a. 


ſchaffen braucht. gangen 
Mengen nach ganz beſtimmten Ma Namen „ 
den, wie es z. B. die unter dem 
Vorwärts“ bekannten Feld⸗ un 
2 und 4 Perſonen ſind, iſt die Mon einach usgefübn 


Hendgaſſde ub gens 
Die Firma gibt ihre Kufenge 


ſtücke heute Vormittag an 
worden. Meiſtbietender war be, m 
Swoboczinski in Thorn, Seglerſten in Höh 4 
bar und Übernahme der Hypolhe 5 erteilt. zihmet ? 
Mark. Der Zuſchlag wurde Ureſlanten verz 


— (Polizeillſches.) A erſtan 
lizeibericht te 1. er er, 
ar Wel el) „4 10 gu 

der Weichſel betrug bei Thorn 5 e fal le 


It ſeit aeftern um 26 Zentimeter 


TR 4 
ur 
FALTER 
Dice ist d a f f | 
ele er Strom von 2,50 Meter auf] meiſt auf kultnariſchem Gebiete, und Männer wie] der dienſttuende Leutnant den Nachturlaub vers — | 
w gefallen. Fürſt Orlow und Jord Weſtmoreland haben in den weigert or : Berliner Viehmarft, | 
Eee] 1 1 A Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion | 
et (N Aus dem Annalen der Kochkunst „eine Anſterblichkeit gefun⸗ Schwere Erkrankung der Gräfin Tolftoi, Berlin, 26. November 1910. | 
en N lfengrap,) Landkreiſe Thorn, 24. November. den, die ihnen in den Büchern der Geſchichte ſchwer⸗ Jafnaja liana, 26. November. Die Zum Verkauf ſtanden: 3795 Rinder, darunter 9141 Bullen, | 
tt, e runde Beim Abfahren eines Hügels ift auf] ih beſchieden worden wäre. Baron Grünau iſt n; ja Boljane, 2. 4 1639 Ochſen, 1115 Kühe und Färſen, 896 Kälber, 7189 Schafe, | 
ane % Malt des Beſſtzers Berg in Gramtimenjein Sohn feiner Zeit und nicht auf die Ver⸗ Witwe Tolſtois iſt ernstlich erkrankt fie hat hohes 12345 Schweine. ö 
he harder, das a unter der Erde ein Maſſengrab entdedi wöhnung, jondern auf die Abhärtung und Stählung Fieber. Zwei Arzte halten bei ihr Wache. e g 
£ ur noch ein F 8 Ein Schädel] des (Er dſt Schein Spa ae Bill 8 Ein Zyklon in Argentinien. Preiſe für 1 Zentner Ser, 1 | 
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h te lich an agen dem; Tennisſpiele erfor⸗ Eine Meuterei in Dänemark. . zwecen 129—132 Mk., Brauware 145—156 Mi. — Zutter- Technikum Ilmenau ingen!eure, -Teohniker I ö 
AR e Erfindun enötigen. Bisher be⸗ Kopenhagen, 26. November. In einem erdſen 149155 Mt. — Hafer 127—147 Mk. zum Konfum | Npemssemersen - LEE 

ngsgabe der Diplomaten dänischen Regiment meuterten 38 Soldaten, weil 148156 Mk. Die Preiſe verſtehen ich loo Bromberg. ’ Se] Staatskommissar. | 
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‚seiäloff 


Geſtern Abend 7½ Uhr entjchlief 5 
nach langem, ſchwerem Leiden mein 
leber Mann, unſer Vater, Groß⸗ 
vater, Bruder und Onkel, 5 


der Beſitzer 


jAugust Huben 


um 82. Lebensjahre. 
bDieſes zeigen tiefbetrübt an ; 
Gramiſchen den 26. Rovbr. 1910 


die trauernden Be: 
8 Binterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, ; 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauer 
: hauſe aus ſtatt. 


. 


Geſtern Abend 11½ Uhr verſchied 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Sohn, Bruder und 


Lace Hotel 


im Alter von 36 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
1.⸗Rogau, 26. November 1910 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Witwe M. Rotzoll. 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag den 29. d. Mts., 3 Uhr nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Heute früh 4 Uhr verſchied ſanft 
nach langem, ſchwerem Leiden meine 
inniggeliebte Frau, unſere treu⸗ 
ſorgende Mutter, Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Selma Duwe, 


1 geb. Pansegrau 5 
in ihrem noch nicht vollendeten 
30. Lebensjahre. 3 
m Diejes zeigt um ſtille Teilnahme 
= bittend im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen an x 
Scharnau, 26. November 1910 


Friedrich Duwe 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Dienstag 
den 29. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 


der monatlichen Kaſſenreviſion Dienstag 
den 29. November cr. nachmittags und 
Mittwoch den 30. November cr. vor⸗ 
mittags bis 11 Uhr für das Publikum 
en. 

Thorn den 21. November 1910, 


Der Magiſtrat. 
Aleie- etc, -Versteigerung 
Am 
Freitag den 2. n der 10, 


0 f dem Huf En r, 
werden auf dem Hofe des ſchußſicheren 
Magazins Moltkeſtr.: 6 N 


e Joageullet, Fußnehl u. 
verſteigert. 


Proviantamt Thorn. 


Spezial⸗Werkſtall! 
— 
Gelegenheitslauf 


in filbernen Herren⸗Anker⸗ und goldenen 
Damen-Ubren. 


| 1 Achtung! 

Das vollſtändige Reinigen einer 
Zylinder⸗Uhr auch Remontoir⸗ 
Uhr berechne ich mit 


1,50 Mk., 
Das Einſetzen einer neuen Zug⸗ 
feder mit 


1 i „00 Mk., 
1 Federring, 1 Bügel oder 
Zeiger mit 0,25 Mk. 
B. Sawade, Uhrmacher, 
en Gerechleſtr. 16. 
Da meine Mühle jezt neu jertiggeitellt 
und im Gange ift, a 10 N 


Schrot und 
Mehl 


zu jeder Zeit. Auch nehme jede Art Ge⸗ 
treide zum Umtauſch un Schroten 5 


* 
Dampfmühlenbeſitzer, Lulkau. 
Nur noch ganz kürze Zeit dauert der 


gänzliche Ausverkauf 


Neuſtädtiſcher Markt 23, 


neben Katafıas. Großes Lager in 


nur beſſeren und eleganten Anzügen, 
Baletots, Joppen, Kinder Anzügen 
ſowie Unterkleidung, werden von heute 
ab zu jedem Preiſe abgegeben. 


Auf Abzahlung 


an jedermann elegante 


| Herrenanzüge u. Paletots | 


fertig und nach Maß ag 
empfiehlt 

J. Willamowski, Thorn, 

Rathaus ⸗ Ecke, 5 der 

Poſt u. Hotel „Drei Kronen“. 


1 
1 


RR 
x 


Die Verlobung ihrer 
jüngsten Schwester 


sc 


Willi. Benemann 


5 i Schönsee Hauben sich 


E hiermit bekannt zu ge- 


ben 


4: Dicker Rauiſwaun 
und 


Huskowenz b. Schönsee 1, 
Hr. Briesen i. Westpe., 


im Move m ber 1910. 


Fabrikate. 


L 


DamenGood.-Welt, 7 


Damen Box⸗Kalf⸗Schnürſtiefel 
Herren Roß⸗, Chevr.⸗Schnürſtiefel 


* * * * 


* * n 


Gummiſchuhe ſpottbillig. ag 


Baderſtraße 20. 


mit Kevin Sabrihdizektor V 


Iran ik, geb. Moeller. 9 


$ Meine Verlobung mit & 
/ Fraulein 3 
97 E 
„ He Moeller, 2 
9 55 
97 3 = 
2 shorbenen Gubsbesitzers 5 
8 Sheophit Moeller in 85 
8 Stuskowenz und seiner & 

nn 
W ebenfalls ve color benen % 
** ; = 
8 Ehefrau Slide, geborenen $ 
Y Syesen, bee fixe ich mich 8 
05 erqe be not anæuseiqen. = 
9 N: : * 
5 Wilhelm Penemaun, 
05 Fa bꝛã dix e tor. & 
W = 
V Scönsee 2, Mr. Brieseni. & 
Weolpr., i. Mov. 1910. 1 


5 
, e EEE 


erstklassige, allgemein beliebte, preiswerte 
20 Jahre Garantie. 
Kostenlose Probelieferung. 

r Neuester illustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


6. Wolkenhauer, 


befinden ſich noch 

zirka 400 Paar Herren⸗Zoxkalf, Chevreaus⸗ und 
Borrind⸗Schnür⸗ und Zngſtiefel, 

ca. 450 Paar Damen⸗Chevreanx⸗ u. Boxkalf⸗Stiefel 


mit und ohne Lackkappe, 


ca. 300 Paar Kinder:, Bor:, Schnür⸗ und 
Unopfſtiefel. 


HerrenGood.-Welt-, Boxkalf⸗, Chevr.⸗Schnürſtiefel früh. 15,.— Mk., jet 12,— 
6% 12,50 10,50 


* 


Damen Box⸗Rind⸗ u. Schnürſtiefel 3 

Herren Rind⸗, Box-, Zug⸗„Schnürſtiefel 7 

Kinder Box⸗Kalf⸗, Schnür⸗ u. Knopfſtiefel, 21-24, 25-26, jegt 3,25, 2,75 Mk. 
27-30 4.25 Mk. 


5 ſowie ein großer Poſten 
Damen-, Filz, Schnallen⸗ und Schnürſchuhe 


mit und ohne Lederbeſatz. 


Damen⸗ und Herren⸗Hausſehuhe, gefüttert, 


für jeden annehmbaren Preis. 


Schuhwarengeſchäft 


zum billigen Schuhladen. 


FFFFCFFFCbCbCbCbCbCbCbCb(bCb(bbGTbTbTbTbTbTbTbTbTbb 


junqoten Sochtez deo ver- 


2 


Gegr. 1853 
Kulante Zahlungsweise. 


1 
Pianofortefabrik 


Sen TI. 


1 Hoflieferant :: 


” 


7 


17 


7 1450 „ 11.75 
250 10. 
7225 025 

5 


„68,50 
jetzt 7.75 „ 
50 


" 


31-35 AZ 


Nur ſolange der Vorrat reicht. 


Baderſtraße 20. 


N erteilt jungem Mann 
kl Tanzunterricht? 


Angebote unter Z. 100 an die „Oſt⸗ 
deutſche Preſſe“. 


Suche Reſtauraſſon 


zu pachten. Angebote unter R. T. 


Prima Magdeburger 


Sauerkohl, 


Liegnitzer 


Dillgurken 


empfiehlt 


Heinrich Netz, 


Telephon 289. 
Tüglich 
= lebende Fiſche 


in der Fiſchhalle auf dem Grütz⸗ 
wühlenteih. 


. Hieſige Vertreter angeſehener 5 
deutſcher Lebens ⸗Berſiche⸗ 
1 rungs⸗Geſellſchaft ſucht ſtille Bis 


Miarüellr 


5 uſe 


Schneiderin 
ſucht von ſofort Beſchäftig. außer dem 
aufe Badıeiir. 13, 2 Zt, 2 


a Stellenangebote G 


Suche von ſofork geeignetes 


Machen oter Fra 


zur Annahme und Ausgabe der Wäſche. 


Damipfwäſcherei Edelweiß“. 
uche Mädchen bei hoh. Gehalt 


für Thorn und auswärts. Empfehle 
Stützen, welche gut kochen können, 


auch Landamme. 


Frau 
mäßige Stellenvermittlerin, 


gewerbs⸗ 


Geeille Katarzyuski 
er Thorn. Neu⸗ 


ſtädtiſcher Markt 18, 2. 


Empfehle 


FE | vom 1. Januar Mädchen für Thorn. 


R. Pachulski, Mietskontor, 
Argenau. 


a — Dun =: 


Kleider» u 


Verſchied. gebt. Möbel, Wäſcheſchr. 


Plüſchgarnitur, Tiſche, Stühle, Chaiſe⸗ 


longue, Spiegel u. a, m. zu verkaufen 


und zahlt für Überbringung von 
Neuanträgen volle Abſchluß⸗ 

proviſion. Gefl. Offerten unter I 
Z. A. 500 an die Geſchäfts⸗ 
telle der „Preſſe“. 


10 Mk. läglich 
und mehr verdienen Leute jedes Standes 
durch Verkauf von konkurrenzloſen Alu⸗ 


minium⸗Weihnachtsartikeln, welche ſpielend 
5 5 b ſind. Muſter gratis 


u 
Rudolf Klöckner, Erbach. Weſterwald. 
UmsugShalber ift mein 


Vorkoſtgeſchäft 


von gleich oder ſpäter zu verkaufen. 
Lindenstraße 46. 


| 2 Neitpferde 


gebrauche Stiefel 


Bacheſtraße 16. 


für mittleres bis ſchweres Gewicht, davon 
eins zugfeſt, preiswert zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 


Oberleutn. Loescher, Nellienftr. 86. 


Em Helblanee — 
Kinderwagen 


und ein weißer Sitz⸗ und Liege- 
Sportwagen, beide mit Gummirädern 
und Verdeck, noch ſehr gut erhalten, ſtehen 
billig zum Verkauf Graudenzerſtr. 119. 


und verſchiedene Möbel 
zu verkaufen 
Gerberſtraße 20. 
billig zu ver⸗ 
kaufen 
Gerechteſtraße 25, 1 r. 


1 Pelz 


& Nr. 7 Beriot“ Herr Köppen. 


Herr Bruno Hinze-Reinhold 
Sonntag den 27. November, 8 Uhr abends, 


in der Aula des Gymnaſiums einen intereſſanten 


2 Klabiervortrag 8 © 


veranſtalten, an dem Franz Liszt's Ances de Pelerinage (Suisse 


et Italie) zur Aufführung gelangen. 


Ganz ausführliche Erläuterungen ſind dem 


Programm zur Erleichterung des Verſtändniſſes beigegeben und außerdem wird 
Herr Hinze feinen Klaviervorträgen einen kurzen mündlichen Vortrag voraus⸗ 


gehen laſſen. 


Freunde guten Klavierſpiels werden zu den Vorträgen hiermit ein⸗ 


geladen und erhalten Einlaßkarten mit Programm und Erläuterungen in der 
Schwartz'ſchen Buchhandlung zu 1,50 Mark. 


Gymnaſtaldirektor Dr. H. Kanter. 


Thorner Musikverein. 


Dirigent: Königlicher Seminar: und Muſiklehrer Janz. 


& Konzert & « 


(Kompoſitionen nordiſcher Romantiker) am 


Montag den 28. November, abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Artushofes. 
Orcheſter: Die verſtärkte Kapelle des Artillerie⸗ Regiments Nr. 15. 


Vortragsfolge: 
1. „Karelia“, Ouvertüre op. 10 für Orcheſter, Jean Sibelius, 1855. 2. a) „Der 
Schnee“, op. 26, Nr. 2, b) „Flieg! Vöglein“, op. 26, Nr. 1, dreiſtimmige Frauen⸗ 
chöre mit 2 Geigen und Klavier, Edward Ellgar, * 1757. 3. a) „Letzter Frühling“, 


b) Solvejgs Lied aus der 2. Suite 


Orcheſter, Edward Grieg, 1843—1907. 4. 
| fü für gemiſchten Chor und Orcheſter, Niels W. Gade, 1817 — 890. 
16, für Pianoforte mit Begleitung des Orcheſters, Edward Grieg. 


in a, op. 


zu Peer Gynt, op. 55, Sopran und 


„Frühlingsbotſchaft“, op. 35, Konzert⸗ 
5. Konzert 


Mitglieder erhalten Karten für ſich und einzuladende Gäſte von Freitag den 


25. d. Mis. ab in der Buchhandlung von Schwartz. 


Der Vorſtand. 


Artushof. 


g Sonntag den 27. November 1010, abends 8 Uhr, 


Soliſten⸗Abend: 


i Großes Streich⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. weſlpreußiſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, 
unter perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


Eintrittspreiſe wie bekannt. Vorverkauf im Artushof und im Zigarrengeſchäft von 
Herrn Herrmann, Logen à 5,00 Mk. im Artushof. 


Programm: 


der Heide“, 
Schmidt II. 


Ouverture z. Op.: „Die diebiſche Elſter“. Fantaſie: „Carmen“. „Das Grab auf 

Solo für Poſaune, Herr Reichenbach. 

„Le karneval Russe“, 

Walzer a. d Opfte.: „Zigeuner iebe“. Potpourri a. d. Revue: 
„Hurrah! wir leben noch“ (neu), Lincke uſw. 


Adagio a. d. Violinkonzert 
Solo für Flöte Herr 


Schützenhaus Thorn 


empfiehlt feine renovierte 


Kege 


lbahn 


E zur gefälligen Benutzung. 
Täglich: Künstler-Konzert. 


Tiegelei-Park. 


Sonntag den 27. November d. Is.: 


Guus 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Die neuerbaute Glasveranda iſt gut geheizt. 


Stadt: EN Thenter 


Sonntag, 27. November, 3 Uhr: 
Kleine Preiſe. g Kleine Preiſe. 
1. Weihnachtsmärchen⸗ 
Vorſtellung. 


Blondelſchen. 


oder: 

Im Zauberreich des Hutibraß. 
Weihnachtsmärchen mit Geſang u. Tanz 
in 6 Bildern von Max Möller. 
Muſik von Paul Techel. 
Abends 7¼ Uhr: 
Novität! Novität! 
Mit neuer Ausſtattung. 


Zigeunerliebe. 


Romantiſche Operette in drei Akten von 
Willner und Bodanzky. 
; Muſik von Franz Lehär. 
Dienstag, 29. November, 8 Uhr: 


Zum 3. male!» Zum 3. male! 


Carmen. 


Große Oper in 4 Akten von Meilhac 
und Hals vy. 
— Muſik von Georges Bizet. — 


Reſte Reſte 


zu Jaketts und Paletots, ſowie 
Hoſenreſte BR 
hat billig abzugeben 

Culmer Chauſſee 36. 
Todeshalber 


1 Schneidemühle, 


am ſchiffbaren Fluß, Hafenſtadt, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtetes Werk, 
drei Vollgatter ⸗Kreisſägen, Hobelwerk, 
ſicherer Geſchäftsbetrieb, vornehmes Wohn⸗ 
haus, angenehme Lage, ſofort billig, bei 
ca. 20 000 Mk. Anzahlung zu verk. 
Th. Mürau, Danzig, 

Langgarten 63, Kommiſſionsgeſchäft. 


L. Geld u. Snyolheten a 


verleiht - 
vorſchußfrei ehrl. Leuten. 


| 


Bargeld 


Hypotheken⸗Verkehr. Bankinſtitut, Berlin, 


Burgſtraße 30. 


teich 


Anſang 4 Uhr. 


gell. 


G. Behrend. 


Zentral: 


Sinematogenpfen- 


Theater, 
Neuſtädtiſcher Markt. 
Heute: 


Vollſtändig neues, 
erſtklaſſiges 


Programm, 


unter anderem: 


Blumen ⸗ Zauber, 


Balleitpantomine v. Gustav Welle, 
geſpielt von Frl. Napierkowska. 


Kunsttilm. 
Hochachtend ; 
Gustav Oesterle. 


2000 Mark 


er thek t. e 
In bir Gesche der Wee 


6000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben, Näheres 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Garten-Grundſtück, 


mit auch ohne Land, bei geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Vermittlung er⸗ 
wünſcht. Meld. u. T. L. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& !ohnungsgeiuhe 


ohne Übermieter im oberſten Stock⸗ 
werk, in ruhiger Straße, geſucht. An⸗ 
gebote unter B. B. 3 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


89 Wohnungsangebstk. 
bl. Fianer, nach vorn, für 15 Mk. 


M monatlich zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen Coppernikusſtr. 24, Laden. 


28. Nobembt, 
Montag den 280 


Kgl. 
Sonntag, 4. Dezember, 


nachmittags 5 Uhr, 182 
im großen Saale des tus hof 


Vortrag 


des Herrn Profeſſot Dr. Senfter gos 

Dozenten an der königl. techni boch 1 

ſchule und der n fler Kun ; 
Berlin, 2, 

Mar Ulingers Radierungen 
2 (mit Lichtbildern). 250 N. 
Numerierte Einteitkstarten d olem⸗ 
in den Buchhandlungen uk 5 


biewski, Lid. = | 
Eoppernie s⸗Herein f 


Schw 
Wifſenſchaft und Kunfl. 


ne 
“Lat 
Restaurant „Reichert 
u dem 
Sonnabend den 26. 18 
Sonntag den 27. d. 


ſtattfindenden. 
Fonmilien⸗Kri ae! 


ladet ganz ergebenſt ein der W 
Anf n.8. 


Tivoli. 


Morgen, Sonntag, 


vom Muſikkorps 
Regiments Nr. 61. 6 ar 
Anfang 6 Ahr. Anfang 
Nach dem Konzert? ; 
Tanzhränzchen. 


ittet 
Um sehen Dell umtzlafl 


ausgeführt 


guchen · 1 


Kotel 3 Aronel. 


Lucca Augen 
Hummersupp® 
Prager Teeschinfen 
a la Burgunder 
Steinbutte 1 
saue Mousse fr 


‚Böhmischer Fasan und 
Lompo 


2 einen ler 92 
terslang 
G anſckt 1 aan 
Abends: Kaltes Büfell Ya iso, 
liche. Delikatessen. der gl, 
Sonntags sowie Zope 
von 6 Uhr ab kleine Hk) 


(Pr. kl. 1.50, gr- 2.00 


Zum Eſ chenbach 
Thorn⸗Mocker, Graudenzer Mis. 


Sonntag den 27 


Füchsin, | 


inladet 
wozu ie 6 retzi® 


en 

Graſfer Ola 
an verkehrs reicher Stra, oem 
mit Wohnung, geeigtte ' tube la 15 
Materialwarengeſchäft u. B 15 alen a 15 
an werden mehrere Nag zu dena. 
führt) fofort od. ſpäter bee Pele MT 
Näh. Fiſcherſtr. 45, z julerh 


riſtliche Gemeinſcheß iche, 
Ch un BuudehHft ir 
iſation? b 

Sonntag den 27. Novembe ihr: Fam 
Kindergottesdienſt, as ends El 

abend. ber, a 

30. Nove nde. 

e 
— Jedermann herz“ 


Heirat! 


26 Jahre. 

en 0000 Mi. Bernd 
Erbſchaſt, möchte fi} chu 
Bewerber, wenn ate und nch vie 


afl, 


an katholische Jamileh. abzu 
Vergütung von 
erfr. in der Geld) 


am letzten Freitag 


0 5 
Gegen Beiohnung ar 5 Aliſt⸗ 


edermann, de 

da ich für ee 9 
Therese gpeani._ — ffn 
Tanter . 


Hierzu vier 


Sountagsblalt“. Br 


— 


5 


* 


bie 166 


b Hauses 


— 


Thorn, Sonntag den 27. November 1010. 


Schluß der Fleiſchnot⸗ debatte. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Die Berlin, 25. November. 
© Üiberafen Parlamentsjournaliſten haben 
u ubliche und auch für andere Parteien ſehr 
einer pfehlende Gewohnheit, ſich täglich zu 
zimm, Art Paroleausgabe in einem Preſſe⸗ 
ne des Reichstages zu verſammeln. Häufig 
1 5 dazu der eine oder der andere Abge⸗ 
Pander aus dem Sitzungsſaal herauf und 
1 et einen „Tip“ für die Redakteure. Dies⸗ 
mal cheint er zu lauten: „Aus allem hört 
nur das Nein!“ denn dieſes Zitat findet 
datt ei der Beſprechung der Fleiſchnot⸗De⸗ 
it e in der halben deutſchen Preſſe. Gemeint 
natürlich das Nein der Regierung, die 
5 en weit zu öffnen und damit die Gefahr 
Wirk großen Viehſterbe über unſere Land⸗ 
Kl aft heraufzubeſchwören. Im Parlamente 
denn lautet der liberale Tip aber ganz anders, 
da k muß ein Bauernſchutz gemacht werden, 
gier unn man alſo die Stellungnahme der Re⸗ 
tan ung nicht bedauern. Der ſchwierige Eiet⸗ 
ſelbe mit dem Bunde der Landwirte für die⸗ 
den B. Maßnahmen einzutreten, trotzdem aber 
wird und in demſelben Atem zu bekämpfen, 
0 mit leidlichem Anſtand exekutiert. 
allepunz gelingt der Anſtand aber nicht, vor 
dene nicht dem heutigen liberalen Haupt⸗ 
Boy dem kleinen runden Hofbeſitzer Wach⸗ 
hett de Wente, einem ſogenannten Man⸗ 
di enbauer, der darob zuerſt mit dem Prä- 
Lande und darnach mit dem hannoverſchen 
Kom ann Dr. Diedrich Hahn erheblich zu: 
ot. Wachhorſt iſt nicht gerade ein 
Präſtde Kirchenlicht“, auch wenn er der Herr 
es 9 ent des liberalen Bundes iſt, und ſo iſt 
über, Kändlic und ihm auch garnicht zu ver⸗ 
tat N, daß er beim Herrn Direktor des libe⸗ 


der i Susrnbunbes, dem Abg. Dr. Böhme, 


en 


tip „itzt, vor dem Reden ſich meiſt ein 
matiatiſſimum halten läßt. Dieſe Infor⸗ 
Ip" ſcheint nur nicht immer abſolut zuver⸗ 
Bei zu ſein. Die Behauptung Wachhorſt's 
Ne llsweiſe, der Bund der Landwirte und die 
Holze überhaupt hätten nichts für die innere 
Baue Yation, für die Erweiterung des 
Ge en Dundes übrig, ift jo völlig falſch, fo das 
Neil der in Reden und Geſetzesanträgen 
Kret holt erwieſenen Tatſachen, daß der Abg. 

5 bei dieſer Gelegenheit laut und empört 
„Gem otheit!“ ruft. Wachhorſt repliziert mit 
neuen heit!“ und kriegt dafür prompt vom 
Vizepräſidenten des Reichstages, unter 

der geſamten Linken, ſeinen 


t 
übenungsruf, Er beſchwert ſich auch noch dar⸗ 


zufen Kreth habe doch zuerſt „Anwahrheit“ ge⸗ 
kann. „Aber da zeigt es ſich, wie gut es ſein 
richtsratenn man einen leibhaftigen Landge⸗ 
Schu 11 im Präſidium hat: der Vizepräſident 
etwas bemerkt trocken, die Behauptung. daß 


— unwahr fei, ſei keine Beleidi⸗ 
Der dritte Schuß. 


alroman von Hans von Wieſa. 


— (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 
3. Kapitel. 
Zeit fuhr der leichte Jagd⸗ 
iden Fre Anmittelbar darauf erſchienen die 
der Freitreppe in Weidmannsausrüſtung auf 
Ein Jeppe. 
fe in di diener brachte die Büchſen und legte 
Riegel. am Rückſitz des Kutſchers angebrachten 
die Ecke Da ſtellte er die Jagdſtöcke in 


Nun beſtibochborvigen Sitzraumes. 


Krimin 


Zur 
wache ur feſtge 
> gen 558 ſetzten 


mittelba tegen die Herren den Wagen, un⸗ 
baute gefolgt von einem gedrungen ge⸗ 
lang Hunde mit edler Kopfbildung, 


geſcloſſenen ang und den charakteriſtiſchen, halb 
Feiner gun, Augen, wie fie die Schweißhunde 
aut ung aufweiſen. 5 
und ſicherte ſelnd ſprang er ſeinem Herrn nach 
den eilerdeg ich raſch einen Platz auf der 
1 % die den Boden des Wagens be⸗ 
0 8 
Se meat wandten die Herren ihren 
Gn, einem deuch den Fenſtern des Schloſſes. 
it Futtas, Ae ſtand die hellgekleidete 
ie » chied winkend. 
N hringer 5 lüfteten ihre Hüte und 
ingerſpiteſührte mit leichter Bewegung die 
5 Be n di R 
»Sortje die Lippen. 
ie J ; 
|ünert a zogen an, und der Wagen rollte 
bud Lindenallee dem Einfahrts⸗ 
t war urch zwei rieſige Sandſteinpfeiler 
Als ſie N 
e ein den orf paſſierten und in die Dorf⸗ 
A zeigte ſich der Poſtbote vor 
ſtig dor der © 


auch richtig auf der linken Seite des —— 


efährts und ſeiner Inſaſſen an⸗ 
g er aus feiner Ledertaſche raſch 


gung. Schwapp, da hat er es, und muß mit 
rotem Kopfe weiter ſprechen. Dann aber kommt 
gegen Schluß der Sitzung Dr. Hahn zum Wort 
und nun kann man ſehen, wie einer kunſtge⸗ 
recht ſkalpiert wird. Herr Wachhorſt de Wente, 
der als Hofbeſitzer zuerſt gegen die Nachlaß⸗ 
ſteuer für Witwen und Waiſen ſich erklärt, 
dann aber als liberaler Abgeordneter unter 
Fraktionszwang dafür geſtimmt hat, verſucht 
ſich vergeblich in einer perſönlichen Be⸗ 
merkung den Händen des ſchlagfertigen 
Bundesdirektors Dr. Hahn zu entwinden, und 
die Heiterkeit des Hauſes wird geradezu 
homeriſch, als Hahn mit den Worten ſchließt: 
„Sie ſehen alſo, meine Herren, daß der Abge⸗ 
ordnete Wachhorſt, wenn mir der Ausdruck 
parlamentariſch geſtattet iſt, ſich ſelbſt — in 
den Schwanz gebiſſen hat!“ 

Im übrigen iſt der heutige Tag mit ſeinen 
vielen Reden durch eine ſachliche Abfuhr be⸗ 
merkenswert, die der Staatsſekretär Delbrück 
den Demokraten und Sozialdemokraten bei⸗ 
bringt. Sie haben behauptet, er ſei als Ober⸗ 
bürgermeiſter von Danzig um etliche Nuancen 
anders aufgetreten, wie jetzt als Miniſter, 
vorauf er ruhig erwidert, gewiß, als Miniſter 
habe er auch die Intereſſen des ganzen Reiches 
zu wahren, nicht mehr die einer einzelnen 
Stadtgemeinde. Die Behauptung der Linken 
aber, unſere Agrarpolitik ruiniere das deutſche 
Volk, ſchlägt er mit ein paar Zahlen glatt 
nieder: Unſer Nationalvermögen hat ſich in 
den letzten 10 Jahren um 10 Milliarden Mark 
vermehrt, die Auswanderung hat wegen reich⸗ 
lich vorhandener Gelegenheit zum Verdienſt 
faſt ganz aufgehört, für Sozialpolitik hat der 
Staat 1½ Milliarden ausgeben können — und 
die Lebenshaltung für den Arbeiter hat ſich 
allerdings um 22 Prozent verſteuert, dafür ſind 
aber auch die Löhne um 37 Prozent geſtiegen. 


Parlamentariſches. 


Reichs lagskandidaturen. Die deutjh = konſer⸗ 
vativen Vertrauensmänner in Memel⸗Heydekrug 
haben. den Pfarrer Dr. Gaigalat als Reichstags: 
andidaten aufgeſtellt. — Im Ad Bunzlau⸗ 
Lüben, der jetzt von einem fortſchrittlichen Abge⸗ 
ordneten vertreten wird, will die nationalliberale 
Partei einen eigenen Kandidaten aufſtellen. — 
Die fortſchrittliche Volkspartei hat den General⸗ 
De Heile im Osnabrücker Wahlfreife als Kan⸗ 
idaten aufgeſtellt. — In Melle⸗Diepholz iſt von 
den Welfen Gutsbeſitzer Colshorn, der den Wahl⸗ 
kreis ſchon früher vertrat, wieder als Kandidat 
aufgeſtellt worden; er wird vom Zentrum unter⸗ 
tüßt werden. — Im Kreiſe Fritzlar⸗Homberg⸗ 
Ziegenhain, den jetzt der Abgeordnete Liebermann 
ton Sonnenberg vertritt, hat der Bauernbund 
einen ſeiner „Generalſekretäre“, Herrn Heſtermann, 
als Kandidaten 1 Selbſt mittelpartei⸗ 
liche Blätter verurteilen dieſe Kandidatur. — Die 
antiſemitiſche Reformpartei hat für den 4 ſäch⸗ 
ſiſchen Wahlkreis (Dresden⸗Reuſtadt) den Staats: 
bahnvorarbeiter Richard Knorr in Dresden und 
für den 7. Kreis (Meißen⸗Rieſa) den Redakteur 
Kurt Fritzſche, der bei der Erſatzwahl in Maxien⸗ 
berg⸗Zſchopau kandidierte, als Kandidaten in Aus⸗ 


einen Brief hervor, den er ſignaliſierend in die 


Höhe hielt. 


„Hoffentlich keine Amtsſache!“ warf der 
Staatsanwalt ſtirnrunzelnd hin. 

„Alſo halten müſſen wir?“ fragte Behringer. 

„Auf jeden Fall; meine Sachen dulden 
keinen Aufſchub!“ 

Auf den Ang Behringers zog der Kutſcher 
die Zügel an. . 

Der Briefträger näherte ſich mit ſchnellen 
Schritten. 

„Ein Eilbrief!“ . 

„An mich?“ fragte Behringer. 

„Jawohl, Herr Leutnant!“ N 

Der Bote überreichte den Brief, grüßte und 
ſetzte ſeinen Weg fort; auch der Wagen rollte 

iter. 
we Sehringer warf einen Blick auf die Adreſſe 
und ſchob dann den Brief ungeleſen in die 
Taſche ſeiner Jagdjoppe. g 

Mylius ſah erſtaunt dem Gebaren ſeines 
Freundes zu. a 5 

„Erledigſt du Eilbriefe immer in dieſer 
Weiſe?“ lachte er. 

Behringer zog ärgerlich die Brauen zu⸗ 
ſammen. f 

„Ich kenne dieſe Schrift bereits. Bittſteller 
haben es immer eilig.“ . 

„Ah ſo! — Ich für meinen Teil bin höchſt 
vergnügt, daß das Angewitter gnädigſt an mir 
vorübergezogen iſt! Für uns gibt's — abge⸗ 
ſehen von den paar Wochen Gerichtsferien — 
überhaupt kein procul negotüs!“ 

Das Geſpräch verſtummte allmählich, da 
der Wagen bald die letzten Häuſer des Dorfes 
hinter ſich hatte und nach kurzer Fahrt, in der 
Nähe der Mühle, die Landſtraße verließ, um 
in den breiten Waldweg einzubiegen. 

Die Sonne ſtand bereits im Weſten und 
übergoß die im Herbſtgewande prangenden 


(Zweites Blatt.) 


28. Jahrg. 


ſicht genommen. — Im oberfränkiſchen Wahlkreiſe 
Kronach⸗Lichtenfels iſt der bisherige Abgeordnete 
Dr. Pfeiffer wiederum als Kandidat des Zentrums 
aufgeſtellt worden. — Im Kreiſe Altenkirchen⸗ 
Wetzlar haben die Nationalliberalen den Juſtizrat 
Dr. Hohl zu Altenkirchen als Kandidaten auf- 
geſtellt. — Im Kreiſe Brandenburg⸗Weſthavelland 
ſoll von den Nationalliberalen und Fortſchrittlern 
als gemeinſamer Kandidat der frühere Staats⸗ 
ſekretär Dernburg aufgeſtellt werden. Die Konſer⸗ 


vativen werden einen eigenen Kandidaten auf⸗ 
ſtellen. 


Der Seniorenkonvent des Reichstags hofft, daß 
die Interpellationen mit Ausnahme der beiden 
über die Rebſchäden noch in dieſer Woche erledigt 
werden können. Die in Ausſicht geſtellte Inter⸗ 
pellation über die Tempelhofer Feld⸗Angelegenheit 
wird nicht eingebracht. Am Montag ſoll die erſte 
Leſung des Schiffahrtsabgabengeſetzes beginnen, 
die man am Dienstag zu beendigen hofft. Dann 
folgen die erſte Leſung des n ek 
und die zweiten Leſungen des Arbeitskammer⸗ 
geſetzes und der Strafgeſetznovelle. Die erſte Leſung 
des Etats dürfte 1 am 9. Dezember beginnen 
und fünf Tage in nſpruch nehmen, ſodaß am 
14. Dezember die Weihnachtsferien beginnen 
könnten. 

Die Reichsverſicherungskommiſſion erledigte am 
Donnerstag die See⸗Unſallverſicherung. Alle Be⸗ 
ſchlüſſe, die finanzielle Belaſtungen bedeuten, wie 
in der ganzen zweiten Leſung der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung, für eine dritte Leſung zurückgeſtellt. 
Am Freitag begann die Beratung des Invaliden⸗ 
und Hinterbliebenenverſicherungsgeſetzes. Es wurde 
beſchloſſen, daß Verſicherungspflichtige mit Hoch⸗ 
ſchulbildung auf ihren Antrag von der Verſiche⸗ 
rungspflicht zu befreien ſind. 

Die Reichswertzuwachsſteuerkommiſſton des 
Reichstags begann am Freitag die dritte Leſung. 
Die 115 20 wurde durch Darlegungen des Schatz⸗ 
ekretärs Wermuth ausgefüllt. Entſcheidend ſei 
ür das Reich der Steuerbedarf. Der Etat 1911 
belanziere nur, wenn zur Deckung der neuen An⸗ 
orderungen der Heeresvorlage 8 Millionen und 
ür die Veteranenbeihilfe 5 Millionen aus den Er⸗ 
trägniſſen der Zuwachsſteuer bereitgeſtellt würden. 
Der Bedarf der Heeresverwaltung ſei für ein neues 
Quinquennat feſtgeſtellt und ergebe einen all⸗ 
mählich ſteigenden Bedarf, der N durchſchnitt⸗ 
lich 20 Millionen ſtellt. Die Wertzuwachsſteuer 
müſſe alſo in einer Höhe kommen, die dieſen ſteigen⸗ 
den Bedarf decken könne. Früher habe man mit 
15 bis 20 Millionen gerechnet, ſodaß ſich für das 
Reich 7 bis 10 Millionen ergeben würden, unter 
Berückſichtigung der an die Gemeinden, die die 
Steuer ſchon früher eingeführt hatten, zu zahlenden 
Entſchädigungen. Jetzt ſei berechnet worden, daß 
die Erträgniſſe der Wertzuwachsſteuer ſich auf 
30 Millionen belaufen würden. Es würden alſo 
für das Reich 1911 15 Millionen zur Verfügun 
paß d Wir hoffen, ſo fuhr der Schatzſekretär fort, 
aß die weiteren Verhandlungen der Kommiſſion 
den Ertrag noch etwas ſteigern werden. Wir 
1 18 Millionen eingeſetzt. Hiervon gehen 4 
is 5 Millionen für die Gemeinden ab. Berück⸗ 
ſichtigt iſt hierbei die rückwirkende Kraft für 1910, 
während andererſeits 1911 nach den Erfahrungen, 
die wir bei der Erbſchaftsſteuer gemacht haben, 
noch nicht die vollen Erträge eingehen werden. 
Für ſpätere Jahre iſt mit einem Extrage für das 

eich von 20 bis 22 Millionen gerechnet. Die 
dritte Leſung der Kommiſſion biete jetzt die Mög⸗ 
lichkeit, die Frage nochmals ernſtlich zu prüfen, 
ob nicht ohne Schädigung wichtiger Intereſſen durch 
Kader Anziehung der Steuerſätze es möglich ſei, 
ie von den verbündeten Regierungen erwarteten, 
für die Balanze des Etats unbedingt notwendigen 


Waldlehnen mit ihrem goldenen Licht. Aus 
dem im leichten Winde flimmernden Gold⸗ 
meere ragten die knorrigen Eichengipfel heraus, 
noch dunkelgrün, von der Macht des Herbſtes 
unberührt. Fichtenbeſtände wechſelten mit dem 
Laubwald ab, dazwiſchen wurden Wieſen ſicht⸗ 
bar, und über dem Walde, hoch in der Luft 
zogen noch einige Weihen ihre Kreiſe, nach 
Raub ausſpähend, bevor ſie zu Horſte zogen. 

Nach einer Biegung des Weges wurde das 
Forſthaus ſichtbar. Es lag im Schutze einiger 
Rieſenfichten. Das ganze Gehöft wurde von 
einem Zaun umſchloſſen; aber die Torflügel 
waren weit geöffnet, ſodaß man das Wohnhaus 
erblicken konnte, über deſſen niedriger Tür ein 
Hirſchgeweih als Wahrzeichen prangte. 

Hundegebell erhob ſich als der Wagen nahte, 
auf einen gellenden Pfiff aber verſtummte es 
wieder. 

Hart am Wege ſtand eine Eiche, an deren 
Fuß ſich eine rohe Holzbank befand. . 

Dort ſaß der Förſter, neben ihm ſtand ſein 
Gehilfe, ein junger, hübſcher Burſche mit ge⸗ 
bräunten Wangen. f 

Als der Wagen heranrollte, erhob ſich der 
Förſter langſam und ſtützte ſich ſchwer auf einen 
ſtarken Stock. N 

„Nanu?“ fragte Behringer, erſtaunt den 
Förſter anblickend. 8 2 

„Es kann natürlich nicht ſchöner ſein, muß 
ich mir nicht den rechten Fuß verſtauchen? Ich 


ſäße vielleicht jetzt noch drüben am Legnitzbach, 


wenn mich nicht mein Gehilfe hier gefunden 


„Aber die Herren brauchen ſich die Freude 
nicht ſtören zu laſſen,“ fuhr der Förſter fort, 
„es geht auch ohne mich! Der Wind ſteht vor⸗ 
züglich hier, der Müller wird Sie begleiten, 
Herr Staatsanwalt, er iſt genau informiert. 


Erträge zu erlangen. — Auf eine Anfrage, ob da⸗ 
mit angeregt werden ſoll, die Wertzuwachsſteuer 
nicht, wie in Ausſicht genommen, anſtel le des 
zweiten Drittelprozentes der Amſatzſteuer treten zu 
laſſen, ſondern ſie neben dem zweiten Drittel⸗ 
prozent zu erheben, wies der Schatzſekretär darauf 


hin, daß ja auch die Vorlage der verbündeten 
Regierungen für die Übergangszeit bis 1. Juli 
1914 mit der Forterhebung des zweiten Drittel⸗ 
prozentes des falle habe. Die Erklärungen des 
Schatzſekretärs ſollen zunächſt durch Umdruck den 
Mitgliedern zugänglich gemacht werden. Weiter⸗ 
beratung am 1. Dezember. 


Wie der Freiſinn lügt. 

In Breslau, wo infolge Ablebens des Zentrums⸗ 
abgeordneten Zieſche eine Neuwahl zum Landtag 
zu erfolgen hat, wurden vor einigen Tagen die 
notwendigen Wahlmännerwahlen vorgenommen. 
Aufgrund eines früheren Kompromiſſes ſtellten die 
rechtsſtehenden Parteien: Konſervative, Neuer 
Wahlverein (freikonſervativ) und Zentrum eine 
gemeinſame Liſte auf. In der ganzen freiſinnigen 
Preſſe, an der Spitze natürlich wieder das wahr⸗ 
heitsliebende „Berliner Tageblatt“, findet ſich nun 
die Behauptung, dieſe Wahlmännerwahlen hätten 
den rechtsſtehenden Parteien eine große Niederlage 
gebracht. Wie ſteht es aber in Wirklichkeit? Das 
Wahlergebnis zeigt, daß die rechtsſtehenden 
Parteien, welche 274 Wahlmänner zu wählen 
hatten, ihre Poſition nicht nur behaup⸗ 
teten, ſondern ſogar noch einen Wahl⸗ 
mann dazu gewannen. Wie hat aber der 
Freiſinn abgeſchnitten? Er hat 29 Stim⸗ 
men an die Sozialdemokratie ver⸗ 


loren; denn ſtatt der 206 Wahlmänner, die er 


zu wählen hatte, bekam er nur 177, während die 
Stimmen der Sozialdemokraten von 169 auf 189 
ſtiegen. Es iſt darum eine geradezu erſtaunliche 
Unverfrorenheit, wenn angeſichts einer ſo be⸗ 
ſchämenden Niederlage des Freiſinns und angeſichts 
eines ſo erfreulichen Erfolges der rechtsſtehenden 
Parteien das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: „Der 
Rückgang der blauſchwarzen Wahlmänner tritt mit 
aller Deutlichkeit hervor.“ Angenierter kann man 
Tatſachen denn doch nicht mehr fälſchen. Der 
Freiſinn hätte wirklich allen Grund, ſich hier 
ein wenig zu ſchämen. Nicht blos der Rückgang 
der Zahl ſeiner Wahlmänner, ſondern beſchämend 


vor allen Dingen iſt es für ihn, daß er hier zeigte, 
gin welch jämmerlicher Abhängigkeit von den Sozial⸗ 


demokraten er ſteht! Der Freiſinn hatte beſchloſſen, 
den Vorſitzer der Ortsgruppe des Hanſabundes in 
Breslau als Landtagskandidaten aufzuſtellen. Von 
ſozfaldemokratiſcher Seite wurde aber abgewinkt 
und beſtimmt erklärt, daß die Sozialdemokratie 
für dieſen Herrn nicht ſtimmen werde. And was 
tat der Freiſinn? Er folgte dieſem Winke, zog 
ſeine Kandidatur zurück und ſtellte einen den 
Sozialdemokraten genehmen Kandidaten auf... 

Dieſe Wahlmännerwahl in Breslau iſt aber 
auch ſonſt von hervorragender, allgemein politischer 
Bedeutung. Sie hat unwiderleglich dargetan, daß 
auchin einer Großſtadt der ganze Lärm 
— e . — — 


Ihren Stand habe ich bereits verblendet. Vor 
dem Bock tritt gewöhnlich die Ricke heraus, 
der Bock iſt ein vorſichtiger, alter Herr, wartet 
oft bis zum letzten Augenblick, aber ganz aus⸗ 
geblieben iſt er bis jetzt noch nicht ein einziges 
mal. Bitte darum den Stand nicht eher zu 
verlaſſen, bis das Büchſenlicht ganz zuende iſt. 
— Sollte der Bock nicht im Feuer bleiben,“ 


begann er dann noch einmal, „dann laſſen wir, 


falls es nicht noch ganz zeitig iſt, die Nachſuhe 
bis zum anderen Morgen. Der kranke Bock 
würde beſtimmt die Fichtendeckung annehmen, 
die ſich weit ins Holz hineinzieht, und dort 
iſt eine Suche, auch mit dem Schweißhunde 
ſehr ſchwierig.“ 

Inzwiſchen war Behringer abgeſtiegen und 
nahm die Büchſe vom Wagen. Der Hund wollte 
ſeinem Herrn folgen; auf einen Wink legte ihn 
der Jagdgehilfe an den Riemen. Kora ſollte 
ſeinem Freunde zur Hand ſein, falls der Bock 
nicht auf dem Flecke blieb. 

„Ich alſo werde mein Glück mit dem 
Abnormen verſuchen, von dem ich dir ſchon 
ſagte,“ wandte ſich Behringer dann noch einmal 
zu Dr. Mulius. N 

„Und wo treffen wir uns wieder?“ 

„Der Wagen muß auf der Rückfahrt mein 
Revier paſſieren; am Wege werde ich dich er⸗ 
warten.“ . 

„Gut! Alſo alles in Ordnung?“ 

„All right!“ 1875 

„Dann Weidmannsheil!“ 

„Weidmannsheil!“ 5 f 


Der Gehilfe erkletterte raſch den Rutfcher. 
bock, und der Wagen rollte weiter. 

Behringer ſchlug einen ſchmalen Pürſchweg 
ein, der am Forſthauſe vorüber durch hohen 
Wald nach einer ſich ſanft erhebenden Boden⸗ 
welle führte. 


* 


winſelnd den ſchönen Kopf. 


gegen die Mehrheitsparteien des Reichstages 
wegen der Annahme der Finanzreform nicht 
mehr wirkt. Es war ein erhebender Anblick, 
als in einer Verſammlung der rechtsſtehenden Par⸗ 
teien in Breslau, welcher über 2000 Menſchen bei⸗ 
wohnten, gerade die überzeugenden Ausführungen 
der konſervativen Redner wahre Stürme der Be⸗ 
geiſterung auslöſten. Ein untrügliches Zeichen 
dafür, daß ruhige, beſonnene Aufklärungsarbeit 
ſtets ihre guten Früchte zeitigt. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 25. November. (Konkurs.) Über 
das Vermögen des Delikateßwarenhändlers E. 
Heinrich hier iſt das Konkursverfahren eröffnet 
worden. 

Warlubien, 25. November. (Kein Mord!) 
Die Nachricht von der Ermordung des Kaufmanns 
Adolf Schneider in Lippink beſtätigt ſich nicht; 
der Tote iſt vielmehr offenbar einem Unfall erlegen. 
Darauf deuten die von der Graudenzer Staats⸗ 
anwaltſchaft am Donnerstag am Ort und Stelle 
vorgenommenen Feſtſtellungen mit der größten 
Wahrſcheinlichkeit hin. Es iſt anzunehmen, daß 
Schneider, der allein lebte, ſich in der Nacht noch 
irgend ein heißes Getränk hat bereiten wollen und 
dabei jedenfalls aus Verſehen den Spiritusapparat 
umgeworfen hat, ſodaß das kochende Waſſer ſich 
über ſeinen Körper ergoß und ihn verbrühte. Die 
Flammen ergriffen einige in der Ecke ſtehende 
Kartons und ſetzten ſie in Brand. Durch den ſich 
entwickelnden Rauch iſt Schneider, der ſich wohl 
vor Schmerz infolge der Brandwunden auf das 
Bett geworfen hatte, denn erſtickt. Die angeblichen 
Strangulationsmarken am Halſe kennzeichneten 
ſich bei der ärztlichen Leichenſchau als durch die 
Verbrühung entſtandene Brandwunden. Eine 
Sektion der Leiche erübrigte ſich nach dem bis⸗ 
herigen Befund. Der Annahme eines Verbrechens 
ſteht auch entgegen, daß ſämtliche Wertſachen und 
das bare Geld, das Schneider beſaß, vorhanden 
waren. 

Elbing, 24. November. (Die Brauerei⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft Engliſch⸗Brunnen) wird für das abge⸗ 
laufene Geſchäftsjahr wieder 7 Prozent Dividende 
verteilen, während die Vorzugsaktien die üblichen 
6 Prozent erhalten. Vor Ausſchüttung der Divi⸗ 
dende ſind reichliche Abſchreibungen erfolgt. 

Röſſel, 25. November. (Sittlicher Verfehlun⸗ 
gen) an mehreren taubſtummen Schulmädchen im 
Alter von 13 bis 15 Jahren wird ein Taub⸗ 
ſtummenlehrer von hier beſchuldigt. 

Eydtkuhnen, 25. November. (Kriegsgerichtlich 
erſchoſſen.) In Maryampol (Rußland) wurde ein 
Offiziersburſche, der am 12. Oktober den Komman⸗ 
deur des 12. Hufaren⸗Regiments aus Rache durch 
einen Säbelhieb getötet hatte, kriegsgerichtlich er⸗ 


ſchoſſen. 


Königsberg, 25. November. (Der „Goethe⸗ 
bund“) proteſtiert gegen das polizeiliche Verbot 
des Wedekindſchen Stückes „Frühlingserwachen“ 
und wird zunächſt bei dem Polizeipräſidenten 
perſöulich vorſtellig werden. g 

Hohenſalza, 23. November. (Zwei geriebene 
Schwindler) wurden geſtern hier verhaftet. Unter 
dem Deckmantel, daß fie Reiſende für Fleckſeife jeien, 
verſchafften ſie ſich Zutritt zu den hieſigen Kaſernen, 
wo ſie den Unteroffizieren ihre „billigen“ Gold⸗ 
und Silberwaren zu den koulanteſten Zahlungsbe⸗ 
dingungen anprieſen. Es gelang ihnen auch, eine 
große Anzahl Unteroffiziere zum Kaufe von Ringen, 
Uhren, Ketten, Albums uſw. zu bewegen. Eine ſo⸗ 
fortige Anzahlung wurde nicht verlangt. Der 
Schwindel beſtand darin, daß ſie Waren, die höch⸗ 
ſtens einen Wert von 4—5 Mark hatten, für 40 bis 
50 Mark verkauften. Bei unpünktlicher Abſchlags⸗ 
zahlung war die ganze Summe ſofort fällig und auch 
bei pünktlicher Zahluung wurde der Betrag auf ein⸗ 
mal verlangt, denn nach einigen Ratenzahlungen 
erhielt der Hereingefallene ein Schreiben, in dem 
mitgeteilt wurde, daß die eingeholte „Auskunft“ 
ſehr ſchlecht ausgefallen und der ganze Betrag ſofort 
zu zahlen ſei. In dem Schreiben wurde betont, daß, 
falls die Summe nicht binnen drei Tagen bei der 
„Firma“ in Mainz eingehen ſollte, Anzeige bei 


Auf der Höhe angelangt, blickte er nochmal 
zurück auf das Forſthaus, dann ſchritt er, jetzt 
vorſichtig weiterpürſchend, den jenſeitigen Hang 
hinab nach der Erlentalwieſe. : 

Vielleicht war es ihm beſchieden, den lang⸗ 
begehrten Bock mit dem ſeltenen Gehörn zur 
Strecke zu bringen. 


Indeſſen verfolgte der Wagen, auf dem Dr. 
Mylius ſaß, raſch ſeinen Weg weiter, bis der 
Jagdgehilfe dem Kutſcher leiſe die Weiſung 
erteilte, zu halten. 

„Hier müſſen wir abſteigen, Herr Staats⸗ 
anwalt,“ wandte er ſich zu dem Gaſte ſeines 
Herrn zurück, der mit voller Seele die Schön⸗ 
1 8 Waldes und das Schweigen des Abends 

„Wir ſind zur Stelle?“ 

„Jawohl.“ 5 

In dieſem Augenblick erwachte der Weid⸗ 
mann in ihm. 

Er warf raſch den leichten Mantel ab, den 
er vorhin umgetan hatte, und verließ das Ge⸗ 
fährt. Hierauf hob er ſeine Büchſe aus den 
Haken, fühlte nach den Patronen in ſeiner 
Taſche und rückte das Pürſchglas, das, gut ein⸗ 
geſtellt, an feſter Schnur über ſeiner Bruſt hing, 
handgerecht. Schließlich zog er den Jagdſtuhl 
aus der Wagenecke und ſchlug die vordere 
Krempe ſeines Hutes etwas tiefer herab. 

f Der Burſche inſtruierte inzwiſchen den 
Kutſcher, wohin er den Wagen zu dirigieren 
habe, um die Jagd nicht zu ſtören. Kora hob 


„Der Hund bleibt auf dem Wagen, bis ich 


ihn hole,“ beſchied 
fertig!“ ſchied er den Kutſcher, „alles 


dem Kompagniechef erſtattet werden würde. Auf 
dieſe Weiſe machten die Gauner glänzende Ge⸗ 
ſchäfte, denn der Aufgeforderte ſchickte meiſtenteils 
ſofort die verlangte Summe ein. Die Betrüger 
gerieten in der Friedrichſtraße in Streit und ein 
Polizeibeamter nahm ſie zur Wache. Da ſie ſich nicht 
genügend legitimieren konnten, wurden ihre Klei⸗ 
dungsſtücke durchſucht, in denen ganze Stöße von 
ausgefüllten Beſtellſcheinen gefunden wurden. 
Auf dieſe Weiſe wurde der Schwindel aufgedeckt. 
Wie aus ihren Geſchäftsbüchern hervorgeht, haben 
die Hochſtapler bereits die Provinzen Dftpreußen, 
Weſtpreußen und Pommern mit ſehr guten Erfol⸗ 
gen abgeklappert. 


„„ ae EEE Een 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. November. 1909 7 Ludwig 
Freiherr von Oppenheimer, Mitglied des öſterreichiſchen 
Herrenhauſes. 1908 F Hermann Lüders, bekannter 
Kunſimaler. 1905 Einzug des Gouverneurs von Linde⸗ 
quift in Windhuk. 1905 Eidesleiſtung Königs Haakon VII. 
von Norwegen. 1902 7 Freiherr Schwarz von Müller 
in Wien, Feldmarſchallleuſnant. 1896 F Fürſtin Eliſa⸗ 
beth zu Lippe⸗Delmold. 1894 f Fürſtin Johanna von 
Bismarck zu Varzin. 1878 F Albert Brachvogel zu 
Berlin, bekannter Romanſchrifiſteller und Dramatiker 
(Narziß). 1870 Manteuffel ſchlägt den General Farre 
bei Amſens, Eroberung der Feſtung La Fere, Werder 
ſchlägt Garibaldi bei Dijon zurück. 1813 Die franzöſiſche 
Beſatzung Torgaus kapituliert. 1701 * Aſtronom Anders 
Celſius zu Upfala. 1642 4 Jakob Böhme zu Göllitz, 
Theoſoph und Myſtiter, (Phlloſophus teutonicus). 1382 
Schlacht bei Rooſenbeeke, Sieg Karls IV. von Frank⸗ 
reich. 1309 T Otto IV. mit dem Pfeil, Markgraf von 
Brandenburg, eine der ritterlichſten Erſcheinungen 
feiner Zeit. 1198 f Konſtanze, Gemahlin Kaiſer Hein⸗ 
richs VI. 

62 November. 1909 + Henri Maquet, befannler 
belgiſcher Architekt. 1909 F Dr. Johann Schöbel, Biſchof 
von Leitmerig. 1908 Vertrag zwiſchen Japan und den 
Vereinigten Staaten betr. ihre Beſſtzungen im Stillen 
Ozean. 1905 Wiedereröffnung des deutſchen Reichs» 
tages. 1903 7 Proſeſſor Dr. O. Schmidt in Stuttgart, 
bedeutender Chemiker. 1902 Einweihung der Lauſitzer 
Ruhmeshalle zu Görlitz. 1889 f Richard von Volkmann 
zu Jena, hervorragender Chirurg. 1870 Siegreiches 
Gefecht bei Beaune la Rolande, Beſetzung von Amiens 
durch Manteuffel. 1864 Aufhebung der Leibeigenſchaft 
in Trauskaukaſien. 1850 7 Waſhington Irwing zu 
Sunyſide bei Newyork. 1853 Stiftung des königlich 
bayriſchen Maximiliansordens für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft. 1838 » Pıinz Heinrich von Heſſen, Oukel des 
regierenden Großherzogs von Heſſen. 1811 * Maximi⸗ 
lian II., König von Bayern. 1806 Beſetzung Warſchaus 
durch die Franzoſen. 1804 Glänzender Einzug Pius VII. 
zur Salbung und Kaiſerkrönung Napoleons in Paris. 
1793 Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand von Braun: 
ſchweig Sieg über die Franzoſen bei Kaiſerslautern. 
1772 * Gottfried Hermann zu Leipzig, hervorragender 
Philolog. 741 f Papſt Gregor III., der Heilige. 


Thorn, 26. November 1910. 

— (Berfonalien) Den Polizeiboten 
Julius Schwill und Julius Voß zu Danzig iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Errichtung einer Reichsbank ⸗ 
nebenſtelle.) Am 1. Dezember d. Is. wird 
in Sterkrade eine von der Reichsbankſtelle in 
Mülheim (Rühr) abhängige Reichsbanknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrſchtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet worden. 

— Derweſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Obſtbauverein) veranſtaltet ſeinen dritten 
und letzten diesjährigen Obſtmarkt in Danzig und 
zwar im Friedrich Wiſhelm⸗Schützenhauſe am 25. 
November. 

— Die Bezirksverwaltung Weſt⸗ 
preußen des deutſchen Technikerboer⸗ 
bandes) verauftaltete am Mittwoch in Danzig 
eine ſtark beſuchte Verſammlung, in der gegen den 
ablehnenden Beſcheid des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts auf eine Eingabe des Verbandes 
zugunſten der Werſt⸗Hilfstechniker proteftiert wurde. 
Die Verſammlung erblickte in der Antwort des 
Staatsſekretärs eine Beſchneidung ihrer Koalitious⸗ 
und Petitionsfreiheit und faßte dagegen eine ent⸗ 
ſprechende Reſolution, die an den Bundesrat und 
Reichstag geſandt werden ſoll. 

— (Ein Bund der deutſchen Orts⸗ 
krankenkaſſenbeamten) iſt vor einigen 
Tagen in Leipzig begründet worden. Er hat die 


Während der Wagen im Schritte davonfuhr, 
verließen die beiden Jäger den Fahrweg, über⸗ 
ſprangen einen ſchmalen Graben und gingen 
dann in lautloſem Jägerſchritt einen kaum er⸗ 
kennbaren Pfad entlang, der durch hohen Wald 
mit ſtellenweiſe dichtem Unterholz ſich hin⸗ 
wand. 

Der Rand des Waldes war ganz mit dichtem 
Gebüſch eingefaßt, Haſelnußgeſträuch, Erlen und 
anderem Jungholz. Unmittelbar an dieſen 
niedrigen Strauchwald ſchloß ſich eine Wieſe, 
die ſich allmählich zu einer mit Buchen be⸗ 
ſtandenen Höhe hinaufzog. 

Schweigend wies der Führer nach einer 
Fichtendeckung, die am jenſeitigen Rand der 
Wieſe den Buchenwald beſäumte. 

Mylius nickte. 

Von dort her alſo hatte er das Wild zu er⸗ 
warten. ; 

Er nahm das Glas vor die Augen und ſuchte 
aufmerkſam die Gegend ab. 

Noch war es aber nicht Zeit für das Wild. 
ſeinen Schlupfwinkel zu verlaſſen, denn auf den 
Wipfeln der Buchen lag noch das letzte Sonnen⸗ 
glühen. 

In aller Ruhe bezog der Staatsanwalt 
ſeinen Stand, der ſich wenige Schritte vor ihm 
befand. 

Der Förſter hatte ſeine Sache gut gemacht, 
der Platz war mit aller Sachkunde verblendet. 

Rechts und links deckten den Schützen die 
dichtbelaubten Aſte des kräftigen Jungholzes, 
und nach vorn war er vor dem äugenden Wild 
durch friſch abgeſchnittene, ſtark belaubte Aſte 
geſchützt, die, in dem weichen Wieſengrunde 
feſt eingeſetzt, natürlichem Buſchwerk glichen. 


Förderung und Vertretung der Standesintereſſen 
im nationalen Sinne, die Hebung der dienſtlichen 
Stellung, Meinungsaustauſch und Fortbildung auf 
dem Gebiete der ſozialen Geſetzgebung, Schaffung 


von Wohlfahrtseinrſchtungen zum Zweck. In den 
Reden wurde Stellung genommen gegen die 
Sozialdemokratie und den von ihr geübten, gerade 
in den Krankenkaſſen ſich ſo fühlbar machenden 
Terrorismus. Gefordert wurde die Gleichſtellung 
der Krankenkaſſenbeamten mit den Beamten der 
Verſicherungsanſtalten. 
Reichstag herantreten und ſeine Wünſche geltend 
machen. 

— (Die königliche Gewerbeſchule 
Thorn) unternahm am Donnerstag einen Aus⸗ 
flug nach Culmſee, um die dorlige Zuckerfabrik zu 
beſichtigen. Es beteiligten ſich etwa 70 Damen. 

— Vortrag über Klingers Radie⸗ 
rungen.) Im Aufgabe des Coppernikusvereins 
wird Herr Profeſſor Dr. Schubring, Dozent an 
der königlichen techniſchen Hochſchule und an der 
königlichen Kunſtſchule zu Berlin, am Sonntag 
den 4. Dezember, nachmittags 5 Uhr, im großen 
Saale des Artushofes einen Vortrag mit Lichts 
bildern über „Max Klingers Radierungen“ halten. 
Herr Prof. Schubring hielt ſich lange in Italien 
und Griechenland auf, war ſeit 1898 an den 
Berliner Muſeen tätig, ſeit 1904 an der techniſchen 
Hochſchule, war 1909/10 Ordinarius der Baſeler 
Univerſität auf Jacob Burckhardts Lehrſtuhl und 
iſt jetzt wieder in Berlin. Das Hauptgebiet ſeiner 
Studien iſt die italieniſche Renaiſſance. So ſchrieb 
er Arbeiten über Donatello, Robbia und ſieneſer 
Plaſtik, „Moderne cicerone“ über Florenz, Mai⸗ 
land und Berlin (Kaiſer Friedrich⸗Muſeum), ferner 
Werke über Piſa und Urbino (als berühmte 
Kunſtſtätten) und ein Hilfsbuch zur Kunſtgeſchichle. 
Aber auch manche Auſſätze über moderne Kunſt, 
über Max Klinger und andere, verfaßte er. Von 
Klingers Zyklenſchöpfungen wird der Vortragende 
„Eva und die Zukunft“ (1880), „Ein Leben“ 
(1881-1884), „Eine Liebe“ (1897), „Vom Tode“ 
1 und 2 und die „Brahmsphantaſie“ (1893) in 
Auswahl vorführen. Der Inhalt iſt nach Lübkes 
Grundriß der Kunſtgeſchichte kurz folgender: In 
„Eva und die Zukunft“ folgt auf jedes bibliſche 
Bild ein ergänzendes Bild als Zukunft. „Ein 
Leben“ iſt das Bild eines ſchwachen Weibes“, das 
zur Sünde verlockt und dann verachtet und miß⸗ 
handelt wird. „Eine Liebe“ erzählt die Geſchichte 
einer jündigen Liebe, die mit dem Untergang der 
Liebenden endet. Den Endpunkt dieſer Reihe 
ſtellen dar die Todesphantaſien in dem Zyklus 
„Vom Tode 1 und 2“. In der Brahmsphantaſie 
gibt der Künſtler die Empfindungen wieder, die 
die Muſik in ihm erweckt hat. Auch über Francesco 
Goga, von dem Klinger Anregungen empfangen 
hat, wird der Vortragende einiges ſagen. Herr 
Schubring hat einen angenehmen und eindringen⸗ 
den Vortrag. 


— (Vortragüber Ehrlich⸗Hata 606.) 
In einer außerordentlichen Sitzung des Thorner 
Arztevereins, die geſtern Abend unter ſehr 
großer Beteiligung auch auswärliger Arzte und 
der Sanitätsoffiziere der Garniſon im Artushof 


ſtattfand, ſprach Herr Dr. Hoppe, Oberarzt an 


der Landesheil⸗ und Pflegeanſtalt zu Uchtſpringen 
(Altmart, ein Thorner Kind, über Ehrlich⸗Hata 606. 
In Uchtſpringen ſind bekanntlich auf Veraulaſſung 
Ehrlichs die großen Vorverſuche mit feinem neuen 
Mittei gemacht worden, ehe dieſes der Offentlich⸗ 
keit übergeben wurde, und die umfangreichen 
Arbeiten von Alt, dem Leiter der Anſtalt, und 
Hoppe haben die Grundlage für die Einführung 
des Mittels in die Praxis geliefert. Der wiſſen⸗ 
ſchaftlich hochbedeutende, durch Demonſtrationen 
erläuterte Vortrag wurde von der Verſammlung 
mit lebhafteſtem Beifall und Dank aufgenommen. 
In der ſich anſchließenden Beſprechung konnte auch 
über einige in Thorn erfolgreich behandelje Fälle 
berichtet und zwei dieſer Fälle gezeigt werden. 


— (Der evangeliſche Arbeiterver⸗ 
ein) hält morgen, Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
im Konfirmandenzimmer der St. Georgenkirche in 
Thorn⸗Mocker eine Verſammlung ab. Vollzähliges 
Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Zu freier Handhabung der Büchſe war Raum 
genug, ein ſteter, wenn auch nur ſchwacher 
Wind ſtand von dem jenſeitigen Berghange 
herüber — alle Umſtände erwieſen ſich als 
höchſt günſtig, um St. Huberti zu beglücken. 

Der Staatsanwalt bohrte den Dorn ſeines 
Jagoſtuhles in den Boden und ließ ſich nieder. 


Während ſich ſein Führer etwas in das 
Waldesinnere zurückzog, lud Dr. Mylius ſeine 
Büchſe, ſpannte ſie und legte ſie über ſeine 
Knie, um die Reize der vor ihm liegenden 
Stunde mit ganzer Weidmannsluſt zu ge⸗ 
nießen. Immer wieder empfand er aus voller 
Seele den Zauber der ſchweigenden Natur. 
Fern von den Menſchen und ihrem Kampf und 
ihren Schmerzen, ihrem Irren und Fehlen, 
ihrer Haſt und lauten Luſt zu ſein — das war 
ihm ein Labſal, das er garnicht mehr miſſen 
konnte. Zog nicht ſogar zuweilen im Gerichts⸗ 
ſaal, inmitten des Kampfes mit menſchlicher 
Bosheit, umwogt vom Streit der Parteien, 
einem flüchtigen Traumbild gleich, eine jener 
Stunden in hehrer Waldeseinſamkeit erquickend 
und lockend an ſeiner Seele vorüber? — 

Leiſe, ſchlafmüde Vogelſtimmen noch da und 
dort, ein Wiſpern und Flüſtern im Blätter⸗ 
meer der Wipfel, ein Raſcheln im welken Laub, 
das den Waldboden zu bedecken beginnt, — 
nichts ſonſt, als Schweigen und Friede — — 

Aber vor ihm auf der Wieſe beginnen ſich 
ſchon merklich die Schatten zu lagern, und aus 
dieſem Grunde des Waldes hebt ſich die 
Dämmerung hinauf in die Wipfel, um mit 
ſanfter Hand das letzte Sonnengold von Zweig 
und Blatt zu löſen — — wieder eine Weile 
des Wartens und Schweigens — 


Der Bund ſoll an den 


| d 
—erstavterabend), u b l 
Pianiſt Herr Bruno Hinze ⸗ R i 
Berlin am Sonntag den 27. November, ranſiale, 
in der Aula des königl. Gymnasiums ve 


jerſpie 
wird von uns den Freunden guten Alan 
in Erinnerung gebracht. Der Kün elerinage, 


Glanznummer: Liszi's Annees de 5 
18 intime Stücke die man ſonſt nie ir, 
bekommt, und denen er zur Erleſcn met 
Verſtändniſſes die Texte im Programm, nderſchö 
In Berlin und Leipzig hat ihm die e f 
Leiſtung dieſer Aufgabe wiederholt rehanſlallung 
eingetragen. Das Konzert iſt keine 19900 vorn⸗ 
der vereinigten Muſitfreunde, ſondern fit lieben. 

herein für einen kleinen Kreis Klapierme ner 

der Hörer berechnet und darum aus den iger 

Saale des Artushofes in die akustisch 9 Es 

liegende Aula des Gymnaſiums ves de n 
werden im ganzen nur 160 Eintaßkarteı nehmen 

der Schwartz ſchen Buchhandlung zu en 


ſind, ausgegeben. e r⸗ 
— (Ausgefallene polnifhe Am 
ſammlung.) Um für Thorn und b 


einen polniſchen Volksleſeverein zu grünt lers 
Herr Pfarrer Schulz aus Wolfiserbe auf DON ag 
tag den 24. d. Mte., abends Ova 7 
dem polniſchen Muſeum in Thorn eng 
ſammlung ein. Damit die Verſammlurg 90 
ſchloſſene Geſellſchaft gelten konnte, waren n 
liche Einladungen verſchickt worden, Verſam 
ſolcher Anzahl, daß der Andrang zu ee 
lung in dem Muſeum am Donnerstag i 

ſehr ſtarker war. Die Bolizei-Bermallund 
ihren Kommiſſar Herrn Hampel zaufgeſon eich h 
Verſammlung aufgrund des Reichs vereinsgel ene 


riöne 


zu überwachen, auch der Einberufer e gallen. + 


diesbezügliche ſchriſtliche Benachrichtigung 
Da Herr Pfarrer Schulz nun befürchtete, 
Verſammlung der polizeilichen Auflöſung 
würde, weil es nicht beabſichtigt wal, 
handlungen in deutſcher Sprache zu nde ik 
er die Verfammlung im letzten Augenbli ſfmam 
— Der Deſerteur) Julius Helens 
von der 4. Kompagnie des 21. Infanteriereg fl 
hat ſich in Soldau in Ostpreußen felbit = pers 
Seit etwa dreiviertel Jahr hatte er 1 9 6 n 
laſſen und trieb ſich dann domizillos i über 
Rußland ftellte er ſich der Behörde, die | zefsiotal 
die Glenze ſchaffte. Nachdem er im Ar wurde 
des Soldauer Bataillons untergebracht, 1 über 
Meldung an das Infanterie⸗Regiment Nr. wurde 
den Arreſtanten erſtattet. Unter Eskorte t dem 
dann der Flüchtling am Dienstag Abend uc 
e Zuge wieder nach hier 5 
gebracht. or⸗ 
— Zum Selbſtmord) des But 
ſtehers Kuſikowski wird aus Polen berich ali 
deſſen Leiche in der Warthe zwiſchen rmillag 
brücke und großer Schleuſe Donnerstag 15 hau 
gefunden und nach dem ſtädtiſchen Krank 


ECC 
Sitzung des Vereins Thoruek. 


Kaufleute. 


Am Freitag Abend 8 ½ Uhr fand im vereiste 0 
des Artushofes die Monatsverſammlung ftalt, Sitzung 
28 Heiren erſchienen waren. Nach Eröffnung dei pielef 
durch den 2. Vorſitzer Herrn Sternberg 5 55 0 
mit, daß der Verein dem Provinzialverba Her 
männiſcher und Detailliſtenvereine beigetreten el. 
Beitrag, 1 Mark für jedes Mitglied, dei hoch d 
es auf 1 Jahr verſucht werden. Der Verba El 
mehr erreichen, als ein einzelner Verein. 
Verein allerdings habe allein bewirkt, 
fügung, die Schaufenſter zu verhängen, 
wurde, die in Oſtpreußen noch beſteht. 
ein Brief aus Inſterburg verleſen, aus dem 
daß der dortige Magiſtrat plant, Schauköllen . u Be 
und in die Straße hinausragende Bogenlamp elne ame 
ſteuern. Sodann teilt der Vorſitzer mit, da b fie ne 
frage an die Handelskammer ergangen el, bern We 
das Einigungsamt in Fragen des unları dem BE 
bewerbs übernehmen wolle. Dies Amt I mmende 
ftand des Vereins überwieſen, der bei vo 5 
Stieitigfeiten alles tun wird, die Sache ing 85 
zu ſchaffen, ſtatt fie vor die Gerichte zu Dun mit, va 
der Frage der Ausverkäufe teilt der Vorſſhe aden 
die Sache durch Verfügung des Regierung 


— die 
Drüben aus dem Walde lugt jetzt leihe 
Nacht mit rätſelhaften Augen. Ein 50 ihn 
Wieſel ſchlüpft, nur wenige Schritte 9 und 
entfernt, hinaus auf den Wieſenplan, 
ſieht er den kleinen Kopf mit den 
ſich aus dem Graſe recken, eine 
huſcht lautlos an ihm vorüber: 
Nacht entſendet ihre Boten, 
fliegt ſein Blick hinüber nach 
Fichten. celle, 


Faſt ſchwarz ſcheinen ſie; welehen den 


die 


verſall 
die Ver 


jo hob 


ſinkt ſchneller nieder, als die mach 
Frühlingsabend — der Jäger tasten es acht⸗ 
Pürſchglaſe auf ſeiner Bruſt und 9 e 
fam vor die Augen. e 
Zu rechter Zeit! Be 7 BL 
Durchs Fichtengezweig ſchiebt I die 1 7 
der zierliche Kopf eines Nehes, es ſeſe hing 
Aufmerkſam ſichert ſie auf die = inauf t 
und äugt den Waldrand hina = chrittes bund 


nichts Verdächtiges! Ruhigen zieſengra⸗ auf 


raſch, unerwartet. 1 
allen Seiten und die weitgeöff 
fangen jeden Hauch des Winde 
fi, nichts zeigt I. — 
Während ſie nun vertraut 7 oc ine 
plötzlich ohne jedes Vorzeichen, 
paar ſchnellen Fluchten heraus „ ſchönen den 
ins Freie. Dort verhofft er, 9 örn 1 
ſtolz erhoben. Das dunkle 0 rägt er 
ſchneeweißſchimmernden Spitzen 
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ane 
ge, die je 14 Tage dauern können, zu be⸗ 


en 1 
Kita Nattfinden dürfen. Hierauf erilattet Herr 
kane alm über die Tagung des Provinzial⸗ 
made ſele männiſcher und Detallliſtenvereine. Dem 
i mi Be eine größere Anzahl Vereine der Pros 
Mehr, Belamt 907 Mitgliedern und 721 Mark 
e g beigetreten. Den Vorſitz führt der Vor⸗ 
| u Jemand Inger Detailliſtenvereins, Herr Peichert, 
N Armes 5 gehören von Thorn die Herren Slernberg 
Ih eo 1 letzterer als Vertreler des Verelns 
1 N hegetren alwarenhändler, der gleichfalls dem Ver⸗ 
alan der Son. Der Verband bekämpfe die Ver⸗ 
be Bllduntagsarbeltszeit und die Konſumvereine, 
* üliften ung einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft 

10 und die Verallgemeinerung der ſchwarzen 
Wer Schudbereich In Elbing, wo dieſe Liſte 
Ih Dlefem uldner ſchon ſeit über 6 Jahren beſleht, 
1 mit 28 Ge aum verzeichnet geweſen 1067 Per⸗ 
gent ei 4 Mark, von denen 15 219 Mark oder 
4 “ bei gezogen werden konnten. Mit diejem 


ar nrdefungen, die nicht mehr einklagbar 
an allgemein zufrieden, ſodaß eine weilere 
nicht beliebt, vielmehr beſtimmt wurde, 
beworden 0 Unglück oder Krankheit zahlungs⸗ 
zu . zu ſchonen und nur die böswilligen 
N effen. Betreffs der Konſumvereine 
eſolution angenommen, die ſich für Be⸗ 
er Vereine, in deren Bildung eine unbe» 
lckt wiczwere Benachteiligung der Kaufmann⸗ 
u die a ind, ausſplicht; Fabrikanten und Gloß⸗ 
ven 1 onſumvereine liefern, ſollen boykottiert 
uf den re rindung einer Einkaufsgenoſſenſchaft 
rung und Ideripruch der größeren Firmen, die den 
Nom Vorteil, den fie durch Einkauf im Großen 
egulierung haben, nicht den kleinen An⸗ 
duch nich oß legen wollen. Eine Einigung 
ft eine Ein erzielt. Die Kaſſe hatte vom Mai bis 
ark. nahme von 393 Mark, eine Ausgabe 
BO weſtpren de Name des Verbondes wurde in 
I umgewaeuiſcher Vereine für Handel und Ge⸗ 
4 Lorft andelt, um auch Handwerker aufzunehmen. 
Pi Lahrer bemerkt, daß die Frage der Bildung 
I Nahe aa sgenoffenfchaft noch zurückgeſtellt ſei. 
. taufmän ling, würde die Verſicherung des ger 
| Aude zweile miſchen Perſonals fein. 
1 mark! Punkt der Tagesordnung beiraf die 
I Hier Weil tage, über die der Vorſitzer in 


le, weiſe, auch nach der hiſtoriſchen Seite hin, 
100 a früheren Zeiten wurde den fremden Kauf⸗ 
bean einer Fabre und Marktfriede, der durch Aus⸗ 
kal, Fade oder Ausläuten angekündigt wurde, 
SE falt eſſs der Waren fanden jedoch Einſchrän⸗ 
hunt det A: ie Gewerbefteuerfieiheit iſt geblieben 

beren Etlalchant alkoholiſcher Getränke bedarf einer 
Malle, laubnis — die Einſchränkungen find aber 

„ und heute werden nicht mehr blos ſelbſt⸗ 
rohes Pelzwerk und dergl. von kleinen 
A lie, ſondern auch Straußenfedern, geſtickte 
Ihe titel, die von Fabriken auf den Märkten 
Ken en zn durch Angeſlellte, um aus der Steuer- 
Deieden zu ziehen. Der Markl habe für Thorn 
gung mehr, da die Thorner Kaufmann⸗ 
alle 2 

n Bedarf vollauf decken könne. In den 
Darſei die Dauer der Märkte auch bereits 
e Märzzig hat nur 1 Markt von einer Woche, 
Wan Ma ärkte hat Elbing, 2 zweitägige Elbing, 
Sr tenburg, 4 eintägige Strasburg, Culm, 
e 10 On 


enz, Dirſchau, Konitz. Bromberg hat 4 
eſen 1 achttägigen und 3 zweitägige, 
In, 80 eintägige, Allenſtein 1 vierzehntägigen 
ge Der Magiſtrat kann nichts in der Sache 
92 alle Hochſchrauben des Standgeldes; zu⸗ 
In la fe der Brovinziolaus'huß. Heir Direktor 
N was in weiſt darauf hin, daß meiſt Schund, 
zur Ben, ſelbſt Schwindelwaren jeilgehalten 
nicht enachteiligung der Käufer. Die Stadt 
die einmal Einkünfte daraus, die dem Aus⸗ 
Kaufmannſchaft erleidet, auch nur annähernd 
5 Pollack tent mit, daß eine Frau 
ür 2000 Mark Wollenwaren abgeſetzt hat. 
metbes berechnet, gehen bei einer Duich⸗ 
Fa, Gegen en 300 Mark 20 000 Mark aus Thorn 
un ern gen eine völlige Aufhebung ſpricht He r 
It, Da doch v. Etwas Vorteil habe die Kauf⸗ 
bf linders Sog dem Fremdenverkehr der Markt⸗ 
| 8 ben, 195 Honigkuchenfabrikten. Herr Ber⸗ 
e 90 Dies: Herr Kuttner entgegnet, daß 
in Thorn Sruchenfabriten den Weltmarkt ver“ 
leder Bet ihre Waren in jedem Rolonial- 
da di erei geführt werden. Herr Pollack 
e Jahrmarktstage für ihn die ftillften 
en Ha err Kataflas weiſt darauf hin, 
Der B ändler auch auswärtige Pfefferkuchen 
eit fei Br lißer teilt mit, daß die Regierung 
e pia Dauer der Märkte au beſchränken. 
der Sher, 5 zweitägige Märkte, jetz, 
cheint adt, nur noch 2 eintägige, und 
en 500 ni ein Zeichen, daß die 
nas af 
gerer 
auf 
der Antra 
Nanwar d 
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ng geweſen, die allerdings 
schone den e in 
orm zu wecken. Im 

0 deltet, ſodaß eit 27 Rue, en 
men 3 e Konfektion ausja 

Na ch enabineden, ein Leinengeſchäft wie ein 
ung mit einfa Beim zweiten herrſchte der 
e end Farzlachen Mitteln, durch die An⸗ 

e Kine jth nönjammenftellung zu wirken. 
bft 1118 nichts als zwei umge⸗ 
„Strohmatten als Hinter⸗ 

5 en er 170 Eine 

einen el und einen 

0 a eine Handvoll Gtridgarne 
fi ammet: met einen inte n 
le : ymphonie von 
n. euchtend von dem dunklen Hinter⸗ 
orn ſollte man einen 


5 
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geregelt jet, indem 2 Salſon⸗ oder Inventur⸗ 


beſitzervereins, des Kunſtvereins, der 


aufzubringen ſein aus dem Vermögen des Vereins, 
durch Beiſteuer des Bürgervereins, 


des Haus⸗ 
Stadt, der 


Handelskammer und auch der am Wettbewerb be⸗ 
teiligten Geſchäftsinhaber, deren Namen in den 
Zeitungen veröffentlicht werden, was eine gute 
Reklame iſt. err Seelig teilt mit, daß am 
Sonntag und Montag ein Wettbewerb in Brom⸗ 
berg ſtattfindet, für den er als Preisrichter aus⸗ 
erſehen ſei; er werde darüber berichten, wie die 
Sache dort abgelaufen ſei. Herr van Perlſtein 
drängt zu ſchnellem Beſchluß, da Koſten nicht ent⸗ 
ſtehen, nur ein bischen Arbeit und Nachdenken ſei 


nötig. Er bemerke noch, daß man in 
klagt, daß nach dem Wettbewerb gleich 


Berlin be⸗ 
wieder der 


alte Schlendrian eingeriſſen ſei; der Rach Geſchmack 
a 


müſſe dauernd betätigt werden. 
Debatte wird mit großer Mehrheit 
einen Schaufenſter⸗Wettbewerb in den 


längerer | I 


beſchloſſen, 
Tagen vom 


15. oder 16. (die Feſtſetzung des Anfangstermins 
ſoll dem Vorſtand überlaſſen bleiben) bis Sonntag 
den 19. März 1911 einſchließlich zu veranſtalten, 
eine „ Beteiligung vorausgeſetzt. Schluß 


11% Uhr. 


ß. — — — 


Lokalplauderei. 


Unſere Stadtväter kamen in dieſer Woche zweimal 


zuſammen. Am Dienstag war es eine ganz kurze 


Sitzung. Magiſtrat und Stadtverordnete hatten gemein⸗ 
schaftlich einen Provinziallandtagsabgeordneten anſtelle 


des verſlorbenen Oberbürgermeilters Dr. 


geglaubt, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften 


Kerſten zu 


wählen. Für den Provinziallandtag ſtellt die Stadt 
Thorn zwei Abgeordnete. Das eine Mandat hat Stad!- 
rat Illgner inne. In der Bürgerſchaft hatte man wohl 


das andere 


Mandat dem Amisnachfolger des verſtorbenen Ober- 
bürgermeiſters Dr. Kerſten, dem neugewählten Erſten 
Bürgermeifter Dr. Johanſen übertragen würden. Aber 
einmal ift Herr Dr. Johanſen als Erſter Bürgermeiſter 


von Thorn noch nicht beftätigt, während 


die Friſt für 


die Erſatzwahl zum Provinziallandtage abgelaufen it, 
und andererſeits beſagen die Wahlvorſchriften, daß der 


zu Wählende mindeſtens 1 Jahr ſeinen W 


ohnſitz in der 


Provinz Weſtpreußen haben muß. So wurde am 


Dienstag Herr Bürgermeiſter Stachowitz 


für den Reſt 


der Wahlperiode, die noch ein Jahr läuſt, zum Pro⸗ 


vinziallandtagsabgeordneten gewählt und z 
ſtimmig. — Am Mittwoch folgte eine Stad 


war faſt ein⸗ 
iverorönetens 


figung mit recht langer Tagesordnung. Der wichtigſte 
Punkt war die Einführung der Fäkaljenabfuhr für die 


nichtkanaliſierten Stadtteile Thorns, welche 


einen Erſatz 


bilden ſoll für die Kanaliſation, die ſich auf den größe: 
ren Teil von Mocker vorläufig noch nicht ausdehnen 
läßt. Bei dieſer Vorlage gingen die Meinungen Kver 
die Höhe des Gebührentarifes auseinander. Deputation 


ſtandteile, die beſonders zu entleeren find, 


Da es ſich um eine neue Sache handelt, 


Genehmigung der Stadtverordneten zu 


guten Teile berückſichtigt worden, da man 
gebung der Arbeiten erhebliche Erſparniſſe 


und Magiſtrat hatten die Gebühr für die gewöhnliche 
Entleerung der Senkgrube, ausſchließlich der feſten Be⸗ 


auf 2 Mark 


ſeſtgeſetzt. Der Ausſchuß erhöhte die Gebühr auf 3 
Mark. Auch dieſer Satz ſchien vielen Stadtverordneten 
noch zu niedrig, während die Stadtverordneten für 
Mocker nachdrücklich für 2 Mark eintraten. Schließlich 
wurde nach dem Antrage des Ausſchuſſes beſchloſſen. 


ſo läßt ſich 


noch nicht ſicher überſchlagen, wie ſich die Belaſtung der 
Mockeraner Hausbeſitzer durch die Abfuhrgebühr ftellen 
wird. Man wird die Wirkung des Tarifes für die 
Ausgabe der Hausbeſitzer wie für die Einnahme der 
Stadtverwaltung abwarten müſſen. In der Stadiver- 
ordnetenverſammlung meinte man, ermäßigen laſſe ſich die 
Gebühr noch, erhöhen aber nicht. Und danach wird man 
ja wohl verfahren, wenn ſich die Notwendigkeit dazu 
ergeben ſollte. Für den Bau der ſtädtiſchen Turnhalle, 
der ſchon ſogut wie fertig iſt, holte der Magiſtrat die 


den vorge⸗ 


nommenen Abänderungen des Projekts nach. In der 
Auguſtſitzung, in der über das Projekt beſchloſſen 
worden war, hatten die Stov. Mallon und Ackermann 
noch Wünſche für eine Erweiterung der Turnhalle ver⸗ 
treten, die damals aber nicht durchdrangen 
lich find dieſe Wünſche indes vom Magiſtrat zu einem 


„ Nachträg⸗ 


bei der Ver⸗ 
machte und 


dadurch die Mittel für die Ergänzungen der Anlage 
gewann. Sto. Mallon erkannte nun am Mittwoch an, 
daß man mit der Anlage jetzt zufrieden ſein könne, er 
bemängelte aber, daß der Magiſtrat nicht v o r 9 er die 
Genehmigung der Stadtverordneten zu den Abände⸗ 


rungen nachgeſucht. Demgegenüber wies Bürgermeiſter 
Stahowih 0 hin, daß die Zweckmäßigkeit der Er⸗ 
gänzungen ſich immer erſt durch die e ee mit 
den Vertretern des Turnvereins an Ort und Stelle er⸗ 
geben hälte und daß die vorherige Einholung Der Ges 
nehmigung der Stadiveroröneten nicht möglich war, 


weil ſonſt die Fertigſtellung des Baues vor Eintritt des 


Winters in Frage geſtellt worden wäre. In der 


Stadlverordnelenverſammlung ſchien man nicht geneigt, 


dem Magiſtrat hieraus einen Vorwurf zu 


man genehmigte die Abänderungen des Projekts. Zwei 


Fragen waren dabei noch zu entjcheiden © 
heizung einzurichten iſt und welche Art der 


Zentralheizung und für Gos beleuchtung. 


ufers zu groß. Doch habe der Magiſtrat 


daß auch der ſiskaliſche MWinterhafen für den Umſchlags⸗ 


verkehr hinzugenommen werden könne. 
zweiter Vizepräfident der Handelskammer, 


gegen die Meinung, daß der Magiſtrat den Wünſchen 
und Anregungen der Handelskammer nicht genügend 
Entgegenkommen zeige, und betonte, daß die Auf⸗ 
ftellung eines fahrbaren Krahnes und Beſchleunigung 
des Rangierbehiebes mittels mechaniſcher Kraft für die 
Verbeſſerung des Uferbahnverkehrs unbedingt nötig ſei. 
Zweifellos iſt es ein ſchwieriges Problem, die räum⸗ 
lichen Mängel an der Uferbahn zu überwinden, um 
eine flottere Abwicklung des Umſchlagverkehrs zu el⸗ 


möglichen und dieſen dadurch für Thorn 


hoffentlich gelingt es aber dem Magiftrat und der 
Handeskammer doch noch, dieſes Problem zu löſen, 
denn es ſtehen für Thorn zu wichlige Handelsintereſſen 


auf dem Spiel! 


Gas oder elektriſches Licht. Man erklärte ſich für die 


hene lange Debatte gab es daun noch bei der 
Rechlung der Aſerkaſſe über den Uferverkehr. Stv. 
Wartmann lenkte die Aufmerkſamkeit darauf, daß der 
Umſchlagsverkehr unſerer Stadt wegen der ungünstigen N 
Uferverhältniſſe verloren zu gehen drohe. Bürgermeiſter 
Stachowitz als Dezernent erwiderte, daß der Magistrat 
unausgefeßt bemüht ſei, die Einrichtungen der Ufer⸗ 
ſtraße im Intereſſe des Handels zu verbeſſern, und da⸗ 
bei Hand in Hand mit der Handelskammer geht. 
Leider feien aber die räumlichen Mängel des Weichſel⸗ 


machen, und 


ob Zentral« 
Beleuchtung, 


Eine unvor⸗ 


jetzt erreicht, 


Sto. Aſch, 
vertrat da⸗ 


zu erhalten, 


Das geſellige Leben der Winterſaſſon pul iert 


e * 
ereinsveranſtaltungen beſetzt. Ein 


egenwärtig in unſerer Stadt ſehr lebhaft. Faſt 
der Tag 1965 in dleſer Woche wieder mit größeren 


beſonderes 


Intereſſe bot am Montag im Kunſtverein der Vor⸗ 
trag des Magiſtratsbaurats Stiehl aus Berlin 
über Backſteingotik, bei dem es dem Lokal⸗ 
patrivtismus der Thorner zur e ge⸗ 


reichte, daß der Vortragende die St. 
Johanniskirche wie das Rathaus in T 
hervorragendſten Baudenkmälern der 


akobs⸗ und 
orn zu den 
Gotik rech⸗ 


nete. Zu den Vereinsverſammlungen und Vor⸗ 
trägen kamen noch Künſtlerkonzert und Theater, 5 x f 
das wieder eine Operetten⸗Nopität, „Zigeuner⸗ Der ſoeben erſchienene illuſtrierte Weihnachts⸗ 
liebe“ von Lehar, herausbrachte. Freilich, die[ Almanach der G. Grote ' ſchen Verlagsbuchhandlung in 


Reuter⸗Gedenkfeier, die am Dienstag im Stadt⸗ 


Bücherſchan. 


theater ſtattfinden ſollte, begegnete bei der Fülle Jahres, begleitet von zahlreichen Porträts der Antoren 
der Veranſtaltungen dieſer Woche einem ſo des Verlages, außerdem zwei Aufjäge „Guſtar Freuſſen, 


e Intereſſe, daß ſie ausfallen mußte, und 
o kam das Thorner Publikum um den Kunſt⸗ 
genuß, Herrn Direktor Haßkerl als Reuter Inter⸗ 
preten bewundern zu können. Theaterabende mit 
„Frau Warrens Gewerbe“ ꝛc. „ziehen“ mehr wie 
eine Reuter⸗Gedenkfeier! Ein Wunder 
eigentlich nicht, denn die „moderne“ Ri 
dirbt auch beim Theater den guten Ges 
Pie olas davon iſt, daß die höhere Kunſtrichtung 
ei 


In ähnlicher vergiftender Weiſe wirkt auf poli⸗ 
tiſchem Gebiete der emokratiſche Geiſt“, der jetzt 


und 


iſt es eleg. geb. 2,60 Mk. 


Heimat und Herkunft“ und „Karl Frenzel, Zur Erinnerung 
an Julius Wolff“. Das Bändchen wird vom Verlage 
unentgeltlich und poſtfrei abgegeben. ö 


Seeftern, Unter der Kaiſerſtandarte. Mit 
vielen eigenen Aufnahmen des Verfaſſers. Preis 2 Mk., 
t 5 Dieterich'ſche Verlagsbuchhandlung 
Fi 1 vers] Theodor Weicher in Leipzig. — Es iſt noch in Erinnerung, 

0 5 wie vor wenigen Jahren das Erſcheinen des Buches, See⸗ 
ſtern 1906“ die Geiſter wachrief und dem deutſchen Volke 
eine drohende Kriegsgefahr vor Augen führte, wie dann 
zwei Jahre ſpäter das Buch desſelben Verfaſſers: Para⸗ 
bellum „Banſai“ das packende Bild eines Rieſenkampfes, 


durch alle Länder zieht, wie eine pſychiſche Epide⸗ um die Vorherrſchaft über den Pacific entrollte. Der Vers! 


mie. Auf die revolutionären Vorgänge in Spanien 
und auf die Revolution in Portugal, alſo in Län⸗ 
dern mit parlamentariſchem Regime, ſind jetzt 
Revolutionen in Mexiko und Braſilien gefolgt. 
Was wollen denn nur die Leute dort? Sie haben 
ja die ſchönen „freiheitlichen“ Einrichtungen, die 
nach den Verſicherungen unſerer linksſtehenden 


der letzten Kaiſermanöver. 


faſſer beider in faſt 200 000 Exemplaren verbreiteten Bücher 
ſchildert in feinem jüngſten Werke nun keine Zukunftsmög⸗ 
lichkeiten, ſondern gibt in ihm eine farbeuſatte Darſtellung 
Mit friſchem Humor und 
grandioſer Anſchanlichkeit ſchildert er, wie das deutſche 
Heer alljährlich auf grüner Heide vor ſeinem allerhöchſten 
Kriegsherrn die Probe feiner Leiſtungsfähigkeit ablegt. 


Politiker das Glück der Völker ausmachen. Wes⸗ Dieſer „Seeſtern“ der Gegenwart ift, jo ſelſſam das zu⸗ 


kratiſche 
nachdrücklich, 


alb ſchlagen ſie ſich denn tot? Nun, die demo⸗ 
5 1 1 05 dest die „Volksrechte überall ſo 
a 


herauszubilden. Gerade in den 


rößten „Freiheiten“ beſtehen, will jeder Menſch 
2 Recht haben, aus irgend einem beliebigen 


fl Fe: g. Kuß 11 19 5 1 55 
und jedes ichtgefühl aufhört und der Anver⸗ 
ſtand Han, die Brutalität der Maſſe danach jtrebt, 
das Regiment an ſich zu reißen. troſen 
rebellionen ſcheinen ſich jetzt zu einer Spezialität 


nächſt klingen mag, abgeſehen von rein militäriſchen Schriften, 
das erſte und einzige Buch, das den Verlauf und die Be⸗ 
deutung der deutſchen Kaiſermanöver ſchildert. Mit 
Kamera und Feder iſt der Verfaſſer alljährlich hinausge⸗ 
zogen, und eine Ausleſe der photographiſchen Ausbeute 


Die Matroſen⸗ ſeiner Mandverfahrten bildet eine prachtvolle Bereicherung 


des Textes. So iſt ein Buch entſtanden, das jedem, der 


Ländern, wo die den bunten Rock trägt oder getragen hat, und jedem, der 


einmal an einem Kaiſermanöver teilgenommen hat, eine 
intereſſante Erinnerung an die ereignisreichen Tage ſein 


Anlaß ein bischen „Revolution“ zu, machen. wird, da die Kaiſerſtandarte auf grüner Heide weht. Der 


Welchen Einfluß der „demokratiſche Geiſt“ auf die 
Frauenwelt ausübt, ſehen wir an den engliſchen 
Stimmrechtsweibern, die ſich wieder einmal ſkanda⸗ ist. 
los benommen haben. ie fort 


heitlichen Nee in London u 
traße me 


ihnen erheblich verletzt wurde. 


deben eröffneten Reichstage 


ch 


512 105 bfu 
i leiſchnotdebatte war für die na un 
555 Een ſchreienden Fortſchrittler und Sozial⸗ 


eſchrittenen, frei⸗ 
erfielen auf der 
rere Miniſter und ſchlu t 
ſchirmen und Fäuſten auf ſie ein, ſodaß einer von 
f on De uhr 

öner in der Welt! Ganz ſo imm ijt es ja 
bei uns noch nicht, aber an Verhetzungsarbeit läßt 
es auch unſere demokratiſche Preſſe nicht fehlen. 
Wie wenig ihre Hetzphraſen vor ernſter Kritik be⸗ 
115 können, hat wieder die en de im 


en mit Regen⸗ beſonderes Intereſſe vorliegt. 


den erſchienen. 


Preis des Buches iſt von der Verlags buchhandlung fo 
bemeſſen worden, daß jedem die Anſchaffung ermöglicht 
Wir möchten zum Schluß daran erinnern, daß die 
Truppen unſerer Garniſon an dem Kaiſermanöver 1910 
bei Elbing teilgenommen haben, daß hier alſo ein ganz 


Der Nutzen des Lebens von Sir John Lub⸗ 
bock iſt ſoeben im Verlage von Hermann Zieger, Leipzig 
zum Preiſe von 1,75 Mk. geheftet und 2,50 Mk. gebun⸗ 
Es iſt ein Buch für alle ins Leben hin⸗ 
austretenden oder ſich ſchon in ihm abmühenden Menſchen, 
ein Buch für jedermann, dem darau gelegen iſt, den wahren 
Nutzen des Lebens in vollſtem Umfang ſich zu eigen zu 
machen. — „Reichtum und Glück“, die alltägliche Frage! 
Beides ſich zu ſchaffen, das iſt die Quinteſſenz des Buches, 


demokraten eine gründliche Abfuhr; ſelbſt die deſſen reicher Inhalt Aufſchluß über alle diejenigen Lebens⸗ 
1 


ionalliberalen Redner mußten zugeben, daß fü 
Deuschland die Hauptſache iſt, die Viehproduktion 
85 ſteigern, weshalb ſie gegen die ausländiſche 


fragen gibt, die das Wohlbefinden eines jeden Menſchen hebin⸗ 
gen. Sir John Lubbock, Doktor der med. Fakultät in Würz⸗ 
burg, Ritter des deutſchen Ordens „Pour le Mérite“ und Mit⸗ 


Berlin euthält die Auzeigen der Neuerſcheinungen des 


euchengefahr geſchützt werden muß. gie oder Vorſitzender vieler gelehrter Geſellſchaften aller 


ie Weiterpropheien, die einen ſtrengen Winter 
ape ſcheinen recht zu haben, denn in Mittel» 
deutſchland iſt ſchon verhältnismäßig viel Schnee ge⸗ 
fallen und auch bei uns im Oſten dauert der Froſt an. 
Früh Morgens ift die Reifbildung fo ſtark, daß oft in den 
Straßen eine gefährliche Glätte herrſcht. Da wäre es ſchon 
Zeit, daß der Maglſtrat zum Streuen für die Hausbe⸗ 
ſitzer die Sandhaufen an den dafür beſtimmten Straßen⸗ 
ecken anfahren läßt. Vom oberen Stromlauf der 
Weichſel wird bereits Treibeis gemeldet, das bald die 
Schließung der Weichſelſchiffahrt herbeiführen kann. — 
Vor dem Elbinger Schwurgericht iſt ber Reimerswalder 


Gern und immer 


Gattenmordprozeß zum Abſchluß gekommen. Der papier gedruckte, in Ganzleder gebundene und mit Gold⸗ 


Hauptangeklagte Beſißerſohn Sprenger iſt des Mordes 
an dem Beſitzer Guddeck für ſchuldig erkannt und zum 
Tode verurteilt worden, die Witwe des Ermordeten 


aber wurde von der Anklage der Beihilfe zum Morde 


reigeſprochen. Die Bewelſe für ihre Schuld reichten 
lach 95 5 In der Bevölkerung der Elbinger Um⸗ 
gegend gilt jedoch Frau Guddeck als die eigentliche 
Schuldige, die Volksſlimme richtet ſich gegen ſie. Durch 
ihre Untreue gegen den Gatten und durch die Hoffnun⸗ 
gen, die ſie dem Manne ihrer heimlichen Gunſt ge⸗ 
macht, hat ſie dieſen zweifellos zu der ſchrecklichen Blut⸗ 
tat angeſtachelt. Sprenger iſt nun verurteilt worden, 
Frau Guddeck aber ift ſtraffrei ausgegangen, ganz jo 
wie — Frau von Schönebeck. — Zu den Stadiverord« 
netenmahlen ift aus Poſen eine überraschende Meldung 
gekommen. Dort haben in der dritten Abteilung die 
Polen vier Mandate gewonnen, wodurch die Zahl der 
polniſchen Verlreter im Poſener Stadiparlament von 8 
auf 12 geftiegen ift. Iſt es Zufall, daß dleſes Wahl⸗ 


ergebnis folgke, nachdem bei der Wahlbewegung eine 


deutliche Mißſtimmung in der de ülſchen Bevölkerung über 
die „freifinnige Kliquenwirtſchaft“ in der Poſener Stadt⸗ 
verwaltung zutage getreten war, oder muß man an⸗ 


nehmen, daß der Wahlausfall damit zuſammenhängt ? 


Beachten Sie bitte meine Schaufenſter! 


ana 


Der vorgerückten Saiſon 
wegen verkaufe ſämtliche 


garnierten u. ungarnierten 


8 
X 2 
"Ti 9 it AN 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


D. Henoch Nachflg., 


Altſtädt. Markt 12. 


m 
dienstag den 29. November 10, 
mittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Johann 
Schatkowski in Thoru.⸗Papau: 


v 2 7 
3 Läuferſchweine 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzleher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. “ 


(Der 


Nicht hoffe, 
liches zu ernte 
engel ſchon, die böſe 


Wanenjaal / 


Fürſtenkrone“ 


Brombergerſtraße 106. 
Sonntag den 27. November, 


ſchuitt verſehene Ausgabe zum Preiſe von 6 Mk. erſchienen. 


Humoriſtiſches. 


n! Jede Untat trä 


chlaue Willi.) Mutter: „Kinder, ich 
bin entſetzt! Ihr habt mir alle beide verſprochen, daß 
ihr eure Apfelſine nicht vor Tiſche eſſen wolltet. Ihr 
en Ale ER Ar 
wir haben unſere eigene Apfelſine nicht gegeſſen. 5 
aß meine, und ich aß feine!” m Sri 

in Wein reſtaurant.) Gaſt: „Wie kommt 
es, daß Sie mir einen Krebs ſervleren, der eine Schere 
zu wenig hat?“ — Kellner: „Unſere Krebſe find: 
immer lebend. und da raufen die Krebſe halt mitein⸗ 
ander!“ — Gaſt: „Dann nehmen Sie den da zurück 
und bringen mir einen von den Siegern!“ 


CC.... : — .. 
Gedankenſplitter. 


wer des Drachens Zähne ſät, Erfreu⸗ 
gt ihren eigenen Rache⸗ 
Hoffnung, unter ihrem Herzen. 


Willi: „Nein, Mama, 


Schiller. 


f aanlusinvipc aussem sing g neztpvsg 


Beginn nachm. 5 Uhr: 


Grosser Ball, 


verbunden mit Gratis-Berlofung und 
anderweitigen Überraſchungen. 
Damen Eintritt und Garderobe frei. 


Es ladet freundlichſt ein 


der Wirt. 


Su ch e 200 


1 Meter: Schwellen 


zu kaufen. Angebot 
erbittet gebote mit Preisangabe 


Oellermann. Gramiſchen. 


! Grundſtücksbeſſtzer! 


Wer ein Stadt- oder Landgrundſtüch 
verſchwiegen und günſtig verkaufen 
will, wer Hypothek oder Teilhaber 
ſucht, ſende ſoforl ſeine Adreſſe an den 

Reichs⸗Ceniral⸗Markt, 5 
Berlin W. 8, Unter den Linden 12. 


Vertreter in nüch ſte 
Beſuch hoſtenlos 


n TH anweſend! 
Mi 


ionenmnſätze! 


Offene Stellen N 
für Hotefwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamjell, Büſettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 


Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 


Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 


Wirtſchaftsbeamte, 


Diener, Schweizer, 


Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski. 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Heirat. 


Alleinſtehender Witwer, 50 Jahre alt, 


mit kleinem Haushalt 


wünſcht die Bekannt⸗ 


ſchaft m. ält. Fräulein oder Witwe von 
—45 Jahren mit etwas Vermögen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „reifen. 


Anternat, Seiratsvermittlung 


ſucht in allen Orten 
landes 


des In⸗ und Aus⸗ 


I Hekren⸗ U. Damen-Mitarbeiter ! 
Einträgl. Rebenverdienit für Heirats⸗ 
vermiltler und auch für Privatperſonen 


jedes Staudes. 


I. Schlesinger, 
Berlin. Amt 18. 


ulturländer, deſſen Bekanutſchaft wir ſchon durch ſein 
früheres Werk „Die Freuden des Lebens“, das bereits 3 
Auflagen in deutſcher Überſetzung erlebte, gemacht haben, 
zeigt ſich auch in dieſem neuen Werk als ein Lebeuskünſtler 
im edelſten Sinne des Wortos, deſſen feinſinnige Lebens⸗ 
anſchauungen und praktiſchen Anweiſungen ſich jeder, ob 
jung oder alt, reich oder arm, zu nutze machen ſollte, der 
erkannt hat, daß „das Wichtigſte, was man im Leben zu 
lernen hat, die Kunſt iſt, zu leben“. 
wieder wird man nach dem Werke greifen und ſich von 
ihm belehren und beraten laſſen! Für Geſchenkzwecke iſt 
noch eine beſonders vornehm ausgeſtattete, auf Bütten⸗ 


Mode⸗Baſar, Tauprcher. 65. 


in allen Abteilungen des geſamten Warenlagers. 


Aus der reichen Fülle der vielſeitigen W Weihnachts- Angebote SE empfehle ganz beſonders! 


Wollene Kleiderſtoffe. Scidenfoft für Kleider und Blusen. 


Ein Poſten Sormaß, Fran, Beppenbrei jest per Melk 45 Pfg. Das ſchönſte und praktiſchſte Weihnachtsgeſchenk 
Ein Poſten Homespun, cer ner Melengen ganz Sejonders vor it en 


teilhaft, doppeltbreit jetzt per Meter 60 Pfg. 50 o ; 
Ein Poſten Zibeline und Zibelinetuch waer Ic ſeĩd En Es Kleid, 
Tuchfarben jetzt per Meter 85 und 75 Pfg. 


Crépe uni, Crepe broche und Satin a la reine 


in 20 entzückenden Tuchfarbenn reine Wolle, vollgriffig Alleinverkauf für Thorn und Umgegend, vollkommenes, 
: jetzt per Meter 1.50, 1.25, 90 und 85 Pfg. Helvetia⸗Seide, fließendes, rein ſeidenes Gewebe, in 20 verſchiedenen 


b L Erſatz für C de Chine, t Bl Straßen; 
Ein Poſten Chevron, Cheviot, Armure, Cachemir 15 Sac ec BGE NUIIEERIER 45 Wp. Meter. 
und andere moderne fließende weiche Gewebe in ſämtlichen modernen Farben, 


7 5 lem 
wie auch ſchwarz und weiß, welche ſich beſonders für Einſegnungskleider eignen, G auf dunklem und he 
ausſchließlich erftklaſſige, ſtreng ſolide, reinwollene Qualitäten eſtreifte, reinſeidene Bluſenſtoffe, Fond, zu dem . 

jetzt per Meter 1.95, 1.50, 1.35, 1.20 und 1.00 Mk. preiſe, ſoweit Vorrat 25 und 90 Pfg. per Meter 


17 engl. Charakters und original engl. Stoffe wie auch dunkel⸗ 
Ko ſtümſtoffe, blau und ſchwarz, in unübertroffenen, herrlichen Qualitäten, Große Poſten 8 Föwargen nene Meſſalines, 
120 und 130 cm breit .. fetzt per Meter 4.50, 3.50, 2.50 und 1.50 Mk. Liberty, Merveilleur, Armeuſe, Voile⸗Ninon und ſonſtigen modernen Bindungen, 


* " 5 n, 
: m. faſt um die Hälfte herabgeſetzt. : 1 ee e e e e e an 


I Damen- und Kinder - Konfekfion. | Grosse Posten Handtücher 


zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


Eröffnung des diesjährigen großen 


Mund bitte ich ſehr, nachſtehender Offerte die größte Beachtung zu ſchenken. 


uf die nad) groben Damen⸗ und Kinder⸗Konfektion, Au, 


Vorräte in 
11 11 e mit roter Kante, 48100 
engliſche Paletots, Alfter, ſchwarze Eskimo⸗, Velour du Nord⸗ und Seiden⸗ 1 Mi. 
plilſch⸗Paletots, Pelz⸗Paletots jeglicher Art, Abendmäntel, Koſtüme, vom ein- Küch enhandtücher, per Dutzend 3.75 


fachſten bis am eleganteſten Genre, Koſtümröcke arnierte ranzöſiſche Kleider Ca ni 1 50 1% 00 ie 
Straßen⸗, Abend⸗ und Balltoiletten, Kinder⸗ 7 ee Baby, Jacquard⸗Geſichtshandtücher, 0 per Dutzend 6.50 Mk. 


Kinder⸗ und Backfiſch⸗Paletots, Bluſen in Wolle, Seide, Sammet und Volle⸗ S Leibwäſche 
Ninon erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. Extra⸗ Haustuch, 5 e e en 9 9 St . e 
. 4,50 


Sämtliche konfektionierte Artikel ſind, ſoweit Vorrat, Zierſchürzen, 5 =: efchlrz Bi me E e 
’ ſti > 


zumteil bis zur Hälfte im Preiſe ermäßigt. Hausſchürzen mit Trägern, Servierſchürzen und Wirtſchaftsſchürzen, wieder! 


aus gutem Stoff. . jetzt 2.10, 1.85, 1.35, 1.20, 95, 75 und 50 
> 2 Große Poſten Unterröcke Late adh bent 

L ein E I II I D W᷑ af ch E und Untertritt in ſchwarz und 6 modernen Farben 9.50 55 
e Elegante Tuchunterröcke Maha r 25 0 
Damen⸗Taghemden, ds wenns n Se 180 W Pelzkolliers, Pelzſhawls, Pelzkrawatten, 
Damen⸗Taghemden, dba Daumen en StS e Taſchenmuffen und Pelz⸗Kindergarnitur, 


aus prima 9 mit breitem Stickerei⸗Ein⸗ N vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre in reicher Auswahl, werden, um 


Damen⸗Taghemden, und u .. . jetzt Stück 2.50 Mt. zu räumen, billig verkauft. 5 
2 7 1 aus Renforce, mit . Stickerei⸗ Volant, 8 5 

Damen=Beinkleider, an en Reſte und Koupons von Woll⸗ und Seidenſtofſen ö 

Damen⸗Nachthemden, Street en mit, vieretigem 3.80 Ul. ganz beſonders billigen Preiſen. 


Damen⸗Taghemden, Lo eem Batit, mit reizer Balencienne, Sämtliche Weihnachtskleider von 3 Mark aufwärts werde 
S Garnitu d Band 
paſſende age C a N eleganten Kartons ohne Berechnung verpackt. 


Herrmann Seelig, Mode. Basar. 


damit 


in 


Thorn, Sonntag den 27. November 1010. 


28. Jahrg. 


Deutſcher Reichstag. 
Ams Sitzung vom 25. November; 1 Uhr. 
80 Vundesratsliſch: Delbrück, Freiherr 


orlemer 

ie Beſprechung der Interpellation zur 
wird Lebensmittelteuerung 
i fortgeſetzt. 
9 


e 
9⁰ 
ken 


keine 
ürten haben. 
r auf 


ug fein. Die leben ja von 
t er Standpunkt, die Grenzen 
Alert werden, iſt unhaltbar, nach⸗ 
10 n Teil der Grenzen bereits hat geöffnet 
unsere müſſen. Mit der Reichstagswahl hat 
blur x Interpellation nichts zu tun. Sie (zu den 
915 lichen Parteien) liefern uns ja fortgeſetzt 
In. zonsſtoff und mit Ihnen das Inſtrument des 
485 Bezeichnend 15 daß auch das Zentrum 
ug ich an die Vorteile der Junker denkt. 
am edie Nationalliberalen ſind nur ein Vorſpann 
ein Junkerwagen. Der Reichskanzler aber ſollte 
instrument der Volksvertretung ſein. Es iſt 
nd yolid, weshalb die Einfiprung holländiſchen 
In Sniſchen Fleiſches hygieniſch bedenklich fein 
eu Ster en denn Dänen und Holländer vom 
Seis ihres Fleiſches? Will die Regierung die 
doc gerung der U e dann müßte ſie 
Staindeſtens die Futterzölle aufheben. 3 
Dep aatsſekretär Dr. Delbrück: Die erhebliche 
Nei et dieſes Hauſes hat die Stellungnahme des 
Au anzlers gebilligt, wenn es bei der Linken 
Wendt an scharfer Kritik gefehlt hat Der Abg, 
auf er meint, ich verleugne, was ich als Referent 
Aniſter Städtetage gefordert habe. Aber ein 
gane er, in deſſen Hand die Intereſſen eines 
len großen Reiches vereinigt ſind, muß die 
gelte etwas anders ſehen, als ein Oberbürger⸗ 
Re der die Intereſſen eines beſchränkten 
In 85 mit möglichſtem Nachdruck zu vertreten hat. 
Ike, ahrheit habe ich auf dem Städtetage die⸗ 
hier Hauptgeſichtspunkte vertreten, als vorgeſtern 
to nen dauernden Rückgang in der Fleiſch⸗ 
de gung würde auch ich für ſehr bedenklich halten. 
dane trelt dreht ſich nur darum, ob der Reichs⸗ 
5 wirkſame Mittel zur Linderung der Fleiſch⸗ 
käme 9 hat, und das beſtreiten wir. Mit Aus⸗ 
All) ‚von Frankreich haben wir kein Nachbar⸗ 
main dem die Viehſeuchen merklich zurück⸗ 
rden ſind. Anſere einheimiſche Fleiſch⸗ 
ung iſt nur ſichergeſtellt, wenn wir unſere 
ahr e zu ſteigern willen. Auch auf die 
A 


ere Vielleicht fönnien wir aus Südamerika 
ort „gehend Quanten Fleiſch einführen. Aber 
dann onnen ſolche Rückſchläge eintreten, daß wir 
denke or einer wahren Fleiſchnot ſtänden. Man 
Stei an die allgemeine Preisſteigerung, an die 
Die Plan der Löhne, an die Anforderungen an 
ſſſe Aischgualität, an die hygienische und äſthe⸗ 
find ufmachung der Schlächterläden — das alles 
Jelltirreisſteigernde Momente, die mit der Agrar⸗ 
Neiſen nichts zu tun haben. Bei den Roggen⸗ 
küllſta ſoben Sie keine Steigerung, ſondern einen 
leit viel „Kann man annehmen, daß ein Land 
felriebenen Jahren eine falſche Wirtſchaftspolitik 
1 880 0 at, wenn ſeine Bevölkerung alljährlich 
fat va 0 Köpfe ſteigt und die Auswanderung 


— it? Anſere Wirtſchafts⸗ 


r von Amerika könnten wir uns nicht ver⸗ ſollte man nicht ſprechen, ſondern von einer 


Die! 


g. Wachh 
daß ich das weiß. (Heiterkeit) Wir haben zwar 
für die Capriviſchen Handelsverträge geſtimmt, 
haben aber zugelernt. Ich bedauere, daß die 
Führer des Bundes der Landwirte durch ihre ex⸗ 
treme Politik die Schutzzollpolitik unpopulär zu 
machen anfangen. Deshalb gründeten wir den 
Bauernbund. Es iſt bedauerlich, daß ſich der 
55955 Miniſter von Hammerſtein zum Sprachrohr 
es Abg. Hahn gemacht, als er das Vorhandenſein 
des deutſchen Bauernbundes öffentlich bedauerte. 
Abg. Hahn war ja am Montag wieder auf Gut 
Loxten. (Lachen; Rufe: Fleiſchteuerung!) Ich 
weiß nun, welche Rede Freiherr von Hammerſtein 
demnächſt in Osnabrück halten wird. (Lachen.) 
Wer die Ausſtellung in London geſehen hat, kennt 
die induſtriellen Fortſchritte der Japaner, (Rufe: 
Fleiſchteuerung!) Das gehört zum Schutzzoll und 
Freihandel. Hoffentlich ſtellt ſich auch der Links⸗ 
liberalismus auf den Boden des Bauernbundes. 
(Lachen.) a 

Abg. Kobelt (wildliberal, Schlächtermeiſter 
aus Magdeburg): Aus der Debatte kommt ja do 
nichts heraus. (Heiterkeit) Von einer Seen 

ieh⸗ 
not. (Seiterkeit.) Wenn Sie lachen, verſtehen Sie 
nichts davon. ( Heiterkeit.) Abg. Rupp ſprach von 
einer luxuriöſen Aufmachung der Fleiſcherläden. 
Aber wer nicht mitgeht mit der Zeit, kommt unter 
die Räder. (Sehr richtig! links.) Auch bei den 
Fleiſchern ſind die Löhne geſtiegen. Mein älteſter 
Geſelle bekommt bei freier Station 24 Mark die 
Woche. Abg. Rupp meint, den Landwirten liege 
nichts an hohen Preiſen. Uns Fleiſchern auch nicht. 
Wenn wir in dieſem Jahre weniger Sant 
hätten, wären fie auch teurer. (Zurufe rechts 
Wenn!) über das Wörtchen „wenn 140 Shen 
Ihnen nachher etwas ins Ohr. (Heiterfeit.) 7 1 
Herr von Podbielski ſagte: die Fleiſchnot il Un 
vorübergehend. Dieſes Wort ſcheint er Erbpa 1 
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter in Erbp 


„Miniſter 


ch] ſtehen. 


gegeben zu haben. (Sehr gut!) Herr von Schor⸗ 
lemer hält die Fleiſchnahrung für überflüſſig. Ich 
weiß nicht, ob er ſchon Vegetarier geworden it. 
(Heiterkeit.) Die Händler haben ſich von ihm 
aushorchen laſſen, und zum Dank dafür will der 
den Zwiſchenhandel ausſchalten. Die 
Grenzſperre iſt durchaus überflüſſig. Sie ſollten 
dauernd geöffnet ſein und nur verſchloſſen werden, 
wenn ernſte Seuchengefahr droht. 5 

Abg. Linz (Reichspartei) tritt im Intereſſe 
der westlichen Induſtriebezirke für Offnung der 
holländiſchen Grenze ſowie für eine Reviſion des 
Fleiſchbeſchaugeſetzes ein. 


Abg. Wölzel (nationalliberal) klärt, daß 
die geſamte nationalliberale Fraktion mit den 
Ausführungen Dr. Paaſches einverſtanden ſei. 


Abg. Dr. Hahn (konſervativ): Herrn Wach⸗ 
horſt de Wente blieb 5 vorbehalten, die politiſchen 
Gegenſätze in die Erörterung zu ziehen. Allerdings 
kann ich nicht annehmen, daß der Hanſabund die 
heutige Rede des Abg. Wachhorſt de Wente billigt. 
Denn die Konſequenz dieſer Rede iſt Schutz des 
einheimiſchen Marktes, während der Hanſabund 
die Stärkung der Exportintereſſen wünſcht. (Zuruf: 
Nationalliberaler Eiertanzl) Der Geſamttendenz 
des Bundes der Landwirte beim Zolltarif von 1902 
wird Wachhorſt de Wente auch heute noch nicht 
gerecht. Wir wollten die Verſorgung des heimiſchen 
Marktes mit Getreide wie mit 1 ſicherſtellen. 
Wenn wir aber bei den Futtermitteln vom Aus⸗ 
lande abhängig ſind, können wir uns ausländiſchen 
Preistreibereien nicht entziehen. Dabei handelt 
es ſich doch auch um den Schutz des deutſchen Futter⸗ 
mittelbaus, der der ausländiſchen Konkurrenz nicht 
preisgegeben werden darf. Die Folge iſt ſonſt die 
Ablöſung der Mäſterei von der Landwirtſchaft. 
Den Zolltarif von 1902 lehnten wir ab, weil die 
Induſtrie bevorzugt und weil die kleine Landwirt⸗ 
ſchaft vernachläſſigt war. Was Wachhorſt de Wente 
zur inneren Koloniſation ſagte, war durchaus un⸗ 
richtig Freiherr von Wangenheim iſt einer der 
wärmſten Anhänger der inneren Koloniſation, wie 
er. oft genug bewieſen hat, und wünſcht den provin⸗ 
ziellen Inſtanzen ein Organ zur lebhaften Fort⸗ 
führung der inneren Koloniſation. (Hört! hört!) 
Abg. Wachhorſt de Wente empfahlt Kultivierung 
der Moore. Wer aber war der Mann, der auf 
dieſem Gebiete bahnbrechend vorging? Eben unſer 
Freiherr von Wangenheim. Anrichtig iſt auch, daß 
Abg. Dr. Röſicke den Intereſſen der Anſiedler zu⸗ 
wider gehandelt hat. Der Bund der Landwirte 
mit ſeinen überwiegend kleinbäuerlichen Mit⸗ 
gliedern kann die Intereſſen der Anſiedler garnicht 
überſehen. Wir wünſchen das überwiegen des 
mittleren Beſitzes, aber der kleine und große muß 
daneben ſein. Ich will ja dem Abg. Wachhorſt de 
Wente nicht Anwahrheit vorwerfen, aber mit den 


ch] Tatſachen ſtimmte ſeine Darſtellung nicht überein. 


(Heiterfeit.) Die Nationalliberalen haben in 
ihrer großen Mehrzahl den Capriviſchen Verträgen 
zugeſtimmt. Später beim neuen Zolltarif, meinte 
Eugen Richter, die Nationalliberalen gehen einher 
mit den Ketten des Bundes der Landwirte. Ich 
will dieſes Wort nicht aufnehmen. (Heiterkeit) 
Jetzt merkt man davon auch nichts mehr. Die 
Herren brauchen zunächſt wundervolle Worte, aber 
nachher fallen ſie um natürlich aus Gründen der 
höheren“ Politik. Die Kämpfe um die Zukunft 
der deutſchen Landwirtſchaft ſind noch nicht zuende. 
Auch den nächſten Reichstag werden dieſe Kämpfe 
befaſſen, und da müſſen alle Landwirte zuſammen⸗ 
(Abg. Wachhorſt de Wente: Anter 
Ihrer Führung?) Nein, dazu bin ich zu beſcheiden 
(Lachen links), mir fehlt ja auch der Titel Präſi⸗ 
dent. (Sehr gut! rechts.) Aber ſorgen Sie mit 
uns für die Einigkeit der deutſchen Landwirte, und 


Berliner Wochenplauderei. 
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Ei feine Arbeit zeigt überall die richtungen verſprechen viel Nutzen für die 
"88. — Die ſtädtiſchen Wärmehallen Jugend zu bringen. Die Kaiſerin nahm voll 


am Alexanderplatz ſind eröffnet und hatten 
gleich 91 115 9 von 6 Uhr an reichen 
Beſuch, man konnte ſo recht ſehen, welch ein 
Segen ſie für die Frierenden und Hungrigen 
ſind. Gekocht und genäht, gearbeitet und ge⸗ 
ſorgt wird eifrig für die Armen, die nur die 
Schattenſeite des Lebens kennen, aber auch ge⸗ 
ſungen und getanzt mit allen Mitteln der 
Lebensfreude wird der ernſte Zweck erfüllt. — 
Am Sonnabend fand unter dem Ehrenprotekto⸗ 
rat ihrer Exzellenz der Frau Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg ein Nachmittagstee 
mit Tanz ſtatt. In den Geſamträumen des 
Kaiſerhofs verſammelte ſich eine elegante 
Geſellſchaft und flutete in fröhlichſtersStimmung 
durch die Feſtſäle, nippten an den guten 
Dingen, die in liebenswürdigſter Weiſe den 
Gäſten von den Damen geboten wurden, 
lauſchten den Liedern zur Laute und den 
anderen Muſikaufführungen, tanzten, flirteten 
und unterhielten ſich aufs beſte. Wohl tauſend 
Damen und Herren waren anweſend, die ſich 
der angenehmen Stunden erfreuten, bis um 
7 Uhr der Tee in der großen Halle den Be⸗ 
ſchluß machte. — In Gegenwart der Raijerin 
iſt das „Jugendheim“ in Charlottenburg er⸗ 
öffnet worden. Die Stadt Charlottenburg hatte 
das Grundſtück dem Verein „Jungendheim 
zum Geſchenk gemacht und dem Verein die 
ſtädtiſche Schulſpeſſung übertragen, täglich 
wird dort für 780 Kinder das Mittageſſen ge⸗ 
kocht und an ſechs Schulen verteilt. Das Heim 
hat eine Muſteranſtalt für Jugendpflege und 
eine Ausbildungsſchule für angehende Leite⸗ 
rinnen. Kinder werden aufgenommen und aufs 
beſte verſorgt, während ihre Mütter gezwungen 
ſind, auswärts für den Lebensunterhalt zu 
arbeiten, und noch verſchiedene andere Ein⸗ 


Intereſſe alles in Augenſchein, vom Boden bis 
zum Keller, und konnte nicht genug ihre Freude 
und ihren Beifall für dieſe neue Muſteranſtalt 
ausſprechen. — In der jetzigen Zeit der all⸗ 
gemeinen Dienſtboten⸗Not und ⸗Klage war es 
ſehr erfreulich zu ſehen, daß es mehr treue, lang⸗ 
jährige Dienſtboten gibt, als man glaubt, und 
wie nun die Prämienverteilung des von Lina 
Morgenſtern geſtifteten Hausfrauenvereins be⸗ 
wieſen hat. Im Bürgerſaal des Rathauſes 
fand die anerkennende Belohnung der treuen 
Dienſtboten ſtatt, eine große Anzahl war von 
ihren Herrſchaften angemeldet und auch be⸗ 
gleitet, und erfreute ſich der Anerkennung 
ihrer Treue und des Lohnes, den der Verein 
dafür ausgeſetzt. Am 25. November, dem 
Geburtstage von Lina Morgenſtern, fand die 
Denkmalsſetzung für das Ehepaar Morgenſtern 
an ihrer Grabſtätte ſtatt. — Die amtliche 
Statiſtik hat die Tatſache feſtgeſtellt, daß es 
gegenwärtig in Deutſchland 50 000 Kraftfahr⸗ 
zeuge gibt, in einem einzigen Jahre iſt ein 
Zuwachs von 23 000 Kraftwagen konſtatiert. 
Durch dieſe Steigerung zeigt ſich, daß der Kraft⸗ 
wagenbetrieb eine nicht mehr zu unterſchätzende 
Bedeutung für das heutige Verkehrsleben ge: 
wonnen hat. Berlin allein weiſt 3500 Perſonen⸗ 
und Laſtbeförderungsfahrzeuge auf. Natürlich 
ſind auch viele ſchwere Anfälle vorgekommen, 
beionders durch die übermäßige Schnelligkeit 
der Fahrer und oft ihrer nicht genügenden Aus⸗ 
bildung, worauf aber jetzt mit aller Strenge 
gehalten wird. — Ebenſo haben die Miniſter 
des Innern und der öffentlichen Arbeiten Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen aus Anlaß der in letzter Zeit 
ſich häufenden Unglücksfälſe bei Flugverſuchen 
und Luftſchiffahrten, die ſchon ſo viele Opfer 
gefordert, ohne jedoch die kühnen Aviatiket 
zurückzuhalten. — In Turin ſoll im nächſten 
Jahre eine internationale Induſtrie⸗ und Ge⸗ 


ſchließen Sie ſich mit uns zuſammen im Bunde der 
Landwirte. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Emmel (Sozialdemokrat): An dem 
Kampfe um die politiſche Seele des Landwirts be⸗ 
teilige ich mich nicht. Die Schlußfolgerungen der 


amtlichen Denkſchrift können wir nicht mit⸗ 
übernehmen. 
Abg. Fegter (,fortſchrittliche Volkspartei): 


Die Caprivizölle haben die Landwirtſchaft nicht ge⸗ 
chädigt. Im Herzen ſind die Führer des Bundes 
der Landwirte der inneren Koloniſation abgeneigt. 
Redner macht dem Bund der Landwirte den Vor⸗ 
wurf der Bauernfeindlichkeit. Der Bund wolle 
das Eindringen der kleinen Beſitzer in die Kreis⸗ 
vertretungen verhindern. Redner verlangt Auf⸗ 
hebung der Fideikommiſſe. 

Nachdem noch Abg. Löſcher (Reichspartei) 
der Aufhebung des Grenzſchutzes widerſprochen, 
ſchließt die Beſprechung. ; 

Sonnabend 11 Uhr: Weiterberatung der Inter⸗ 
pellationen. Schluß 694 Uhr. 


— 


Bücherſchau. 

Fürchten uns die Engländer? Dieſe Frage beant⸗ 
wortet Korvetteu⸗Kapitän Gercke in intereffanter, ſehr aus⸗ 
führlicher Weiſe in dem ſoeben erſchienenen und in jeder 
beſſeren Buchhandlung vorrätigen Illuſtrierten deut⸗ 
ſchen Flotten⸗Kalender für 1911, 11. Jahr⸗ 
gang, begründet von Kontreadmiral Plüddemann, redigiert 
von L. Perſius, kaiſerl. Kapitän zur See. Elegant ge⸗ 
bunden Preis 1 Mk. —. Verlag von Wilhelm Köhler, 
Minden in Weſtfalen. Was in dieſem über 300 Seiten 
ſtarken, hübſch und dauerhaft gebundenen, nun zum elften 
mal erſchienenen, überall auf das vorteilhafteſte bekannten 
Flotten⸗Kalender für den billigen Preis von 1 Mk. alles 
geboten wird, iſt geradezu überraſchend. Die zahlreichen, 
mehrfarbigen Kunſtbeilagen und die ca. 200 intereſſanten 
Abbildungen find muſtergiltig. Außerſt feſſelnd find die 
vielen, zumteil humoriſtiſchen, zumteil tief ergreifen⸗ 
den reich illuſtrierten Erzählungen aus dem Seeleben, 
lehrreich und aktuell die populär gehaltenen Beiträge der 
vielen aktiven und inaktiven Seeoffiziere, die dem Illuſtrier⸗ 
len deutſchen Flotten⸗Kalender mit Rat und Tat dauernd 
zur Seite ſtehen. Bei der geradezu unglaublichen Fülle 
des Inhalts iſt es nicht zu verwundern, daß die Nuflage 
von Jahr zu Jahr ſteigt und jetzt die enorme Höhe von 
130 000 Exemplaren erreicht hat. Daß der Flotten⸗Ka⸗ 
lender ein großes Jutereſſe findet, dürfte ſchon daraus 
hervorgehen, daß S. M. der Kaiſer ſich alljährlich ein 
Exemplar überreichen läßt. Die durch die Herausgabe ge⸗ 
diegener patriotiſcher Bücher weit über Deutſchlands Gren⸗ 
zen hinaus bekannte Verlagsfirma Wilhelm Köhler, Minden 
in Weſtfalen, liefert den Flotten⸗Kalender direkt per Poſt, 
ſofern die Buchhandlungen im Orte des Beſtellers den 
Flotten⸗Kalender wider Erwarten nicht vorrätig haben 
ſollten. 


Die Moabiter Straßenkrawalle 


vor Gericht. 


f Berlin, 25. November. 
Zu Beginn der heutigen Sitzung, die im großen 
Schwurgerichtsſaale im alten Gerichtsgebäude 
ſtattfindet, ſtellt der Erſte Staatsanwalt unter Be⸗ 
weis, daß in einem Artikel des „Vorwärts“ die 
Bemerkung „Genoſſen im Auto“ enthalten ſei. 
Dadurch habe der Wachtmeiſter Fritz auf den Ge⸗ 
danken kommen können, daß in dem Auto der Eng⸗ 
länder ſich Führer der Tumultuanten befänden. 
— R.⸗A. Heine: Das gibt den Poliziſten aber 
noch nicht das Recht, auf die Inſaſſen ohne Grund 
einzuſchlagen. 5 R.⸗A. Heine bittet ferner, einen 
Kaufmann Eichenborn und die beiden jungen 
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werbeausſtellung und in Rom eine internatio⸗ 
nale Kunſtausſtellung ſtattfinden. Allgemein 
war der Schreck bei dem Brande der Brüſſeler 
Weltausſtellung und mit doppelter Vorſicht 
wollen die Behörden Gefahren vermeiden. Mit 
Rückſicht auf den unerſetzbaren Wert der Aus⸗ 
ſtellungsobjekte haben die Behörden den Brand⸗ 
direktor Reichel beauftragt, die Gebäude und 
Räume der Ausſtellung mit den Einrichtungen 
auf ihre Feuerſicherheit zu prüfen und iſt es 
notwendig, Vorſchläge zur Sicherheit zu machen. 
Branddirektor Reichel hat Berlin verlaſſen, 
um dieſe Dienſtreiſe nach Rom und Turin anzu⸗ 
treten. — Feſtlich geſtaltete ſich die Wieder⸗ 
eröffnung des königlichen Opernhauſes. Das 
Publikum in Gala harrte des Kaiſers und der 
Mitglieder des Kaiſerhauſes. Der Kaiſer zeigte 
ſich ſehr befriedigt über den Umbau und die 
Schnelligkeit der Ausführung, ſprach aner⸗ 
kennende Worte mit Händedruck zu Arbeitern 
und verlieh verſchiedene Orden. In glänzen⸗ 
der Beſetzung und Ausführung zogen die 
„Meiſterſinger von Nürnberg“ über die Bühne. 
— Die dritte Odipus⸗Vorſtellung im Zirkus 
Schumann war gänzlich ausverkauft. Mit 
polizeilicher Erlaubnis werden darum noch zwei 
Aufführungen jtattfinden. — Bei Wertheim 
und bei Tietz iſt das Kinder⸗Eldorado er⸗ 
öffnet, Kinderjubel und Freude ſchallt durch 
die Räume. Ein Puppen⸗Zirkus iſt das Wunder 
der Ausſtellung. Die Tiere, die Artiſten be⸗ 
weglich, ganz natürlich nachgearbeitet. Die 
Elefanten auf der Wippe, der Affe „Konſul“ 
als Kunſtfahrer, die Chineſen, die Gänſe auf 
Rollſchuhen, alles im Kleinen der Wirklichkeit 
abgelauſcht. — Und bei Tietz die Poeſie eines 
kalten Froſttages im Spreewald, mit herrlichen 
Lichteffekten, belebt von Figuren und Orts⸗ 
eigentümlichkeiten, auch ganz der Natur nach⸗ 
geahmt. H. H. 
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mädchen, 
nächſter Nähe bobachteten, als Zeugen zu laden. — 


die den Vorgang mik dem Auto aus 
Der Gerichtshof beſchließt demgemäß. — Zeuge 
Schutzmann Gieskorn führte eine Patrouille von 
Charlottenburg nach Moabit. In der Roſtocker⸗ 
ſtraße wurden Schaufenſterſcheiben eingeworfen. 
Aus der Beuſſelſtraße kam mit Johlen und Schreien 
eine Menſchenmenge. Es ertönte der Ruf: Auf die 
Blauen! Ein Kollege wurde von einem Stein⸗ 
wurf getroffen, ſodaß er taumelte. Ich zog meinen 
Browning und gab einen Schuß über die Köpfe ab. 
Die Menge ſtutzte einen Augenblick, rief dann aber 
wieder: Den Revolver weg! und ſtürzte gegen uns 
wie die wilden Tiere. Ich ſchoß nach unten, bis ich 
keinen Schuß mehr hatte. Dann zog ich meinen 
Säbel und begab mich in eine Haustürniſche. Von 
hier flüchtete ich in das Lokal von Rutenberg. Der 
Zeuge erzählt dann weiter den ſchon bekannten 
Vorfall, wie er aus dem Lokal durch das Fenſter 
erſt auf den erſten und dann auf den zweiten Hof 
flüchten mußte und ſchließlich durch Poliziſten her⸗ 
ausgeholt wurde. Verletzt wurde der Zeuge nicht. 
Auch ein Aufſchreien aus der Menge nach ſeinen 
Schüſſen hat er nicht gehört. Die Menge beſtand 
aus älteren Leuten, es waren ungefähr 30 bis 40 
Menſchen. Erſter Staatsanwalt: Sie 
gingen ruhig Patrouille und gaben keine Anord⸗ 
nungen gegen die Menge? — Zeuge: Nein, wir 
gingen ganz ruhig die Straße entlang. Staats⸗ 
anwalt: Haben Sie früher einmal Zuſammen⸗ 
ſtöße mit dem Publikum gehabt? — Zeuge: Nein. 
— Vorſ.: Hat niemand aus der Menge zu den 
Tumultuanten geſagt: Seid doch vernünftig, was 
wollt ihr denn von dem Manne? Zeuge: 
Nein. — Vert. R.⸗A. Noſenfeld: Hat von den 
Steinwürfen einer getroffen? — Zeuge: Nein, 
abgeſehen von dem Steinwurf gegen den Schutz⸗ 
mann Sperling, der bewußtlos hinfiel. 
Schutzmann Sperling ſchildert den Vorfall ähn⸗ 
lich wie der Vorzeuge. Nachdem der Zeuge von 
dem Stein getroffen war, ſodaß er ſich mit Mühe 
auf den Beinen hielt, wurde er von dem Kauf⸗ 
mann Juhl in Sicherheit gebracht. Rufe hat der 
Zeuge nicht gehört, ſondern nur Pfeifen. Frauen 
find in der Menge nicht geweſen. Der Zeuge zeigt 
dann dem Gerichtshof ſeinen von den Steinwürfen 
zerbeulten Helm. — Zeuge, ein Expedient der 
„Frankfurter Zeitung“ hat in der Preſſe die Be⸗ 
richte über die Anruhen geleſen und iſt aus Neu⸗ 
gierde nach Moabit gefahren. Der Zeuge bekundet 
einen Vorfall, wobei ein junger Menſch von einem 
Schutzmann ohne Grund geſchlagen wurde, ſodaß 
er rief: „Laſſen Sie mich los, Sie ſchlagen mich ja 
tot“. Der Zeuge mußte ſelbſt einmal flüchten, als 
er an einer Halteſtelle ſtand. Er eilte in einen 
Hausflur, worauf Hausbewohner die Tür ab⸗ 
ſchloſſen. Von Schutzleuten wurde dann das Tür⸗ 
fenſter eingeſchlagen. An einem anderen Tage ſah 
er, wie ein ganz alter Mann im kleinen Tiergarten 
Hiebe vor die Bruſt bekam, ſodaß er blutete. Im 


— 


ſtändige Leute verhauen. Wenn ſie baten: 
doch in Ruhe“, erhielten Sie als 


„Laſſen Sie mich 


Heinen Tiergarten hat man überhaupt ganz 11 


geſchlagen, nachdem er ihn vorher mit einer La⸗ 


Antwort einen Säbelhiedb. Am ſchlimmſten hieben 
die Kriminalbeamten mit ihren Gummiknüppeln 
ein. Daß die die Schutzleute aus den Fenſtern be⸗ 
worfen wurden, hat der Zeuge nicht geſehen. 
Zeuge Freiherr von Reitzenſtein hat als Be⸗ 
richterſtatter der „Morgenpoſt“ die Vorgänge 
beobachtet. Die Schutzleute waren ruhig; aus der 
Menge ertönten Schimpfworte auch wurde mit 
Steinen und Blumentöpfen von Balkons geworfen. 
Als das nicht aufhörte, wurde befohlen, auf die be⸗ 
treffenden Fenſter und Balkons zu ſchießen. Beim 
Schießen zweier Kneipen leiſteten die Gäſte Wider⸗ 
ſtand. Sobald die Schutzleute zurückgezogen 
wurden, ging der Tumult wieder los. Das Vor⸗ 
gehen der Schutzleute war abſolut zweckmäßig. 
Ausnahmen kamen vielleicht vor. Ein Mann, der 
wiederholt zum Weggehen aufgefordert wurde, 
wurde von Schutzleuten in eine Seitenſtraße ge⸗ 
ſtoßen und dort unnötiger Weiſe von dieſen ge⸗ 
ſchlagen. Der Leutnant ſprang aber ſofort hinzu 
und inhibierte das Schlagen. Der Zeuge hatte auch 
den Eindruck, daß ſich verſchiedene Leute als Kri⸗ 
minalſchutzleute ausgaben, die garnicht Beamte 
waren und ſich nur einen Alk machen wollten. 
Weiter bekundet der Zeuge, daß in der Turmſtraße 
aus der Menge geſchoſſen wurde, und zwar habe er 
drei Schüſſe gehört. — R.⸗A. Roſenfeld: Die 
Angeklagten behaupten, daß an der betreffenden 
Stelle ein Schutzmann Schreckſchüſſe abgegeben hat. 
— Zeuge: Nein, die Schüſſe ſchienen mir aus der 
Menge zu kommen. Der folgende Zeuge Redakteur 
an der „B. 3. am Mittag“ Moskowski ver⸗ 
weigert die Ausſage mit der Begründung, der 
Polizeipräſident habe erklärt, daß jeder Journaliſt, 
der ſich auf dem Schauplatz der Exzeſſe aufgehalten 
habe, ſich ebenfalls ſtrafbar gemacht habe. Er 
würde ſich alſo durch ſeine Ausſage der Gefahr 
einer ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetzten. 
RU. Heine: Wenn der Polizeipräſident recht 
hat, dann hat auch der Zeuge recht. — Der nächſte 
Zeuge Dr. Wilhelm Fortmann hat die Unruhen 
teilweiſe ſelbſt genau beobachtet. Das Publikum 
war abſolut ruhig und anſtändig, aus ſeiner Mitte 
fiel nicht ein Laut, von Rowdies war kaum etwas 
zu ſehen. Der Zeuge ſchildert, wie aus der Olden⸗ 
burgerſtraße ein Kommando Schutzleute kam, die 
ohne jede Veranlaſſung auf die Menge einhieben, 
und zwar ſo roh und brutal, ſo ſinnlos und un⸗ 
motiviert, wie er es noch nie erlebt habe. 
Vorſ.: Der Berichterſtatter der „Morgenpoſt“ hat 
uns aber die Sache ganz anders geſchildert. 
Zeuge: Die Berichte, die ich in der Preſſe geleſen 
habe, waren teilweiſe gerade irreführend, ſodaß ich 
nicht weiß, wie ich mir die Sache erklären ſoll. 
Nur einer der Berichte war richtig, der im „Vor⸗ 
wärts“, wobei ich bemerke, daß ich kein Sozial⸗ 
demokrat bin. Die Schuld an den Krawallen iſt 
lediglich in dem unmotivierten Vorgehen der 
Schutzleute zu ſuchen. Der 16jährge Zeuge Precht 
der nur ein Bein hat, iſt am Montag oder Dienstag 
anläßlich der Unruhen verletzt worden. Ein Mann 
hat ihn mit einem Stock und einem Schlagring 
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terne beleuchtet hatte. 
„Willſt du machen, daß du wegkommſt“. Durch 
Bekannte wurde der Zeuge nach der Anfallſtation 
gebracht. Menſchen hat der Zeuge auf der Straße 
nicht geſehen. Hierauf wird nochmals Dr. 
Fortmann vernommen. Er hatte den allge⸗ 
meinen Eindruck, daß das Vorgehen der Polizei 
verfehlt war, daß die Polizei garnicht mehr in der 
Lage war, die Vorgänge zu überſehen, ſoweit er, 
Zeuge, die Sache mit angeſehen habe. — Staats⸗ 
anwalt: Sie ſind 25 Jahre alt. Welche Erfah⸗ 
rungen berechtigten Sie zu Ihrem Urteil über dies 
Verhalten der Polizei. — Zeuge: Das Verhal⸗ 
ten und die Pſychologie der Maſſen iſt mein Spe⸗ 
zialſtudiengebiet. Ich habe darüber auch Studien⸗ 
reiſen nach großen Städten, z. B. Newyork gemacht. 
— Polizeileutnant Schirmer: hat Ecke Turm⸗ 
und Oldenburgerſtraße Dienſt gehabt. Es herrſchte 
ein lebhafter Paſſantenverkehr von einem gemiſch⸗ 
ten Publikum. Als eine beſonders große Men⸗ 
ſchenwelle kam, zog der Zeuge vor die Heilands⸗ 
kirche, weil er fürchtete, daß gegen dieſe etwa 
unternommen werden könnte. Als dann wiederum 
eine neue Welle einſetzte, ließ er blank ziehen, zu⸗ 
mal von der Ecke her geſchoſſen wurde. Er habe 
ſeine Leute angewieſen, diejenigen zu ſchonen, die 
der Sache fern ſtehen mußten. Ein Mann wurde 
aus der Straßenbahn heraus ſiſtiert, weil er die 
Wageninſaſſen aufgereizt haben ſollte. Der Zeuge 
hat auch einen Mann, der ihn von einem Möbel⸗ 
wagen herab verhöhnte, feſtnehmen, auf ſein Bit⸗ 
ten aber wieder laufen laſſen. Die ſpäteren An⸗ 
ſammlungen wurden durch bloßes Anlaufen zer⸗ 
ſtreut. Einzelne Schutzleute gingen etwa zu ener⸗ 
giſch vor. Dieſe wurden dann von den Vorgeſetz⸗ 
ten gezügelt. — Zeuge Redakteur Berthold 
hat für einen Kollegen die Berichterſtattung, u. a. 
für die „Deutſche Tageszeitung“ übernommen. Er 
beſuchte zunächſt den Paſtor Schwedler, der der 
Meinung Ausdruck gab, der Aufruhr ſtamme von 
ſozialdemokratiſcher Seite her. Der Paſtor wies 
dabei auf „Vorwärts“ Notizen hin und meinte, daß 
der Parteileitung die Zügel entglitten ſeien. In 
der Siemensſtraße ſangen die Leute Arbeiterlieder. 
Es wurden Nufe: „Bluthunde!“ laut, und ferner 
gerufen: „Schlagt ſie tot“, dieſe Verbrecher von 
Gottes Gnaden! Der Zeuge hat ſich gewundert, 
daß die Polizei ſo außerordentlich ruhig war. Die 
Menge wurde ſtets in ſehr höflicher Form zurecht⸗ 
gewieſen. Nur in der Turmſtraße wurde einmal 
ein Straßenbahnarbeiter ziemlich brüsk angefaßt. 
Der Zeuge hat wiederholt einen Mann beobachtet, 
der immer auftauchte, wo etwas los war, einen 
großen Herrn mit Spitzbart. Von dieſem habe er 
die Vermutung gehabt, daß er bei den Unruhen 
ſeine Hand im Spiele habe. An einem der fol⸗ 
genden Tage habe er den Mann von einem Cafe 
am Anhalter Bahnhof aus beobachtet und gleich 
zu ſeinem Freunde geſagt: Heute iſt in Moabit 
nichts los, der Mann iſt hier. Der Zeuge bekundet 
noch, daß er von einem Schnürſenkelverkäufer be⸗ 
droht worden ſei, wenn er ſich noch einmal in Moa⸗ 
bit blicken laſſe, bekomme er Kloppe. — RU. 
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132.73 478 (500) 879 908 60 .33019 294 86 547 618 801 (600) 
927 (500) 28 134045 703 14 836 50 953 135000 103 243 63 
70 307 12 421 512 6-1 77 730 1500) 32 136103 3000 254 67 
480 (500) 838 79 958 88 287058 720 872 (3000: 138228 55 
86 484 1000) 798 803 50 9 1 139118 21 33 (1000) 436.667 708 

140115 288 427 601 1600) 77 758 928 141676 ©°5 667 931 
57 (500) 72 142322 691 143256 644 898 144020 214 38 
880 86 145306 31 435 81 90 635 837 146108 51 209 3 6 41 
581 90 846 147009 29 70283 148213 64 72 881 837 44 
4149151 407 831 45 78 925 60 78 (10 000) e 


Der Mann ſagte dabei:] Heinemann: Der Mann, von dem Sie 


geſprochen haben, hat Sie doch auch 
ſehen. Vielleicht hat er den gleichen 
Ihnen wie Sie von ihm, En 9 
Hand im Spiele hätten. — Zeugen ri 
fein. — R.-U. Heinemann: Was für Arden 
wurden geſungen? — Zeuge: A. a. 


das Gold zutage. 
Darauf wurden die weiteren Verhandlungen 


auf morgen Vormittag 9% Uhr vertagt. 


Mannigfaltiges. 


(Der n W t 
ſehr billig hergeſtellt werden. 5 
Frankf. Bias ein braves Oienſtmädcho een. 
einem Gute bei Bocholt in Weſtfalen nest aus 
Sie nahm ein unbenutztes Hühnern n Hut 
Drahtgeflecht und putzte es fo nett zu fie es 
aus, daß es niemand bemerkte. Als Hehaft 
ſchließlich ſelbſt erzählte, ließ ihr die Herr 
gern den modernen Hut. Die 

(Tapferkeit der Wei 
Gattin des Oberregierungsrates Weine 
Dresden und A Portierfrau a Ein 
einen in ihre Villa eingedrungen 
Während 111 der Polizei geſandt wurde 
der Einbrecher, ein Dresdener Hauſierer, einen 
Revolver hervor und tötete ſich durch 


1 or 
gelungene Ausrede machte ein Bau e 
oem Schöffengericht Mattersdorf in nge 


bayern, der wegen Berufsbeleidigung url 
klagt war. Er plädierte auf nfen 
da er vor der Tat 32 Halbe (Liter) gent 8 
babe. „Kommt das öſters vor?“ fragte 
Amtsrichter. „Dös grad net“, erwid 
Angeklagte, „aber s'is grad an 
ausg'weſen.“ 

(Der Mörder, der 
Seni will.) A u 
öſterreich begnadigte Vatermörder 8 
in Krakau weigert ſich, die Begnadigung 
zunehmen. Er will lieber gehängt Teil, 
ſein Leben im Kerker zu verbringen mittel 
ihm mitgeteilt wurde, daß es kein Rechts 
zur Aufhebung des Gnadenaktes gibt, gehäng 
er, er werde ſchon elwas tun, daß er Im 
werde. Er weigerte ſich auch, den 
gnadigungsakt zu unterzeichnen. cht 

(Verkauf der Königs faung 
„Ameli a“.) Die portugieſiſche Rio” 
hat den Verkauf der alten Königsjacht „Am 5 
beſchloſſen. Der Verkaufspreis iſt von Ml. 
Regierungsingenieuren auf eine Million 
geſchätzt worden. 


j n 

Kaiſer wan 
arews 

St an 

als 


— —— — — — ͤ ëG Dh: — j — nn œ6— — — 


150150 404 670 891 181028 172 401 543 89 696 6 
84 725 152006 74 674 80 708 153032 110 800 
8:0 23 924 154217641 883 970 84 155146 8006 7 
71 156011 (8000) 17 64 (3000) 86 287 (1000) 382848 181 
25 942 (1000) 157066 103 43 212 38 798 15803 
693 (1000) 689 884 988 159018 411 21 640 715 
NL: (1009), 72 920.405 24.528,88. 670, 82 826 
90 181244 93 555 700 984 162013 45 129 97 
223 52 42 163082 128 210 328 68 502 16 67 
164193 (1000) 95 381 687 651 848 165092 sn 67¹ 
166061 119 222 567 619 847 66 167243 3875 9227 (500) 88 
au „1684 47 62 688 41 65 617 864 169050 


170032 129 43 208 87 344 421 17428 400 
172000 43 249 63 407 687 867 173192 206 32 (61 
174414 (600) 84 (1000) 676 721 890 175378 1 
876 773 99 177406 829 178356 72 578 769 
68 278 (6000) 467 610 98 608 866 (3000) 88 

110064 89 131 78 494 529 97 905 88 181063 Un 

8 4% 600) 


— 


9 
8 807 
27 928 0 
250 (0000) 6 
663 943 


873 1000 721 881 182156 876 428 668 747 85 88 
627 84 743 88 98 184112 185166 620 798 8800 
186311 630 809 (6001 12 81 930, 187069 77 80% 
736 88262469 638 700 17 82 85 92 189079 306 4197 

190163 247 322 609 93 96 aus 970 181001 5 10328 
647 744 (1000) 68 884 192276 870 84 558 861 67 886 929 
432 502 645 800) 789 959 194057 197 277 429, 852 (2000) 
94 195372 463 607 186073 74 108 10 20 202 55 1 


790 870 90 967 199330 503 649 729 915 01105 0 
200032 42 108 24 294 445 664 71 619 996 2 9 799 
68 216 316 611 844 807 202158 (600) = 2 
203006 435 (500) 88 882 880 204505 37 697 84 
352 548 73° 994 208008 252 959 495 610 
207198 (3000) 219 31 78 41a 49 488 (5000 0 
205047 723 984 (1000) 209004 804 652 78 (609), 
210005 252 469 843 997 211115 468 808 825 
21271 (600) 174 90 246 489 509 658 84 213467, 
709 €8 (500) 822 87 (600) 2147698 215208 395 77, 500) 
984 216104 892 634 99 711 983 217184 667 44000 
218086 182 599 633 (600) 83 249181 215 16 7425 
220011 584 655 (1000) 775 88 98 909 80 
222024 222 428 576 887 825 223125 66 4805108 
739 942 98 224620 34 78 736 800 3 18 981 2 560 
(5000) 875 450 512 61 612 856 226059 125 312 1 577 84 
21 716 62 227109 6 (1000) 22 381 88 91 (oc, 00 
228026 66 0 229081 81 108 61 74 321 70 N 99 97 807025 
230701 82 231038 119 33 221 (600) AD 31 234% 
280 885 232102 427 233001 42 374 92 631 908 422861 7 
359 86 88 495 581 688 96 828 235216 7025 157 77 773 
236288 552 (0 000) 60 636 06 0 210300 (600) 
897 238103 468 605 69 788 889 998 23917 
500) 


465 50 68 790 804 78 (1000) 507 
241151 (1000) 378 (2443170 35 


40809 18 81 99 1600) 
ooch 242068 98 100 2 880 685 702 6,772 816 6000 66 
6 84490388 
623 785 


203.308 406 5.0 42 78 646 620 244029 127 51 

414 841 (00) 64 82 985 245215 (15000) #8 53 

246010 128 329 519 968 247246 445 (800) 

248764 78 353 617 42 88 791 913 70 24052 
250003 29 381 90 516 898 251200 402 

410 724 65 257000 (f 000) 133 (600) 80 (% 0, 

254041 457 255282 467 655 661 (10001 97 899 11 

76 87.226 328 76 535 85 768 880 87 954 257 7 

676 712 38 51 9756 258218 324 91 (10:0) 

25995 154 243 417 878 882 42 908 58 2612185 441 
260088 191 431 83 (1000) 89 603 97 81728263002 

808 91 262268 808 658 762 74 860 (3000) = 223 

290 318 48 578 6:6 88 767 69 254122 7725 

265023 35 65 119 310 #24 884 764 26631 

781 (300) 891 65) 2672 4 380 456 694 (60 97 

8:5 405 858 (1000) 688 708 68 890 979 2692 6800) 

86 97 880 


00) 25 

270052 210.84 614 (000) 826 89, „271046 80 80 27° 
61 648 98 (1000) 603 500) 907 59 272103 8. 7, 1500) 624 
48:98 333 400 655 8000 897 (600) 27 13 59061 
275096 285 222 498 8 69.4 Segen 4% 279 
7787 277052 80 288 67:96 690 27827 
115 68 73 3 1 812 497 6.0 688 913 71.0600) 

280042 168354 609 (1000) 671 500) 819 2 455 
80 (3.00) 226 45 800 705 81 282614013 2 2 
283240 63 312 58 98 94 6 769 26 85 
285,99 605 9 51 9:97 286028 133 70 3000) 45 
605 28 81 600) 808 19 68 938 213706 20 708 
2884 474 608 55 69 288 03 487 685 © 377 47 

290 25 40 65 84 304 624 888 281 893087 187 
79 292055 156 365 673 632 84 714 42 
92 294131 273 417 (1000) 791 3 
(1000) +5 €40 768 848 814 298022311 
982 297242 334 421 611 877 29 
299011 279 (1000) 425 80 8 3 

300041 64 222 811 516 41 611 9 44 897 
218 03.697 302755 6 350 431 61 647 744 
(8000) 217 881 58 488 (600) 798 { 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 
Oem.un zu 150 000 Mk., 2 zu 100 000 t. In zu 
70000 ME, 2 zu 50 000 Mr, 3 zu 40000 80 sur, 
10 zu 15000 Kik. 36 zn 10000 Mk. 80 zu 50 
ML, 1517 zu 1000 Mr, 2459 zu 500 Dib 9 


300000 . 
80 000 000 
568 zu ’ 


Empfehle mich als 


Klapierſtumner 


und bitte um gütige Aufträge. Repara⸗ 

turen werden aufs ſorgfältigſte ausgeführt. 
Gustav Patz, Klauferſtimmer, 

_Schuhmadherite., Ecke he Schillerite. 


Drainröhren, 
poröſe Wond⸗Plallen 


Balkonziegel, Lochziege 
Ardenleine, Biberpfannen ö 


liefert ſofort 


Heinrich Lütimann, 


G. m. b. H., Waldſtr. 49, 


h 


5 Thorn, heiligegeiſtſtraße 18, 
1 — gegründet 1834, — 
empfiehlt 


Pianinos 


8 aus erſtklaſſigen Fabriken unter langjähri⸗ 


Breiteſtraße 36. 


K. F. weiden 


Uefa 


5 ° Forderung beim #8 
8 eines Funkenfän- 8 
lese ür Lo okomobilen. # RR 
| Stu, ruktic 5 unsere Kon- 9 0 


Vorzugspreſſ von Sonntag den 27. 1 bis Mittwoch 
den 30. November. 


2 — 


—Vorge zeichnet. Perlig geſlickt. 


rrühſtücksbentel von 12 ue. Frühſtücksbeutel Ge 12 la 
a „„ ben 28 | Brotbeutel 1 


Klammerben tel don 32 ae. Marktkorbdecke vn 


ein 
Rn 


nnn , a / ie el aie ser Garantie bei billigfter Preisberech⸗ 
= a den denn Lamzenputztaſchen on 381 Fohflapnentaſche. e 88 f Ba 
a Senken, neren Topflappentaihen.. . Den 50 an ae e „ 8 Bi. g. Bechstein, Zeikter u. 
rale möglich. 1/19 Klammerſchür zen n 28 | B le — 2 3855 ee 
een, nd Instruktio x Schlafkiſſen r „„ von 30 an. Ze tungsmappe e von 8 an. und der 


i RN don 58 ae | Hlammerihürze .. ... bon 85 Pie 
Rien n eee, . 45 
Meſſer⸗ u. Gabelkaſche „„ 952° | Waſchtiſchgarnitur . „ 85 a 
Paradehandtuch He „, 38 ain Kiſſenplatte e 8ů a. 
Marktkorbdecken von 58 ne Paradehandtuch Sas) . don BD a 
Bür ſtentaſche, einteilig Sig . . von 15 1 5 Paradehandtuch (Küche) . von 85 a. 
Bürſtentaſche, enn Ss . . von 28m Küchentiſchdecke . . 1,25 a 
Beſenvorhang, garniert . jetzt 35 Pfg. Beſenvorhang, garniert... von 2,50 15 i 
Veſenvorhang, w. jetzt 1,25 Ml. Staubtuchtaſche Uw. „„ von 85 9 5 5 

1 6. 0 a 


> Farmonlumfabt. Mannborg 


kn en 


chinenfabrik, 


anzig b. 


1 Magen Kebein: >. R-Batentamt, 5 
in Oeſterreich und | MR 
eingetragen. 


10 alone I ine 


n Men Gicht. „Reissen, Glieder 
an Di "Gelenkrheumatismus, | 0 
fle 1000 durch Bühler's felbjt | ER 
ſandige {et 10 000 fach erprobtes Natur. 

de Yan wenigen Tagen voll⸗ 


Ng = 1 1 qualvollen 5 
ee e, Ausmuſterung, Rennens, Manſchetten⸗ uſw. Kaſten 

e Auskunft erte 5 S- Schuhe in großer usmuf erung, 9 w. 
r Urach 3 5 Kaneva ch 50 vorgezeichnet und fertig 


in allen Preislagen. 


Gebrüder Tews, Möbelfabrik, 
Brückenstr. 30/32. THORN. Fernsprecher 349, 
Stets grosses Lager fertiger Wohnungs-Einrichtungen 


in allen Holz- und Stilarten. 


Anfertigung 
nach e * von Laden- u, Kontoreinrichtungen. 


I Sosse Lager von Teppichen - Gardinen - 8 


Ugen los 
ha Alen s Wei Se D. M Pat. 
von Gold ten jtets vorrätig, 
1 D ltempelt, Paar 
ar k., goldplatt. v. 
a ravierung 
it. 


es N 3 25 


werden unter Garantie nach 


: allerneuefter Wlethode 


beſohlt und repariert, 


J. Krzyminski, 


} früher e Jet Sir 19, 
10 2 2312 
Ein n alles andere er praktisch, billig, 5 ERSTER 
ent ana ae mein ärztlich 5 
e benen de e 
8 e Weg 2 Unschädlichkeit f . 
5 er, 5 es Ber 5 } £ 5 weins a 5 iance* ist ein 
wen dane, e 
= 2 er nur cirka ennig kostet 
Vence > 2 Henkel & Co. 1 0. H. Waldow, Hofl. 1 180. 
e achfs-Präsenk!? Düsseldorf, W 
e d N Ae Felſherlüger 


treffen in regelmäßigen Fabre ein. 
Man verlange Offerten. 


ram Wildies, Sees 


Ratten und Mäuse 


4 werden am einfachſten und ſicherſten 


Teer ente, Gerwisch. 
f ar 15 entgegen der 


Raphael Wolff, 


.® 
® 
® 
4 
8 

oflieferanten 3 
© 
® 
0 
® 
© 

.® 
2 
© 


2 w 7 tilgt durch 
Seglerſtraße 25. — Seglerſtraße 25. 0 
eie lan. Soi Im : 5e . | Rattenpost- u. Hänsetyplimskulturen 
ungefährlich für Menſchen und Haustiere. 
G as, Porze an, p E wa en, N 150 0 ee el pro Fl. 
Mk., Mäuſetyphus pro Röhrchen 
90 0,50 Mk. Nachnahmeverſand. 
Serum⸗Junſtitut neh Thorn, 
Tel —.— Nr. 468, 
* Er 2 r 0 5 0 


15 Nerven- und chronisch Kranke jeder Art, 
* Rekonvaleszenten und Erholungsbe- 
Hürttige, Zimmer mit Pension von M. 5.50 an. 
Prospekt frei. 
Besitzer und Leiter: Dr. med, K. Faltz, 


a — Reftaurationsartill. — | 
. 2 — — dune Preiſe. 


5 e See 
2 Kol (8 RE | es 
— — — 
1 
für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, Erfinder! 


d fü 7 
br rauchfofen Benerung von Dampfteffein, Lokomobilen unt na rennen gm e 


rel Das s beste Mittel gegen Rheumatismts, x 
3 Gicht und Ischias ist ; 


5 als Ausseres Mittel bestens erprobt. 9 

ar 5 hen 11 2 Tube 1 Mk. ohne Porto bestellen an x 

un 1 

Comm, Herzfeia, 9 Rheuma-Versand, Berlin 48. 
er. 


und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben ent Ne 


Ebel & S 
Gaswerk Thorn. % Sete e, 


Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas.) eee für 30 Pfg. Auskunft 


\ : 2 . 


Bieler Anfragen zufolge mache hiermit 
bekannt, daß mein 


Saahliſement Grünhof 


im Winter geöffnet iſt und 
empfehle meine ſtets gutgeheizten Reftau- | W 
rationslokale, Saal mit Bühne ꝛc. 
Anerkannt guter Kaſſee und täglich | W 
verſchiedene A ee Kuchen, 
Königsberger und Münchener Biere. 2 
0 Hochachtungsvoll 8 5 
h Elabliſſement Grünhof, 


1 Beſitzer Otto Rogalla. 


| dur Gelelithafiszeil 


| empfehle: 


Lebende Portions⸗Schleie, 
lebende Karpfen, 
lchendfriſchen Luchs und Zander, 


0 Reh „Rücken, 
6 Keulen, 
Taſauen, Puten, Poularden, 


te ich 


22. 


Coppernikusstraße 


FEIERTE NEE 


Mani 


en 28. Um Diensta6 dan 29. Hoem 


statt, Pax 


Zum Verkauf gelangen an diesen beiden Tagen bei 
wirklich ermässigten Preisen 


fette Enten und Gänſe, eamchehe 
0 Kaviar 5 d . A i 
\ Raifer-Maloffol 10 1 900 Marz a eir a rtikel: 


5 Beluga⸗Maſoſſol 
N Schipp⸗Maloſſol ¼ Pfund 4.00 Mark. 
Beſte Braunſchweiger 


Gemüſe⸗Äonſerven und 


Damenwäsche, Taschentücher, Milieux, Eis- Servietten, 
Überschlaglaken, Kissen ete., alles mit Handstickerei. 


Aeltere Zeichnungen u. einzelne Stücke 
bedeutend unterm Kostenpreis. 


Damenhemd a. feinfädigem Makko- 
tuch mit Languetten und reich im 


N l 
Rompott⸗Früchte. 1 Stoff mit Handstiekerei versehen, 
Otto J acubowski, das Stück Mk. 3.35. 


h Eliſabethſtraße 9. 8 
. Telephon 687. Telephon 687. he 5 


Cacao iD. 1,00 bis 2,40 Ml. 
. Chokoladenpulver 


Diese Artikel sind an diesen Tagen in 
meinem Geschäftslokal ausgelegt und mit 
deutlicher Notierung der ermässigten 
Preise versehen. 


| Btoh-hokalade,ÄN.D,03Wt Leinen] 
Stod=Chokolade, PD. 0,03. Lelnenbhaus 


Rose & Niklas, 
Culmerſtraße 26. 
5 Paar junge Lauferſchweine 
zu verkaufen. 
Mocker, Roßgarltenſtraße 29. 2. 8 a 2 
. N - Reinleinenes Madeira-Taschentuch mit 1 Ecke gestickt, garantiert 


echt Handstickerei, das Stück 50 Pig. mit 4 Ecken, 
das Stück Mk. 1.45. 


Nur soweit Vorrat reicht. 


* 


MI 


Breilestr, Il, Beke Brückenstr. 


eg n 


€ Stelleuangebote | 


Einen Juverläfſigen, nüchternen 


. Inspektor 
5 bei 700 Mark Gehalt ſucht zum 1. 1. 11 


Schulz, Malken, 
Kr. Strasburg Wpr. 


— — ä [—ĩ———— 


Gm 


\ für dauernd ſofort verlangt 3 
| dito Unran, Eiſengießerti, 
Briefen Weſtpr. 


1 Lehrling, 


der das Glaſerhandwerk erlernen will, 
kann ſofort eintreten. Taſchengeld 20 Mk. 


E. Kupgisch, Neidenburg. 
Geſucht werden: 


Agenten, Hauſterer u. Wiederverkäufer, 
nur ſtrebſame Perſonen, für großartigen, 
konkurrenzloſen Maſſenartikel. Dauernde 
Beſchäft. Verdienſt 32 Mk. pro Woche, 
event, mehr. Angeb. unter P. H. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin, 
Anfängerin, ſtellt ſofort ein 
F. Schmahl, 
„Militär⸗Effektengeſchäft, Friedrichſtr. 10,12. 
Für Haus» und Küchenmagazin eine 
gewandte, mit der Branche vertraute 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, per ſofort 
geſucht. Schriftliche Bewerbungen unter 
550 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
— relle. 


8 Mädchen bei hohem Gehalt, 


® © © Geſundheitspflege! @ 0 0 

Sanitätsrat Dr. Michaelis Blutreinigungs⸗NPillen gegen Hartleibigteit, 
Verdauungsbeſchwerden, Hautausſchlag, Blutverdidungen (Schlagfluß), Hämorrhoiden 
uſw. find in tauſenden Familien in Gebrauch und finden täglich lobende Anerkennung. 
Probeſchachteln 1,20 Mk., 3 Schachteln für Jahresbedarf 3,20 Mk., bei Vorein⸗ 
ſendung portofrei. Dieſes ärztlich empfohlene Hausmittel ſollte in jeder Familie 
vorrätig fein. Hauptverſandſtelle: Apotheke in Buchen im bad. Odenwald. 
Depot in Thorn: Adler⸗Apotheke, Markt 4. 


um 


72 


Heſchäfts⸗Clöffaung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend teile ich 
hierdurch ergebenſt mit, daß ich in dem Hauſe 


Mellienſtr. 82, gegenüber der Poſt, 


eine Fi 


eröffnet habe. 

Indem ich meiner werten Kundſchaft für das mir bisher bewieſene 
Wohlwollen beſtens danke, bitte ich auch mein neues Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 


Wandsbek. 


> 


Hochachtungsvoll a 
Faul Weber, 


£ Drcogeriebeſitzer. g 


Ganzueues Unternehmen 


in hieſiger Stadt, von allgemeinem Inlereſſe für die geſamte Bürgerſchaft, 
gibt Auteilſcheine von je 500 Mark aus. Größte Reulabililät aufgrund der 
gemachten Erfahrungen garantiert. 

Gefl. Angebote nur ernſter und ſchuellentſchloſſener Reflektanten unter 
„Neues Unternehmen“ an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeien. 


Mein 
Regiment. 


Jetzt endlich — so lange entbehrt gibt es 
farbenprächtige Kunstblätter 
und Karten, überaus packende Darstellungen der einzelnen 
Regimenter und Bataällone nach Originalgemälden des be- 
kannten Militär- und Schlachtenmalers Anton Hoffmann, 


München, Für alle, welche die Erinnerung an ihre Soldaten- 
zeit festhalten möchten, überhaupt für alle Soldatenfreunde 


ein Weihnachtsgeschenk. 


Um diesen, mit der goldenen Medaille prämierten, herr- 
lichen Bildern noch vor Weihnachten die denkbar weiteste 
Verbreitung zu sichern, senden wir jedem, der uns 70 Pfg. 
durch Postanweisung oder Briefmarken für Porto, Ver- 
packung, Spesen einschickt, Folgendes 


gratis: 
I Regimentsbild 


10 versch. Regiments-Künstlerpostkarten 
12 Kunstblätter in eleganter Mappe 


Alles dies kostenlos! 


Letztere 12 Kunstblätter stellen Band I des soeben er- 
schienenen Prachtwerkes Heiteres aus dem Soldaten eben“ 
dar, in welchem eine Meisterhand fröhliche Marsjunger und 5 
liebliche Mädchengestalten mit entzückendem Humor auf's | 
Papier geworfen. Wer diese Gratis-Mappe, die eine Zierde 
für jeden Salon bildet, erhält, der bestellt sicherlich nach 
und empfiehlt sie überall! 


IuUustrierter Verlagskatalog wird kostenlos beigefügt 
Kunst- u. Verlags-Anstalt ‚Heros‘ Berlin S. 26 


Berlin 1907, Goldene Medaille. Allerhöchste Anerkennungen! 


Vertreter, auch für Krieger-Vereine, überall gesucht. 
Eventuell Alleinvertriebsrechte zu vergeben; erf rderliche 
Mittel: 20 Mark für je 10 Tausend Einwohner. Dauernder, 
lohnender Nebenerwerb! 


ung “sugg al eee jarojlorg-forg-asllog we eee 


Niederl. der Kakao⸗Compagnie Theodor Reichard, G. m. b. H 


N für Thorn und auswärts, Empfehle 
Stützen, welche gut kochen 5 

Sr 102 Landamme. 
au Geeilie Katarzynski, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittierin,” Sean, 
Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 


eee 


Billig! Billig! 


Näumungs-Berkauf. 


Wegen Überfüllung meines Lagers vertaufe ich von heute ab 


ſintl. Schuhwaren, fowie Stefen 
Yynen-Bunnifcube U 150 ea v. 2.00 an. 5 


roße Auswahl in warmen Schuhen u. Pamoffeln. 


H. Penner, Gerberſtr. 29, 


gegenüber dem Café Kaiſerkrone. 5 

Reparaturen ſowie Beſtellung nach Maß ſauber u. billig. 4 
Deulſcher Kaiſer. 

Mein Saal 
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Geld u. Hypotheken 
N verleiht gegen Raten- 

Bar bold e 
10 f 

die ſeit 6 Jahren bel 


ſtehende Firma 9. Gründle 1 
80.193, Oranienſtr. 15 . 0 ve 
Auszahlung. Größter Umſatz jeit Jahren. 


eld⸗Darlehn, 5 Proz, Natenrück⸗ 
zahlung, gerichtlich nachgewieſen reell. 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 107, 
Belle⸗Allianeeſtraße 67 (Rückporto). 
geld⸗Darlehne, 4—5 % event. ohne 
Bürgen, a. j. a. Wechſ., Schuldſchein, 
Wertpaplere, auch Ratenabzahlung gibt 
&. Eölhöffel, Berlin O. 112, Rückporto. 


Ei ohne Bürgen, 
Geld⸗Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
1 ee Allee 136. (Rückporto.) 

* verborgt Privatier an reelle 
j Geld Leute. 5 0% Ratenrückzahlung 
5 Jahre. „Krabbenhöſt“, poſtl. Berlin 47. 


Als saubere Waſchfrau 
im Hauſe empfiehlt ſich 

Frau Emilie Borm, Mocker, 
iſt noch für Kaiſers Geburtstag ieee 


zu vergeben. 6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Tr - Be eee mit n Verne und Gas, von 
Stickerin e zirmecnenge 12. er 9" Sher ecker, anden 18 


gefl. beac 


Musikhaus W. 


hten zu wollen. 


Zielke, 


22. 
Coppernikusstraße ar 


—— 
von 5 Uhr nachmittags ad» 


Für Vereins⸗ 
halte meine renovierte! 


5 ittet 
eee zahlreichen Beſuc bit 


Emil Weitzmall 
„Prrußiſchen 90 


Culmer ei el 
inkag , 
Jeden So! 


von 5 Uhr ab: 
Tanz- Kränzchen, 


wozu Aue 4 ec 
Bahnhofs : Wirſſch 


M ocker » 
rung. 


Thorn I 

bringt feine gut gehei 

lende Erinne 
empfehlen glich: 


u ge 
Gute Cafe Kaffee mil tisch 


ff. münchener Laue 
Uunterſteiner Lage 4 
Um gütige ieee L ock 


finenakographel 
Tlealet 


„Metropol 


Friedrichſtr. 7. u . 
: Prog ra geen, 
vom 26. November bis eder Kinem 
Max als Anfänger in 
ie, humor. en. 
h Des ige Meeres za) dran 
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i d 
3. Georg von Friedland, 
4. Der Stellvertreter, 9715 Ye 
5. Bathe Journal, aktue liebt, Ju 1 
6. Tontollini hat ſich Der ann, Ora 
7. Der zweile Schuß Entführung ns 
8. Eine geheimnisvolle 115 
r 

9. Du ſollſt Vater u. m ea 8 

33 a 
10. Das Leben der Apen hne 
11. Tontollint ſucht Sen rns 
12. Auferweckung des üer “ 
13, Ein ſchönes Paar, 0 PR 
14. Die tote Inſel. gift 
15. Gräfin Aukarſtröm, . 

Tonbil 

16. Am Meer. 
17. Wir Weiber. 
18. Schiffers ae 
19. Hat er gejagt. 15 
20. Kunſtpſeifer Karl Laub ball 
21. Senta-Ballade. amms porbe 
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5h. 
be nee 


e 3 
dag Mar Heilung in 


Parteitag 


ber weſtfäliſchen Konfervativen 


3 zu Herford am 23. November 1910. 
Bean: einer für die konſervative Sache in der 
Palit Weſtfalen, wie auch für die nationale 
et der künftigen Tage in gleichem Maße be⸗ 
ungspolle Kundgebung geſtaltete ſich der erſte 
e Parteitag der weſtfäliſchen Konſervativen 
u Schützenhof zu Herford. Zu Tauſenden waren 
15 onſervativen Männer aus allen Teilen des 
Nad der roten Erde herbeigeeilt. Stadt und 
eren ſtellten die gleiche Zahl von Beſuchern, zu 
u Beförderung Sonderzüge hatten eingelegt 
0 0 müſſen, die ſich wie eine rieſige ſchwarze 
Häbian e durch die ſauberen Straßen des wohl⸗ 
wal gen Herford dahin wälzten, und die den ge⸗ 
9 Raum, Kopf an Kopf gedrängt, bis zur 
15 IN Ecke, bis zum äußerſten Winkel der Galerie 
1 en. Es war ein impoſanter Anblick, 
anten erhöhten Podium aus, die Tauſende von 
N und ſcharfen Niederſachſengeſichter boten. 
ganz erfreulicher Anzahl waren die Vertreter 


| 5 Mittelſtandes in der Verſammlung anweſend; 


te ie nationale Arbeiterſchaft hatte viele Ver⸗ 
5 entſandt. Die parlamentariſchen Vertreter 
wahltrerſtfäliſchen Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
pr teile waren vollzählig anweſend; Rhein⸗ 


brd 3 und Heffen-Naflau ließen ihre Grüße über⸗ 
ingen. 


globe, Verſammlung wurde vom Juſtizrat Dr. 
lchenſüng⸗ Bielefeld geleitet, der fie mit Herz 
b beund zündenden Worten der Begrüßung und 
den zsrechtiglen Genugtuung über den nach 510 10 . 
ſervalihlenden Beſuch eröffnete. Es gelte, die kon⸗ 
mit ide Partei Weſtfalens neu zu organiſieren, 
Sammer Kundgebung aber zugleich auch einen 
Mänmelruf hinauszuſenden an alle rechtsſtehenden 
fationat die gemeinſam für den Schutz der 
treue a en Arbeit, für Gottesfurcht und Königs⸗ 
ſanene Fecten und im Kampfe gegen den gemein⸗ 
emol, Feind, die gott⸗ und achtloſe. Sozial⸗ 
des Sentie, nicht müde werden wollen. Die Rede 
auf damn Juſtizrats Dr. Klaſing klang in ein Hoch 
Nadewen Kaiſer und König, den Grafen von 
Blaſeberg, aus, das jubelnden Widerhall fand. 
Fan ud hallten, von der Verſammlung ſtehend 
legende alsdann die Klänge des „Heil dir im 

ac. durch den Nieſenraum. 5 
tete 5 auf ue Dr. Möller⸗Gütersloh rich⸗ 
em“ 

m 


* 


dem hiſtoriſchen konſervativen Boden, auf 
ſcon anch hervorragender konſervativer Führer 
Ermanzeſtanden,“ an die Verſammlung Worte der 
die häng. im politiſchen Kampfe der Gegenwart 
ofen Öften Güter unſeres Volkes nicht zu ver⸗ 
0 N, immerdar das Bekenntnis evangeliſchen 


en Kentums abzulegen und die Gturmfahne zu 


len zum Schutze von Thron, Herd und Altar. 
aſtor Werner⸗ Frankfurt a. M. entbot der 


Fraſammtung die Grüße der konſervativen Männer 
ug lütts und behandelte in ſachkundiger, groß⸗ 


ed er, an vorwärts weiſenden Gedanken reicher 
© Die Stellung der konſervativen 
i zum Miktelſtande und zum 
und eterſtande. Grundſätzliche Wahrheiten 
wenn sgeſchichtliche Tatſachen gelte es zu betonen, 
onſervacan von der Mittelſtandsfreundlichkeit der 
freun ativen Partei ſprechen wolle. Mittelſtands⸗ 
ſosrſtüg heit bilde ja heute ein beliebtes Reper⸗ 
gaben der liberalen Agitatoren. Den Worten 
fühle aber niemals die Taten entſprochen, „die 
kein Moon man wohl klappern, aber man ſieht 
rtej Hl”. ie Fürſorge der 
lat che 45 95 

ozialpof ngebung, nicht eine Anbequemung an 
a w. litiſche Mode 10 a f 

n 


einem wie d 
dativen Porte auf die Geſchichte der konſer⸗ 


en Mi vollen und erfolgreichen Eintretens für 

0 Dahn. g n Serie des deut⸗ 
wen 9 

daun dich un 


volle etätiag gehört auch die 85 verſtändnis⸗ 
n chi 


eine 1100 Nachd 


iganiſche ruck als Führer einer großen Partei 


Fe e 
lit auf 5 Side leitete. 9 
etz ſein s Staatswohl, das uns allen das höchste 


n teuer 2772 

ur ; n zu bewilligen. 
nat en Gründen leldenſchaftlich be⸗ 
datı, haft „eltehen doch nachweislich und un⸗ 
upon Be großen Verdienſte der konſer⸗ 
Beneiterſchafte' um Hebung der ſozialen Lage der 
e Hier, hon aus dem Jahre 1848 liegen 
Under 55 vor; vierzehn Jahre vor der 
dung gebung ſchaft entſtand eine programmatiſche 
nord Error, konſervativen Partei für Grün 
Arbelidenkaſſen eterung von Unterſtützungs⸗ und 
männer. 10 für unverſchuldet in Not geratene 
ſtändee r, und Pte haben konſervative Staats⸗ 
Tengp blos negatteiführer die Beſſerung der Zu⸗ 
wirklitionärer nn von der bloßen Ankerdrückung 
iert Gewalten erwarlet, vielmehr die 
ur es kon poſitiven Reformen erblickt. 
pögel bannen onſervative Meinung, den Sturm 
ſonſer totſchießt zu wollen, daß man die Sturm⸗ 
Kan ativen Are Gerade in der vielverläſterten 
elan mme a eine Arbeiterverſicherung zu⸗ 
kennt, noch Ne weder das liberaliſterende 
ch auch Frankreich mit ſeinem 


8 war 


Thorn, Sonntag den 


ſozjaldemokratiſchen Regime. Auch mit der Volks⸗ 
bildung und den Schuleinrich tungen, die dem Ar⸗ 
beiterſtand in erſter Linie zugute kommen, mar⸗ 
jhiert das „von Junkern und Pfaffen“ regierte 
reaktionäre Preußen an der Spitze der Ziviliſation. 
Die konſervative Partei wird ihren arbeiter⸗ 
freundlichen Grundſätzen treu bleiben, nicht um 
des Slimmenfanges willen, ſondern um des 
Gewiſſens willen. Wo die ſozialpolitiſche Geſetz⸗ 
gebung wirkliche Lücken zeigt, wird ſie ſich dein 
Ausbau nicht widerſetzen. Zugleich aber drückt 
natürlich gerade das ernſte Intereſſe am Wohle 
des Arbeiterſtandes konſervatiyen Männern die 
Waffen in die Hand zum Kampfe gegen den orga⸗ 
nifierten Amſturz der Sozialdemokratie. Zu dieſem 
Kampfe rufen wir alle guten Geiſter und Kräfte 
der Nation auf. Redner ſchloß mit einem feurigen 
Appell. Es ſei eine ernſte und ſchwere Zeit, dar⸗ 
um aber für glaubensſtarke Männer, die ein Ideal 
haben, für das ſie kämpfen, auch eine große Zeit. 
Jeder a Mann und jede gute Sache gehe aus 
einer Kriſis immer neugeſtärkt hervor. Das hoffe 
auch er von der konſervativen Partei. Der Genius 
des konſervativen Gedankens taucht ſeine Fittiche 
nicht in die trüben Waſſer der Verzagtheit, ſondern 
erhebt ſich adlergleich durch Sturm und Kampf 
der Sonne entgegen. 


Nachdem der ſtürmiſche Beifall geendet hatte, 
der dieſer bedeutungsvollen Rede folgte, trat, mit 
einer bei den ernſten und zurückhaltenden Männern 
der Rede beſonders bemerkenswerten Herzlichkeit 
begrüßt, der 


Reichs⸗ und Landtagsabg von Heydebrand 
an das Rednerpult, um in großen Zügen ein Bild 
der politiſchen Lage und der Aufgaben der 
nächſten Zukunft zu entwerfen, wie ſie ſich ihm be⸗ 
ſonders für die Bewohner der Provinz Weſtfalen 
darſtellen. Wohl ſei es eine ſchwere Zeit für unſer 
Vaterland und für die konservative Partei. Nie⸗ 
mals habe dieſe aber zugleich einiger, bewußter, 
vorwärtsſchreitender und zukunftsreicher da⸗ 
geſtanden, als heute. Gerade in Weſtfalen gebe es 
eine Fülle ſchwieriger ſozialer, wirtſchaftlicher, kul⸗ 
tureller und politiſcher Probleme, gerade hier 
treten a ung Gegenſätze, eine nahe und 

arfe Berührung der Intereſſen von Landwirt⸗ 
Be und Induſtrie, ein Gegenüberſtehen großer 
Arbeitermaſſen gegen einzelne kapitalkräftige Ele⸗ 
mente zutage; da ſei es ſchwer, immer den rechten 
Weg zu finden. Konfeſſionelle Gegenſätze ſeien an 
ſich kein Unglück, fie ſeien wohl verſtändlich bei der 
verſchiedenartigen Anſchauungsweiſe der katho⸗ 
liſchen und evangeliſchen Chriſten; aber darum 
brauche man ſich doch nicht in wirtſchaftlichen und 
nationalen Fragen als feindliche Brüder gegen⸗ 
überſtehen. Konſervative und Zentrum trennt 
manches, ſie verbindet aber auch manches, in vielen 
Kämpfen unſerer Zeit der Kritik und der Glaubens⸗ 
loſigkeit, bei der Erfüllung ſozialer und nationaler 
Aufgaben werden ſie zuſammenſtehen können, ohne 
daß auch nur das geringjte Gut unſerer evange⸗ 
liſchen Sache deshalb preisgegeben zu werden 
rauche. Wenn man der konſervativen Partei 
neuerdings Vorwürfe zu machen ſucht, ſo ſchildert 
man ſie gern als völlig abhängig vom Bunde der 
Landwirte. Wäre dies wahr, ſo ſei es ein ſchwerer 
Vorwurf, aber dieſe Abhängigkeit beſteht nicht, 
ebenſo, wie es unwahr iſt, daß der Bund der Land⸗ 
wirte, deſſen hohe Bedeutung für unſere deutſche 
Landwirtſchaft und damit für die nationale Sache 
die konſervative Partei beſonders freudig an⸗ 
erkennt, auf Koſten anderer Stände Sonder⸗ 
vorteile erſtrebt. Dazu ſei unſer Staatsweſen und 
Volksleben viel zu feſt gefügt, und ein ſolches 
Heraustreten werde auch die konſervative Partei 
niemals mitmachen. Was aber wäre aus unſerem 
Volke geworden, wenn der Bund der Landwirte 
nicht ſo energiſch und erfolgreich für die deutſche 
Landwirtſchaft eingetreten wäre, die uns dur 
ihre Produktion jede Abhängigkeit vom Auslande 
erſpart? Ein ebenſo berechtigtes Intereſſe am 
Staate wie die Landwirtſchaft habe die Induſtrie, 
und die konſervative Partei werde ſich immer ver⸗ 
pflichtet fühlen, auch ihr die Lebensbedingungen 
zu erhalten, deren ſie bedarf. Die konſervative 
Partei iſt ſich ferner wohl bewußt, daß es bei der 
Beurteilung der induſtriellen Verhältniſſe nicht 
nur auf Deutſchland ankommt, ſondern daß die 
Induſtrie darauf angewieſen iſt, ſich ihre Abnehmer 
auch im Auslande zu ſichern. In der induſtrie⸗ 
reichen Provinz Weſtfalen mit ihrer Maſſen⸗ 
produktion habe beſonders auch das Handwerk 
einen ſchweren Stand. Dieſes bedarf daher beſon⸗ 


derer Unterſtützung, die ihr aber von den Par⸗ 


teien niemals gewährt werden kann, die das freie 
Spiel der Kräfte auf ihrem Programm ſtehen 
aben. Es iſt nicht konſervative Anſchauung, daß 
das Billigſte deshalb genommen werden muß, weil 
es das Billigite iſt, ſondern die Arbeit der Hand, 
mit der die Erhaltung der einzelnen Exiſtenzen 
untrennbar verbunden iſt, muß ihren Wert be⸗ 
halten und bedarf des Schutzes. Die konſervative 
Partei könne daher nur wünſchen, daß das Hand⸗ 
werk alle feine Wünſche genau formuliert und die 
Hilfe genau bezeichnet, die ſie braucht. Herr von 
Heyd⸗ brand erwähnte in ſeiner Rede auch das non 
dem Vorredner ſchon geſtreifte Verhältnis der kon⸗ 
ſervativen Partei zu den Chriſtlich⸗Sozialen, mit 
denen uns manche gemeinſame Anſchauung vers 
bindet. Die Beeinfluſſung der Arbeiterſchaft, die 
nicht dem Lockrufe der Sozialdemokratie folat ſei 
eine reizvolle Aufgabe gerade für die chriſtlich⸗ 
ſoziale Partei, dieſe dürfe von da nicht in der 
Wahl ihrer Mittel zuweit gehen und nicht die 


ſtellen. Es ſei vielleicht richtig, daß die beiden 
Richtungen grundſätzlich nebeneinander weiter 
beſtehen aber immer müßten bei der gemeinſamen 
Arbeit die Geſichtspunkte gegenſeitigen Verſteßens 
und gegenſeftiger Achtung vorangeſtellt werden. 
Die Frage der Reichsfinanzreform erwähnte der 
Pedner nur kurz: in vierzehn Togen werde dem 
Reichsſage ein Etat vorgelegt werden, der zeigt. 
daß das große Neformwerk nicht vergeblich geweſen, 
daß die elende Anleihewirtſchaft zum großen Teile 
nunmehr beſeitigt iſt. Dies ſei aber auch nicht 


(diertes Blatt). 


chf keineswegs zu den brotloſen Künſten, 


27. November 1010. 


möglich ohne das Syſtem der Sparſamkeit, zu dem 
ſich unſere Reichsregierung erfreulicherweiſe ent⸗ 
ſchloſſen hat, wie denn an der Spitze unſerer Regie⸗ 
rung jetzt eine ſolfde, ernſte Arbeit obwalte, auch 
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik, frei von 
Schein, Affekten und Effekten. Herr von Heyde⸗ 
brand ſchloß ſeine gedankenreiche Rede mit einem 
warmen Appell an alle Träger eines geſund⸗ 
bürgerlichen Sinnes in unſerem Volke zu gemein⸗ 
ſchaftlicher nationaler Arbeit; es müſſe in unſerem 
Volke für die politiihen Kämpfe der kommenden 
Tage eine Stimmung geſchaffen werden, die treibt 
und trägt, hinter der kraftvoll und bewußt die 
beſten Elemente unſeres Volkes ſtehen. Das werde 
ein wahrer Fortſchritt ſein, nicht im Intereſſe der 
konſervativen Partei allein, ſondern vor allem in 
dem des Vaterlandes. 

Juſt'zrat Dr. Klaſing gab dem Dank der 
Verſammlung für die beiden großen Redner be⸗ 
redten Ausdruck. In der Debatte ſprach Herr 
Detring⸗ Herford den Führern im Reichstage 
den Dank für die treue Arbeit der der Reichsfinanz⸗ 
reform aus, Herr Schaufler ⸗Stuttgart über- 
brachte die Grüße der Konſervativen Württem⸗ 
bergs, die ſeit dem Beſuche des Herrn von Heyde⸗ 
brand in Stuttgart treuer denn je zur gemein⸗ 
ſamen Sache ſtehen. Frhr. von der Leyen 
und Landtagsabgeordneter von Pappenheim 
überbrachten herzliche Grüße der Schweſter⸗ 
provinzen, Herr von Bodelſchwingh⸗ 
Schwarzenhaſel widerlegte das „Märchen vom 
ſchwarzblauen Block“, die Herren Kükelhaus, 
Röhrs und Kuhlmann bekundeten die treue 
Anhänglichkeit des Handwerks uſw. 

Rechtsanwalt Dr. Herr ⸗ Hamm ſchlug in 
1 Schlußwort folgende e vor, 
ie einſtimmig angenommen wurde: 

„Der heute zu mehreren Tauſend verſammelte 
Parteitag der Konſervativen in Weſtfalen hält 
in der gegenwärtigen Lage das Zuſammengehen 
aller ſtaatserhaltenden Parteien gegen die revo⸗ 
lutionäre Sozialdemokratie und deren Helfers⸗ 
helfer für dringend geboten. Denn nur durch 
ſolches Zuſammenwirken wird es bei der nächſten 
Reichstagswahl und in weiterer Zukunft gelin⸗ 
gen, die chriſtlichen und monarchiſchen Grund⸗ 
agen unſeres Staats⸗ und Wirtſchaftslebens und 
die Machtſtellung des Reiches zu erhalten. Der 
Parteitag erwartet daher ſowohl von der könig⸗ 
lichen Staatsregierung als auch von den konſer⸗ 
vativen Fraktionen in den Parlamenten und 
von allen konſervativ gerichteten Staatsbürgern 
entſchiedenes Eintreten für die Aufrechterhaltung 
der Autorität, für den Schutz der nationalen 
Arbeit, insbeſondere für den Schutz der Arbeits⸗ 
willigen.“ 

So hat der Parteitag der weſtfäliſchen Konſer⸗ 
vativen einen vollen, ſicherlich nachhaltigen Erfolg 
gebracht. Nicht tönendes Siegesgeſchmetter kam 
zum Ausdruck, nicht Abweiſung gegen die, die 
ernſtlich mitarbeiten wollen zum Wohle des Vater⸗ 
landes. Wohl aber klang aus allen Reden das 
ſtolze Bewußlſein eigener ungebrochener Kraft und 
das Gefühl, für eine gute und gerechte Sache zu 
kämpfen. Möge die glanzvolle Tagung den Konſer⸗ 
vativen nicht nur im Lande der roten Erde, ſon⸗ 
dern im ganzen deutſchen Reiche erhöhten Mut, 
neue Kraft und neue Erfolge bringen! 


die Kunft der Liebenswürdigkeit. 
Von Eugen Iſolani. 
Nachdruck verboten.) 

Liebenswürdigkeit iſt eine Kunſt, die jeder ſich 
aneignen ſollte, ſo Weib wie Mann. Sie gehört 
denn die 
wirkliche, echte Liebenswürdigkeit erobert uns die 
Zuneigung der Menſchen, ohne welche wir ſelbſt bei 
den tüchtigſten Leiſtungen nichts erreichen werden. 

Wohl kann es dann und wann einmal vor⸗ 
kommen, daß Menſchen, die zu hohen Ehren und 
Stellungen gelangten, anſcheinend garnicht liebens⸗ 
würdig ſind. Aber erſtens kann ſich in ſolchen 
Fällen wohl das Wort von den Ausnahmen, die 
die Regel beſtätigen, bewahrheiten, dann aber 
auch kann die Liebenswürdigkeit eines Charakters 
wohl nicht jedermann ſich zeigen. 

Denn das iſt das Schwierige und Eigentümliche 
an der Kunſt der Liebenswürdigkeit, daß ſie ſich 
nicht jedem in den gleichen Formen zeigt und 
zeigen darf, und wer nicht ſelbſt liebenswürdig iſt, 
auf den wirkt die Liebenswürdigkeit nicht immer. 

Das Dienſtmädchen, das zum Kolonialwaren⸗ 
händler einkaufen geht, verlangt vom Kommis des⸗ 
ſelben eine ganz anders geartete Liebenswürdigkeit, 
als die elegante Dame vom Verkäufer im Mode⸗ 
warengeſchäft. Was im Verkehr jener beiden 
liebenswürdig genannt wird, kann eine gröbliche 
Beleidigung im Verkehr der letzten beiden ſein. 

Das iſt buchſtäblich ſo; denn dem Dienſt⸗ 
mädchen gegenüber wird die Anrede „Schönes 
Fräulein!“ als liebenswürdig gelten, die elegante 
Dame wird eine derartige Anrede von einem 


1% leid! ehen. 
Intereſſen der Arbeitnehmer ausſchließlich Ae, e i e e En 


Liebenswürdig aber muß in ſeiner Art ebenſo 
der Kommis des Kolonialwarengeſchäfts ſein, wie 
der Verkäufer in der vornehmen Modewaren⸗ 
handlung; denn die Kundin wird von zwei Ge⸗ 
ſchäften mit gleich guten Waren und gleich billigen 
Preiſen dasjenige Geſchäft wählen, wo ſie liebens⸗ 
würdig bedient wird, und dasjenige nur zwangs⸗ 
weiſe aufſuchen, wo man ihr unliebenswürdig be⸗ 
gegnet. 


28. Jahrg. 


Daraus ergibt ſich ſchon, daß der Liebenswürdige 
ein beſſeres und leichteres Fortkommen hat: der 
liebenswürdige Kaufmann lockt Käufer an, der 
Geſchäftsinhaber wird daher gern Angeſtellte 
wählen, die liebenswürdig ſind. 

Was iſt aber Liebenswürdigkeit? Iſt's eine 
äußerliche oder innerliche Eigenſchaft? Wer erſcheint 
den meiſten Menſchen als der Liebe würdig? 

Eine rein äußerliche Eigenſchaft iſt es wohl 
nicht! Wohl gilt manchen ſchon die Schönheit an 
ſich als eine liebenswürdige Eigenſchaft. Aber wir 
werden bei näherer Anterſuchung leicht erkennen, 
daß dieſe Eigenſchaft nur eine ſehr primitive Form 
der Liebenswürdigkeit iſt. 

Sage und Geſchichte lehren uns, daß es häßliche 
Menſchen gegeben hat, die von anderen als beſon⸗ 
ders liebenswürdig angeſehen wurden, und daß es 
ſchöne Menſchen gab, die der Liebenswürdigkeit 
entbehrten. Die Sage, die ja als ein Ausdruck der 
Volksweisheit anzuſehen iſt, wie die Schöpfungen 
der großen Dichter, die in die Volksſeele hinein⸗ 
geleuchtet haben, ſind dabei wohl als durchaus 


maßgebend für das rechte Gefühl in dieſer Be⸗ 


ziehung anzuſehen. 

Homer erzählt von Juno, der Königin der 
Götter, daß ſie trotz ihrer hohen Schönheit ſolange 
des geheimnisvollen Zaubers der Liebenswürdig⸗ 
keit entbehrte und keinen Einfluß auf ihren Herrn 
und Gebieter beſaß, bis ſie ſich den Gürtel der An⸗ 
mut von der Göttin der Liebe entlehnte. Frau von 
Stein, Rahel und andere bedeutende Frauen, die 
von vielen bedeutenden Menſchen als beſonders 
liebenswürdig angeſehen wurden, werden als un⸗ 
ſchön von ihren Bewunderern ſelbſt geſchildert. 

Bleiben wir bei dem Beiſpiel von den Ange⸗ 
ſtellten in Geſchäften, ſo kam es und kommt es 
wohl nicht ſelten vor, daß Geſchäftsinhaber beſon⸗ 
ders ſchöne Perſonen gern wählen, um durch dieſe 
das andere Geſchlecht anzulocken. Aber das iſt 
doch nur, wie geſagt, ein höchſt primitives Lock⸗ 
mittel. 

Man ſtelle ſich zum Beiſpiel vor, daß in einem 
Zigarrenladen ein beſonders ſchönes junges Mäd⸗ 
chen angeſtellt würde, ſo iſt es wohl denkbar, daß, 
angelockt durch die äußere Schönheit, Herren in 
das Zigarrengeſchäft gehen, aber, wenn nicht eine 
freundliche, liebenswürdige Bedienung ſich mit 
dieſer Schönheit paart, es eben nur einmal tun, 
während die entgegenkommende freundliche Be⸗ 
dienung, ſei es durch ein weniger ſchönes Mädchen 
oder einen jungen Mann, den Käufer leicht zu 
dauernder Kundſchaft veranlaßt. 

Freilich haben wir bei dieſem Beiſpiel geſehen, 
daß in vielen oder doch manchen Fällen die äußeren 
Reize die nächſten oder doch zunächſt in die Augen 
ſpringenden Lockmittel ſind. Schönheit macht ſich 
von ſelbſt ſofort bemerkbar, innere Liebenswürdig⸗ 
keit offenbart ſich erſt ſpäter. 

Indeſſen ſei es den Minderſchönen zum Troſte 
geſagt, daß mit dieſem Vorzuge auch Nachteile ver⸗ 
bunden ſind. Auf einer völlig weißen Fläche macht 
ſich ſofort der kleinſte Fleck bemerkbar; ein farbiges 
Feld wird auch mit einem kleinen Fleck nicht gleich 
unſauber erſcheinen. 

Ebenſo iſt es mit den Menſchen. Von einem 
ſchönen Menſchen, deſſen Schönheit ſofort jeder⸗ 
mann in die Augen fällt, verlangt man unwill⸗ 
kürlich auch noch andere Vollkommenheiten, die 
Kritik iſt ſchärfer dem Schönen, als nur dem Ge⸗ 
wöhnlichen gegenüber. Wenn ein beſonders ſchöner 
Menſch nicht auch ſehr ſauber iſt, fällt er auf, 
während ein Minderſchöner durch ſauberes und 


adrettes Außeres unwillkürlich gewinnt und leicht 


als ſchön erſcheint. Bei einem Minderſchönen 
fallen die anderen guten Eigenſchaften leichter ins 
Auge und ins Geſicht, während bei dem Schönen 
ſich alle häßlichen Eigenſchaften ſchneller bemerk⸗ 
bar machen. 

Die Schönheit alſo wirkt nur im geringen Maße 
mit, jemanden als liebenswürdig erſcheinen 
zu laſſen. 

Kommen wir nun aber zu den inneren Vor⸗ 
zügen eines Menſchen, ſo wird wohl als der wert⸗ 
vollſte allgemein die Tugend angeſehen. 

Indeſſen hat die Tugend für die Bewertung 
des Menſchen nach ſeiner Qualität als liebens⸗ 
würdiger Menſch recht wenig zu jagen. Zunächſt 
hat die Tugend eine der Schönheit ganz entgegen⸗ 
ſtehende Eigenſchaft: ſie macht ſich nicht ſofort, nicht 
dem Fremden gegenüber bemerkbar. Wir müſſen 
einen Menſchen ſchon ſehr genau kennen, um zu 
wiſſen, daß er einen tugendhaften Charakter hat. 
Die Liebenswürdigkeit aber ſoll ſich geltend machen, 
ohne daß wir irgend etwas näheres von dem be⸗ 
treffenden Menſchen kennen. f 

Jeder, der aber Lebenserfahrung beſitzt und 
viele Menſchen kennen gelernt hat, weiß, daß es 
ſehr viele durchaus rechtſchaffene Menſchen, von 
tadelloſeſtem Ruf, von makelloſem Charakter gibt, 
die durchaus nicht liebenswürdig ſind, während 
wir oft genug von einem Menſchen ſagen hören, 
er ſei ſehr liebenswürdig, ſchade nur, daß er die 
und jene Fehler babe. Ja, die Tugend eines 
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Menſchen führt oft geradezu zur Anliebenswürdig⸗ 
keit. Denn der tugendhafte Menſch, dem vor allem 
Wahrheit und Rechtlichkeit, Ehrlichkeit und Soli⸗ 
dität des Charakters am Herzen liegen, empfindet fühlen und erraten. 


naturgemäß, daß um ihn herum die Menſchen 
weniger tugendhaft ſind, daß es ſo viele Menſchen 
gibt, die in ihren Außerungen unaufrichtig, in 
ihren Handlungen unehrlich ſind; und er wird 
daher leicht in ſeinem Benehmen anderen gegen⸗ 
über zur überhebung neigen und der Untugend 
unfreundlich und ſtreng begegnen. 

Sehen wir aber, daß Tugend keine abſolute 
Bedingung für die Liebenswürdigkeit iſt, ſo er⸗ 
kennen wir daraus, daß es doch wohl mehr eine 
äußerliche Eigenſchaft ſein muß und im Benehmen 
eines Menſchen dem anderen gegenüber begründet 
iſt. Und doch auch kann es nicht nur das äußere 
Benehmen ſein; denn es erſcheint zweifellos, daß 
die beſſer ſituierten Kreiſe, die Wohlhabenderen, 
die ihren Kindern von guten Tanzlehrern, von Er⸗ 
ziehern und Gouvernanten die guten Formen eines 
feinen Benehmens beibringen laſſen können, keines⸗ 
wegs an Liebenswürdigkeit den minderbemittelten 
Klaſſen voranſtehen: es gibt unter den Reichen 
und Vornehmen ebenſo unliebenswürdige Men⸗ 
ſchen, wie es unter den Armen, die wenig äußere 
Formen des Benehmens lernen konnten, ſehr 
liebenswürdige Menſchen gibt; es gibt Leute von 
tadelloſer Tournüre und großer Anliebenswürdig⸗ 
keit. 

So erſcheint denn die Liebenswürdigkeit nicht 
als eine äußerlich angelernte, erkünſtelte Grazie, 
der es genügt, mit feiner Tournüre den Menſchen 
zu begegnen, ſondern als eine Form des Benehmens, 
die dem Gemüt und dem Herzen entſtammt. 

Freilich genügt es eben nicht, um den Eindruck 
der Liebenswürdigkeit zu machen, daß man ſein 
Benehmen nach den Eingebungen eines guten Ge⸗ 
mütes und Herzens regelt. Denn wie wir geſehen, 
ſind in den verſchiedenen Kreiſen die Anſchauungen 
über die Liebenswürdigkeit ſehr verſchieden. 

Der Köchin gegenüber zeugt es wohl von einem 
guten Gemüt und gutem Herzen, wenn der Kom⸗ 
mis im Kolonialwarengeſchäft allerlei Scherze mit 
ihr treibt, die der vornehmen Dame gegenüber 
aber wenig angebracht ſein mögen. Und wenn der 
Verkäufer im Modewarengeſchäft der Kundin einen 
Stuhl bringt, damit ſie bequem die Auswahl 
treffen kann, jo würde das die Köchin im Kolonial⸗ 
warengeſchäft kaum als Liebenswürdigkeit empfin⸗ 
den; fie würde womöglich über ſolchen Unlinn 
räſonnieren und ſich darüber beſchweren, daß ſie 
nicht lieber ſchnell bedient würde. 

Zur Liebenswürdigkeit gegen jedermann alſo 


gehört auch vor allem Klugheit, Menſchenkenntnis, Frau rühmte; 


Die Mill⸗Opera ift der populärſte 


Lebenserfahrung oder auch Inſtinkt. Man kann fache Handwerker, alle waren entzückt vom Zauber 
nicht von jedem Menſchen wiſſen, was er als ihrer Liebenswürdigkeit. Sie war eben eine ebenſo 


Liebenswürdigkeit anſehen würde; 


Es ſind meiſt nur Kleinigkeiten, aus denen ſich 
die Liebenswürdigkeit zuſammenſetzt. Ein einziger 
Blick, eine unbedeutende Handbewegung, die der 
Kundin verraten, daß der Verkäufer nur ungern 
noch den Stoff, der ganz oben im Regal liegt, 
herunterholen möchte, laſſen ihn unliebenswürdig 
erſcheinen; er mag ſo laut und ſo oft verſichern, 
daß die Bemühung nichts auf ſich habe. Seine 
freundlich lachende Miene bei der gleichen Ver⸗ 
richtung erſcheint liebenswürdig, ohne daß er jene 
Verſicherung gibt. Denn dieſe Verſicherung zeigt 
nur erſt recht, daß es ihm wirklich eine Mühe iſt, 
daß er ſie eigentlich unwillig übernehme, während 
die freundlich lachende Miene des anderen Ver⸗ 
käufers von vornherein der Kundin jeden Vor⸗ 
wurfs enthebt. 

Dabei kann man wohl erkennen, daß dieſe 
Liebenswürdigkeit dem Gemüt und Herzen ent⸗ 
ſpringt; denn beiden Verkäufern macht jene kleine 
Arbeit die gleiche Mühe, ſie führen ſie vielleicht 
beide ebenſo ungern aus; denn vielleicht wiſſen 
ſie gar, daß jener Stoff nicht von der Dame ge⸗ 
wählt werden wird. Der Gutmütige aber will es 
fie nicht meren laſſen; ſein gutes Herz gibt es 
nicht zu, daß ſie ſich ſeinetwegen irgendwie beun⸗ 
ruhigt, daß ſie ihm zuviel Mühe bereite; er iſt 
liebenswürdig und zeigt ihr nur eine heitere 
Miene. b 

Aber nicht nur jeder Menſch verlangt eine 
andere Art Liebenswürdigkeit; nein, mehr, ein⸗ 
undderſelbe Menſch verlangt ſie zu verſchiedenen 
Zeiten anders. Iſt man in heiterer Stimmung, 
wünſcht man auch von anderen eine heitere Miene 
und empfindet das ernſte Geſicht als Anliebens⸗ 
würdigkeit. Der Trauernde, Ernſtgeſtimmte aber 
wird verletzt durch die Heiterkeit des anderen: das 
gute Herz vermag auch nicht zu lachen und ſcherzen, 
wenn es den anderen trauern ſieht, es wird mit⸗ 
empfinden. 

Eine berühmte Frau, die Mutter Goethes, 
kann als ſchönes Muſterbild von wahrer Liebens⸗ 
würdigkeit angeſehen werden. Obwohl einfach 
bürgerlichen Kreiſen entſtammend, verkehrte und 
korreſpondierte ſie mit Fürſten und Fürſtinnen, 
obwohl ohne großes Wiſſen ſtand ſie im Verkehr 
und Briefwechſel mit den bedeutendſten Menſchen 
ihrer Zeit; aber auch mit den einfachſten und un⸗ 
bedeutendſten kam ſie zuſammen, und ſo viele 
Stimmen ſich über ſie äußerten, es iſt nicht eine, 
die nicht die Liebenswürdigkeit dieſer ſeltenen 
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man muß es gutmütige, 


Fürſten und Bürger, Gelehrte, ein⸗ 
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Unſer Syſtem, gegen kanm fühlbare monatl. Raten ohne einen Pfennig 
Aufſchlag zu verkaufen, ermöglicht jedermaun die Anſchaffung unſerer 
vollwertigen Apparate. Für Freunde guter Muſik iſt das Erſcheinen ER 


Familien⸗Konzert⸗Apparat Deutſchlands. Die Mill⸗Opera 


wie wahrhaft kluge Frau, die mit 
größtem Feingefühl und Takt oder Inſtinkt ſich 
jedem Menſchen und jeder Situation anzupaſſen 
vermochte. 


So durfte ſie ſelbſt von ſich ſagen: „Ich habe 
die Gnade von Gott, daß noch keine Menſchenſeele 
mißvergnügt von mir fortgegangen, weß Standes, 
Alters und Geſchlechts ſie auch geweſen iſt. — Ich 
habe die Menſchen ſehr lieb, und das fühlt alt und 
jung, — gehe ohne Prätenſion durch die Welt, und 
dies behagt allen Erdenſöhnen und ⸗töchtern, be⸗ 
moraliſiere niemand, ſuche immer die gute Seite 
auszuſpähen, überlaſſe die ſchlimme dem, der die 
Menſchen ſchuf, und der es am beſten verſteht, die 
ſcharfen Ecken abzuſchleifen, und bei dieſer Methode 
befinde ich mich wohl, glücklich und vergnügt.“ 

„Ich habe die Menſchen ſehr lieb“ — das iſt 
die Grundbedingung dafür, daß auch die Menſchen 
mich der Liebe würdig finden. Das iſt der Schlüſſel 
zur Liebenswürdigkeit. 


Mannigfaltiges. 


(Durch Überfahren getötet.) In 
Halle (Saale) wurde Freitag Abend 8 Uhr 
eine Droſchke von einem Zuge der Hafenbahn 
überfahren. Der Inſaſſe Dr. med. Naſſe 
wurde ſchwer, der Droſchkenkutſcher leicht ver⸗ 
letzt. Beide Pferde wurde vollſtändig ver⸗ 
ſtümmelt, auch die Droſchke iſt ſtark beſchädigt. 

(Die eingeſchneiten Armeelaſt⸗ 
wagen.) Die Armeelaſtkraftwogen, die 
Donnerstag auf ihrer Probefahrt in Breslau 
eintreffen ſollten, befinden ſich ſeit Donners⸗ 
tag Vormittag um 11 Uhr auf dem Schmiede⸗ 
berger Paß oberhalb der Schillerbaude voll⸗ 
ſtändig eingeſchneit. Donnerstag war es noch 
nicht gelungen, ſie herauszuſchaufeln. 

(Vom Gasbrand in Neuen⸗ 
gamme.) Freitag Vormittag wurde mit 
den Vorarbeiten zur Ableitung des Gas— 
ſtromes der Erdgasquelle von der Hamburger 
Stadtwaſſerkunft unter Mithilfe der Feuer⸗ 
wehr begonnen. Es gelang verhältnismäßig 
leicht, die Flammen völlig abzulöſchen. Um 
Ableitungsrohre anzubringen, muß das aus 
dem Erdboden hervorragende Rohr durch 
Zementblöcke ſtark verankert werden, was 
auch den Sonnabend in Anſpruch nehmen 
wird. Während der Mittags- und der Nacht⸗ 
pauſe wird das Gas wieder entzündet und 
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(Bei einem Brand) in der Do 
Gas zu Obersheim erlitten, wie aus. beiter 
heim gemeldet wird, zwei Brauereiar 
im Faßlager ſo ſchwere Brandwunden, 


ſie ſtarben. 

(Infolge des dichten mes ef 
ſtockt, wie aus Hamburg gemeldet wid, Seit 
Schiffahrt auf der Elbe vollſtändig. 
Donnerstag Abend 9¾ Uhr ſind keine er 
angekommen noch abgegangen. — Nach dee 
Uhr nachmittags am Freitag nahm 5 
infolge Nebels bereits unſichtige Luft 0 (heit 
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(Gerechte Strafe.) 
burger Bezirksgericht verurteilte 
Ploknikow, der abſichtlich den auf pe 
ftehenden Schutzmann Anikjew überfuhr, wolf 
bei der Unglückliche den Tod fand, zu 3 
Jahren Zwangsarbeit. 


(Die Cholera.) Donnerstag jind 5 
Konſtantinopel 23 Choleraerkrankung 
und 15 Todesfälle zu verzeichnen. 
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bringt Ihnen Geſelligkeit, Frohſinn und Muſik⸗Verſtändnis ins Haus! Sie ift eine unerſchöpf⸗ 
liche Quelle der Unterhaltung, Erheiterung und Belehrung. Mill⸗Opera⸗Platten ſtellen das 
Vollendetſte dar, was in Schallplatten geboten werden kann. Sie ſind doppelſeitig beſpielt, 
alſo je zwei verſchiedene Vorträge auf einer Platte, und bringen nur Original⸗Aufnahmen. 
Alſo nicht zu verwechſeln mit den ſogenannten nadelloſen, mit Saphirſtift ſpielbaren Platten, 
die faſt ausſchließlich Kopien von Phonographenwalzen find. 25 em große Mill-Opera- 
Platten haben ebenſoviel Mufik als 29 em große Saphir⸗Platten. Mill⸗Opera⸗Platten ſind 
unübertroffen melodienreich und lautſtark. Apparat Mod. 120 iſt mit Mill⸗Opera⸗Exhibitions⸗ 

Schalldoſe verſehen, die Apparate Mod. 110, 112 und 117 dagegen mit der gleichfalls 

d BEE vorzüglichen Mill⸗Opera⸗Konzert⸗Schalldoſe! Wird ſtatt dieſer die Mill⸗ 


W 


Intereſſante 
Kataloge über 


8.—. Mit Mod. 120 gelangt der Käufer in den Beſitz von 20 
a 3 Mk. erhält d. Käufer gratis nach Entrichtung d. 6. Rate. ’ 
Bei Mod. 112 dagegen 6 Doppelpl. à 3 Mk. u. 200 . f | 
gratis. 2 Für alle Apparate 1 Jahr ſchriftl. 
ſenden dann eine Zuſammenſtellung der beſt⸗ 
Apparate gratis und 


Doppelpl. à 3 Mk. = 40 Stücke, 14 Doppelpl. u. 200 Nadeln find im 
Bei Mod. 117 werden 8 Doppelpl. à 3 Mk. und 200 Nadeln 
Nadeln mit dem Apparat u. 4 Doppelpl. gratis nach der DE 
a 6. Rate und I bei Mod. 110 werden 5 Doppelpl. 
à 3 Mk. u. 200 Nadeln mit dem Apparat zugleich ,. 
Garantie. Die Auswahl d. Platten kann ,. 
, Vertreter an 


e ae 00 gewünſcht, dann erhöht ſich der Preis um 
Preiſe inbegriffen u. werden m. d. Apparat mitgeliefert. 6 Doppelpl. 
m. d. Apparat geliefert u. 5 Doppelpl. nach Erhalt d. 6. Rate. 
eliefert u. 3 Doppelpl. à 3 Mk. nach d. 6. Rate 
der Beſteller getroſt uns überlaſſen. Wir 
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Vereinigte Thorner Photographen! 


N Dem geehrten Publikum zur Mitteilung, daß wir 
em heutigen Bedürfnis entſprechend 


Photographien 


in verschiedenen Preislagen 


anfertigen, und halten uns bei ſauberſter Ausführun, 
empfohlen. 0 ſauberf führung 


Gleichzeitig bitten wir, die 
für das Weihnachtsfeſt beſtimmten : 
Aufträge in Vergrößerungen u. Malereien 


Won jegt machen zu wollen, um dadurch eine ſorgfältige 
usführung garantieren zu können. 


J. Assmann, 
Brückenſtr. 15. 


B. Kruse, 
Schloßſtr 14. 


H. Gerdom, 
Katharinenſtr. 8. 


G. Schubert. 
Baderſtr. 28. 


aeg 


9 
Sämtliche Hüte, Krawatten 
und farbige Oberhemden 


verkaufe 


IN hdentend herabgesetzten Preisen. 


Bitte meine Auslagen zu beachten! 


Leon Kuczyüski 


Breitegtrasse 26. —  Breitestrasse 26. 


| > 


& an fpeitspatber bin ich gezwungen, mein 


Schuhwarengeſchäft⸗ 


„ gegründet, aufzugeben. : 
Prei en alliche, nur gute und dauerhafte Ware wird zu den billigften 
ganzen ausverkauft. Auch würde ich mein Geſchäft mit Firma im 
an eine jüngere Kraft verkaufen; eventuell mit Haus. 


Adolph Wunsch, Cliſabethſtt. 3. 
8 Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
DEN 885 Renee 
e e e e e e e 


16 


7 


* 


Sale 
GN 


= 


92 
218 


A. 
2 


Ausverkauf 


1 wegen Fortzuges von Thorn. 
„„ Uhren, 


Sämtliche Waren ſowie: N 5 

Gold- u. Filberwaren, Alfenide⸗ 

werden .. u. optiſche Waren N 1 
g zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
aden nebſt Wohnung iſt zu vermieten. 


Hugo Loerke, 
Mellienſtraße 86. 


rmefungn, Grenettengen 


raf e 
magen u. Wieſenmeliorationen 


führt aus 


g und Meloraionsbüro 


Tho Staskiewiez 
rn, Wilhelmſtraße LS Fernſprecher 608. 


| luste Und amerikanische Dauerbrandöfen, 
Sch 


bermanenöfen, | 


Petrol 5 

We = oleum-Heizöfen, x 
dische „Coksüfen Husqvarna“, 
ersetzen enasten, Kohlenlöffel, 4 


’ Ofenschirme, Feuergeräte 8 
* bp offerieren 5 


Mroczkowski, 
ung, Altstadt. Markt 21. 


deny 


—. © kier-⸗Olld. Wo in der Schlinger der dies verbrochen? 


NN A 

est 

A TUN 
5 h 
5 


u 


Ed. Heymann, 


Nauſhiß-Melelt au Shorn, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht. 
Nur für Mitglieder: 


1. Diskontierung von Wechſeln, 

2. Gewährung von Vorſchüſſen, 

3. Eröffnung laufender Rechnungen. 

4. Beleihung von Wertpapieren und Dokumenten. 


eee ems 


Auch von Nichtmitgliedern: 
1. ice an Bareinlagen in jeder Höhe zur beſt⸗ tägliche 
2. Aung pee aut, bn zu 3½ 0%, Verainſung 


Der Vorſtand. 


Auitinngsstempel wird in keinem Falle erhoben 


Triedrich Neck bor, 
Shorn, 
Serneuf 343. — Breileste. 32, 1. 
Atelier für feine 
Herzeng arderoben, eng fische 


Damen kool me. 


Enorm billige Preise 


bietet der 
2 
Total - Ausverkauf 
von 
Hlisahefhstr. Max Lan 6 Blisabethstr, 
4. 4. 
Goldene Herren- Uhren von 45,00 Mk. an. 
Goldene Damen- Uhren von 12,00 Mk. an. 
Silberne Anker- Uhren von 12,00 Mk. an. 
Goldene Ringe von 2,50 Mk. an. 
Goldene Uhrketten für Damen 
under . von 28,00 Mk. an. 
Begnlatenir e ee. von 12.00 Mk. an. 


Doublé- und Nickelketten . . von 35 Pfg. an. 
— Schmucksachen in Gold und Double. — 


\ 


N 


1 0 
Obiges Vexierbild iſt herauszuſchneiden und der Umriß der 
zu ſuchenden Figur deutlich mit Tinte nachzuziehen. Jeder 
Einsender dieſes Vexier⸗Bildes und 25 Pfg in Marken er⸗ 
hält das humorvolle Buch „Erst und Laune“ (Ladens 
preis 1 Maik), ſofort zugeſandt. — Adreſſe genau ans 
Gebet — Alle Einſendungen find zu richten an die Buchs 
huderei von E. Einfeldt in Kiel, Holtenauerſtraße 40 


0 ie Auswah 
ns- NTagen n, -Aehlillen>@ 


2 hat ſtets auf Lager f = 
Wagenfabrik, Thorn: Moder. 


— Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. — 


— 


K. Orcholski, Deutiſt, 


Thorn, Breiteſtr. 46. — Sprechſtunden von 9—1 und 3—6, 
; Sonntags 9—12 Uhr. 

Plombieren nach der neneſten wiſſenſchaftlichen Methode. 
Nervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerz⸗ 
linderung mittelſt örtlicher Betäubung. 

Schonende Behandlung für empfindliche und nervöſe Patienten. 
Feiuſte Präziſionstechnik in Gold, Kantſchuk und Kombinationen. 
Zähne ohne Platte: 


Stiftzähne, Kronen und Brücken. 


Außerordentlich niedrige Honorare. 
Teilzahlung gern geſtattet. —1— Teilzahlung gern geſtattet. 


Ia oberſchleſiſche Würfel⸗ und Nußzkohlen, 
la oberſchleſiſche Steinkohlenbriketts 


für Hausbrand und Induſtrie, 


Braunkohlen⸗ Briketts 


in erſtklaſſigen Marken (IIse, Marie usw.), 
prima oberſchl. und niederſchl. Hüttenkoks für Zentralheizungen, 
höchſte Heizkraft, 
prima eugliſche und weſtfäliſche Authrazit⸗Nuß⸗ und Erbsfohlen, 
trockenes Kleinholz, prima Klobenholz Wien 


in beſter Beſchaffenheit bei billiger Preisſtellung 
liefert prompt frei Haus, ab Lager oder ab Werk 


Baumaterlalen- & Rohlen-Ilandelsceseilsttall 


mit beſchränkter Haftung 
Mellienſtraße 3. — Fernſprecher 689 und 340. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 
induſtrielle u. landwirtſchaftl. Großbetriebe. 


FF oe 


N 
2 N 


7, Herm. Lichtenfeld. 
Elisabethstr., Ecke Strobandstr. 
empfiehlt zur Saison: 


Wollene Unterkleider 


für Herren Damen und Kinder. 
Socken, Damen- und Kinder- Strümpfe, 
Strumpflängen, Ersatafüsslinge. 


. Strickgarne . 
5 in nur bewährten Qualitäten. 


5 a 925 . Leibbinden, Kniewärmer ele. * 
Alles in reellen Qualitäten zu billigsten 


Tücher. 


ISESESSSCEEEEEEETESTITEE 


festen Preisen. 


= 


. 
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für- 
Mätzenfabrik. 


5 Anfertigung von Uniformen. e Effekten für Militär n. gennl, 
Mur anerkannt erfiffaffige Arbeit und Fabrikte! MW 


Stargarder Spritfabrik 
Stargarder Likörfabrik 


'UR-MAMPE‘ 


I = Cogr. 1835. Stargard . pom. 
2 Ur 


5 GRAND iH carte 
D 


Seglerftraße 27, Sernruf 529, Seglerſtraße 27. 
Damen-Paletots, Kostüme, 
Blusen. 5 


Sehr grosse Auswahl, billige, streng g 
feste Preise 


——— en 


IN Seis £ 2 65 
FFP 


3 


— er EEE ET Mr 


— em 


Künstler-Platten 


Caruso, Kraus, Jörn, Melba, Farrar, 
Patti, Sembrich eto. 


in Orosser Auswahl Sets am Lader. 


je Nellmalingeseeni IN h ang 


e €, es € 22 009 en 82 © en ee: ed 
2 2 22 2 2 2 2 Sr Se 
2 > 8 x —— — — — — 2 25 


Innoste Anfahmn 


Eee 


Niemand versäume, vor Einkauf eines Apparates 


meine 


Grammophon-Ausstollung | g 1 la me‘ 


Grösstes Spezlalgeschäft am Platze „Poinsehe tset, 


6 ö „je 
echte dn und Platten, | „num mel f 
MER Edison-Apparate u. Goldguss-Walzen. | 


Grosse Doppelplatte von Mark 1,50 an. 


U. a. m. 


Deutsche, polnische, russische, italienische, französische Aufnahmen. i 
Bei Einkauf von 5 Stück die 6. Platte gratis. | 
2 Ze | 131.0 7 N 
Spezial-Geschäft ) Spezial-Geschäit | 
5 für 1 
Be lane Spare 
* 2 7 
elektrische Bedarfsartikel. 9 „ Udöelt Seel. 0 
* : Grösstes Lager von 1 
Elektrische Neuheiten, Eisenbahnen mit Dampf u. Uhrwerk, 
B Präzisions-Dampfmaschinen, Lehr- 1 
Taschen-Lamp En, ® mittel-Apparaten, Elektrisier-Appa- I ö 
Zigarren-Anzünder. raten, Telephonen, Elementen, 1 
Elektrische = Glocken, Tableaux, Aus- und Um- 
; schaltern, Glühlampen, Fassungen, 
hlindel- Im Telenhon-Anladen @ Wandarmen, Akkumulatoren für 8 
d K und Licht und Fahrräder, sowie alle 1 
Werden prompt un ; Zubehörteile N 
billigst ausgeführt. zu billigsten Preisen, N 
2 — N — — . Ba 5 2 EEE So Aal ERS ee) N 
7 L 
Bw ’ N 
Culmerstrasse 4. 9 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. — Abgespielte Platten jeden 1 
Fabrikats werden umgetauscht. . 
Kataloge auf Wunsch kostenlos. 3 
= — = ff.... ̃ ¾— . | 
Reparafuren au Grammophonen, Nehalldosen eke. werden in eigener Werkstali 
prompt und billigst ausgeführt. 
D 2 x - —.— . e ne EEE RER EA Ir E ER N - 4 5 ' 
N = — un A 8 
eus Buchmann, Schokolademabrik, Torn, Bruce enstr. 4 
N $ 
ß 5 I 
a Kakaopulver Eu „ l. OO, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40 das 3 Pfund, d 
0 Koch- Schokoladen . 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 5 . i 
I Schokoladenpulver „ 0.60, 0.80, 1.00, 1.20, 1.50 „ > 
8————— — e RE 2 2222 —— ug S2 ĩðVLd „ —— 5 
ane % Die zur Ernst Zude’ihen Konkursmaſſe gehörigen [N 2 2 1 N 
3 ekanntmachung. 8 G ick W lien Sie { nd b ii 1 ü De 
3 Weihnachts-Aufträge $ i rund tü E 0 u u 1 a 0 ge 0 
2 v 8 auf in Podgorz (am Schießplatz) belegen, | been nn | 
ergrösserungen $ Schneidemühle 2 500 Stück dieser DET erschisende | 
{ 3 3 . 8 z E verssersen e; 
> erbitte ne Aus⸗ 2 Wohnhaus, Stauungen, Sm Acker, fun die in Ru dak belegenen 5 RR A Probegtear feen er 
® F So bestellen Sie trotz des neuen preis YO 5 
2 Atelier e 2, 2 e Bauparzellen 0 ene ie ap: i für den 200 Nl liefen | 
2222 2 2222 e es | I)! ji h d & f 1 Billiger kann niema® 4 
| illiger kan 0 
Muflerkans von roen el 29. November d. s., vormittags 10 Uhr, layanillos pokors, 
vor dem königlichen Amtsgericht hier zur | 7 Silberspitze 0 P. 1 pri, 2 
zu Gnesen, 2 8 rrenfa D 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte Verſteigerung, 5 7 P 3 
Kraukenpflegeſchule, nimmt auf worauf Intereſſenten hiermit aufmerkſam gemacht werden. N 
Jungfrauen 1 Witwen Thorn den 15. November 1910. Nr. B N 
zur Ausbildung 709 Schweſtern Der Konkurs⸗Verwalter. Wer ſich vor Not ſchützen will, der IN 7 5 eo” Verkaufe wegen Sin E, 15 g 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ nee 55 A » Ik 1 \ T braune itten, dach, I 
e 2 - deutihen Wohlfahrtshund Poſen] 9 „J Sadr. 6 Bat, reis gel E 
Rautgen. John 8 Schornstein „Aufs atZ bei. Heute über 17000 Mitglieder. MKöniaſtraße ſtraßen⸗ und trüppenfro Adjutant 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte N Näheres Neuſtädt. Markt 8 öuiaßraße Al, für Komp. Chef U 9. 1 
Lebensſtellung und Penſions berechtigung. er ist das beste Mittel gegen das Rauchen xx u | (Hausgrundjlüd mebjt 2 Morgen Land) ſchnel — ſehr geeignet. 1 ul 
Näheres durch 5 der Ofen und Herde. Dauernd gute e. IV Leuln. esta! f | 
in N Ve : Ra i ol N ie a0 ö 
Stau Oberir. Schornsfein. Wirkungsweise, 10 jährige Garantie für Größtes Fritz Kaun. Gelegenhel, gar Pa 
r —— = kei f ospek rer Unternehme Bedingu 
d usik-F =: A iz Haltbarkeit laut Prospekt. Uhren- Culmer Chau ge 49. Anderer Un ünſtigen Be 9 
1 * Hie gelt ster, 500 000 Stück verkauft. Hane; eee ieee Tee dulden lieber i ſick, } 
a Prenzlau MEN} Vertreter: Tarrey & Mroczkowski, Thorn. aan 7 Zu verkaufen «8 ] aus en 5 wean H 
EZ 2 2 erne [f — ö 3 de al 
5 — . ̃ͤ —. —— „% ,,, (hi a EHRE bestehend MUS, Ins. Mie. an 
7 ö ö Thorn, | hä ve chöner Lage 7 f gell . N 
Dampfwaͤsclerei &. Matzdorff, seniesspiarz,| y (elänse Nanarieuhähne, 16 zur 00.2. 
, Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendste Behand- | ) 8 ngo Nie Stamm Seiffert, Tag⸗ u. unter Nr. falt N 
Sell ze lung, billigste Preise: Hemd, Beinkleid, 8 Pf. eic. Gardinenwäsche. || . Lichtfänger, gute Zucht: | Wagen 2 bet } 
SATT Ba, SEE, Abholen und Anliefern kostenlos. 1 7 Thorn, Weibchen verkauft billigſt Ganphare cheits n de 
; rachtkafalog: Heilt %% 17, Strobandstr..18 Elisabelusir,d. ©. Tausch, zer Kundschaft krgragen in j 
ö „ol Seiten stark 525 Annahmestellen: Heiligegeistr. ,„ Strobandstr. Teiophon 542. Neuſtidtiſcher Markt 9. | mit be ce 112 au . N 
nk nsönsfo. pi 3 1111. w a - 
A portofrei! R ent en st ell en Bei 20 Ha kein Preisaufschlag. | ı N j N Gejgatishele Der ieh 3 | 
7 77 = 3 Bei Kasse 4 % Skonto. 5 
Browningbüchſe 1 5 5 Be i Altes Gold, und ber wird | Rand I ( lb, chice ich meine * kb | 1 
. * für Arbeiter wi dwerler in Jagdſchütz un d y eini tig . ) . 6 | 
(%%% œ TT %% Und | CCWarnaottsstenahenke Sachen bet U e jstü 5 
Sei gut erhaltene Privatiers unter günſtigen Zahlungsbedingungen, auf Wunſch auch bebaut abzu⸗ Hochzeits- seschenke etc. / weibchen a der nel. 1 
Seil ſiſpanner⸗Doppelſlinten, geben. Schröttersdorf hat äuß. billige Kommunalabg., zahlt 100 gegen Bromberg. . 1 u a 8 Us y dingungen ! pen 1 
en ern g ddr 195 Proz. Die Bauten lieg. unmittelo. an Bromberg mit günſt. Arbeitsgelegenheit Edelsteine. N . Prürenficaße 30. 1. | unter günftigen Sewken, A e ö 
8 N en, . x 0 3 7 7 - 77 Pose, - 1 
ed aeg lebe e eee eee eee 1 fleifige Perlomen I |uaendn eee Ea drr fee 
2 5 55 5 . un eſchloſſener 5 eiswer ) en ir. 
80 Kutſchwagen Sichere pothel je eln Ia können ohne Riſiko hohen Verdienſt er⸗ zu 1 Zu 1 10 Me Ge⸗ u genereoll g ö 
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Thorn, Sonntag den 27. November 1010. 


28. Jahrg. 


fi 3 
4 Um Sonnenuntergang. 
4 Von Hedda von Schmidt. 
N (Nachdruck reboten.) 
1 Tilde Herr Rat war geſtorben. ; 
* s auf d Kruſtus hatte die Empfindung, als gäbe 
u Suez er Welt Gottes nichts mehr für ſie zu tun. 
Vitw n Jahre lang hatte fie den kränklichen 
gepflegt r nur einen erwachſenen Sohn beſaß, 
Weite d hatte den kleinen, ſtillen Hausſtand im 
don Berlin tadellos geführt. 
dens Armen war der alte Herr ſanft 
en. Wie eine Tochter beweinte ſie ihn und 
nun unnütz vor. 


der alte 


| 95 f 
NE 
der 


dings ! „junge“ Herr Rat — er näherte ſich aller- 
Et 
* 


on den Fünfzigern — lebte in Magdeburg. 
r nn wie es ſchien, den Anſchluß verpaßt und 
immer unbeweibt. Tilde hatte ſich mit 
anken vertraut gemacht, nunmehr ihm die 
zu führen, ebenſo treu, ebenſo ſelbſtlos, 
5 beim alten Herrn getan. 
97 der Beerdigung hatte Leo ihr die Hand 
„Liebes Fräulein Tilde, richten Sie alles 
Ihren Wünſchen ein — mein Urlaub 
Näher zn wenige Tage —, ich ſchreibe Ihnen alles 
1 nd muß noch vieles überlegen!“ 

Sinn Tilde mit ihrem gewohnten praktiſchen 
und 5 eſorgte alles, löſte den Haushalt auf, wuſch 
boat. elle Gardinen, raſtete nicht von früh bis 

des alte kam fie auch am beſten über den Verluſt 
Bing Mannes, um den ſie ſo tief trauerte, 


diefen traf eines Morgens ein eingeſchriebener 
Ütern ns Magdeburg ein. Tilde überfiel ein 
das gun den Knien. Sie mußte ſich ſetzen, um 
fal; rt zu öffnen. Nun entſchied ſich ihr Schick⸗ 
Fordern zweifelte ja nicht daran, daß Leo ſie auf- 
In Gch würde, fortan ſeinem Heim vorzuſtehen. 
dee nag anten hatte fie ſchon die Möbel ausgewählt, 

dem J agdeburg mitgenommen werden konnten. 
eine a. Kuvert entfiel ein Depoſitenſchein über 
d ere Summe, welche der alte Herr Rat 


ia, mein en Pflegerin vermacht hatte. Soviel — 


Mojo, Gott, das war ja für Tilde, die arme 
\ dem Ye, bei ihren geringen Anſprüchen ein 
für ſch ke Seit dem Tode ihrer Mutter hatte fie 
1 — 


n er ſorgen müſſen, lange Jahre hindurch, 
Lebens war ihr Alter geſichert, der Herbſt ihres 
I dünne Leſtaltete fi freundlich. Tilde hätte ihre 
b da falten und Gott danken müſſen; aber fie 
den ub verſonnen, ſchmerzlich bewegt, ſtaunend über 
zuteil erfluß an irdiſchem Gut, der ihr ſo zahlreich 

kleines deworden war. Sie hatte flüchtig an ein 

ls fie a. gedacht, an einen Notgroſchen. Dann 
rief. A 

Ringe 555 verehrtes Fräulein Tilde,“ ſchrieb der 
nm er Rat, „ich erfülle eine der letzten Be⸗ 
des en meines Vaters durch die Überſendung 
dae eden Scheines. Ich bleibe Ihr ewiger 
5 denn das, was Sie für den alten, 


= Wäre eg wohl für Sie, auf eine Weile 
a 7 
. der an 5 zu Ihrer Schweſter zu gehen und nach⸗ 


ö gebenen 78 Geſtatten Sie mit, die zu einem 
dun olat,Jalt erforderliche Summe beizufügen. 
dn 


N eulebion geſchäftliche Dinge, das Perſönliche 


ande Herr z und keine Zeile verriet Tilde, daß der 
| 9 8 at die Abſicht habe, ſeinem Hausſtand 


h Unter ee zu geben. And doch wußte fie, daß 
genannten Hrannei einer alten Köchin, eines 
Nie, Wie ſoll bſtücs der Familie, litt. 

achen los ich nur auf eine gute Manier meinen 
telt, RL erden?“ hatte er mehr als einmal 

Een kurzem Beſuch nach Berlin 

etzt wi © 

Paſtonteren e der Zeitpunkt dageweſen, die Alte zu 
latt, fie ha e ſtarrte enttäuſcht auf das 
kiepingeleßt 109 5 ſich ja fo ganz in die Hoffnung 
deiben ewoh r Leo ſorgen zu dürfen, hatte feine 

dgerichte "heiten ihm abgelauſcht, kannte ſeine 


e ließ op: 

1 len a be und Koffer auf einen Speicher 
Mn, Landgut inte zu ihrer Schweſter. Dort auf 
Sl konnte fte "mitten einer lärmenden Kinder: 
dohn bei 15 ſich garnicht zurechtfinden. In der 
den ne Mit 0 Er Herrn, in der 9 
der, len Bz en, vornehmen Möbeln un 
Akt, ern, hatte fie ein weltfernes Leben 
Ste d 15 in dem geräumigen Gutshauſe 
nau 9 oje. Die Schweſter hantierte von 
allen in Milchtammer und Küche, — 
enen Et errn Rat tat fie mit den zu⸗ 
Bin? Tilde ab: „Na, daß er dir etwas ver⸗ 
in ige Ti war auch nicht mehr als recht 
d grämte ſich um ihren alten, 

er i, Dier war Greund. und niemand verſtand 
I) hre Strahl Inne, grelle, leuchtende Sonne, 
I Sonne dt, das ia erwärmten das alternde Mäd⸗ 
Hi ntergang SR in einen ftillen, ſanften 
1 'm matte Farben, welkende 


Die Preſſe. 


(Fünftes Blatt). 


Blätter und Blüten, leiſes Hinüberweben zum 
milden Herbſt, das paßte zu Tilde Kruſius. 

Sie ging an die See, in den ſtillen, vornehmen 
Bodeort, in dem man viel Penſionierte trifft, wo 
das Brauſen der Geſelligkeit nicht das Brauſen der 
Brandung übertönt, wo Tilde früher wiederholt 
mit dem alten Herrn Rat geweilt hatte. Dort war 
ſie ſich ihrer Vereinſamung erſt recht bewußt. Die 
Lücke in ihrem Daſein klaffte nach wie vor. Ihre 
einzige Rettung war Arbeit. Sie mußte wieder 
zu Fremden. Von ihren Erſparniſſen und der Erb⸗ 
ſchaft hätte ſie bei ihren Verwandten leben können, 
aber ihr graute förmlich vor dem Lärm und dem 


grellen Sonnenſchein im Hauſe ihrer Schweſter. 


Nein, ſie wollte wieder zu Müden und Kranken, 
zu ſolchen, welchen die Sonne untergeht 
Schnell entſchloſſen ſchrieb fie ein Inſerat und ſandte 
es an die altvertraute Tageszeitung, welche der 
Rat gehalten. Offerten erbat fie ſich „poſtlagernd 
Berlin“. Dorthin wollte ſie zurückkehren. 

Noch ein paar ſtille Tage an der herbſtlichen 
See, dann hatten die Wochen des Ausruhens, die 
doch keine wirkliche Ruhezeit für Tilde geweſen 
waren, ein Ende. 

Kurz, bevor ſie die freundliche Stadt verließ, 
traf ſie auf der Promenade zwei Nichten des alten 
Herrn Rats. Sehr herablaſſend grüßten die Damen, 
welche den Verſtorbenen gern aufgeſucht hatten, 
ſobald ſie von ihm ein Geldgeſchenk gebraucht. 
Daß der Ohm ihnen nichts vermacht hatte, war 
„einfach unverantwortlich von ihm“. Das äußerten 
ſie biſſig gegen Tilde und fügten hinzu: „Na, jetzt, 
wo Leo dieſe verrückte Partie macht, ein blut⸗ 
junges, verwöhntes Balg, wird Onkels Geld ſchon 
raſch verbraucht werden. Leo mit ſeinen grauen 
Haaren hätte auch nicht gerade dieſe Achtzehn⸗ 
jährige zu wählen brauchen — und überhaupt. 

Tilde hörte garnicht hin. Ein plötzlicher Schreck 
war ihr ſo in die Glieder gefahren, daß ſie wie 
geiſtesabweſend ſich von den Damen verabſchiedete 
und zur nächſten Bank an der Strandpromenade 
ging. Alſo das war es — Leo heiratete! 

Und wenn nicht die Mißgunſt aus ſeinen beiden 
Kuſinen ſprach, ſo bedeutete dieſer Entſchluß ein 
Unglück für ihn. Deshalb alſo hatte er fie nicht 
gebeten, zu ihm zu ziehen, um ihm ebenſo treu zu 
dienen, wie ſeinem Vater! Ihr fiel ein, daß ſie 
nicht einmal nach dem Namen der Braut gefragt 
hatte. Aber es war ja auch gleichgiltig. Sie ſtand 
dem allen nun ſo fern; der Tod des alten Herrn 
Rat hatte das Band, das ſie ſolange auch mit dem 
Sohn verknüpft, zerſchnitten. 

Traurig fuhr ſie Berlin entgegen — andere 
kehrten erfriſcht und gekräftigt von See⸗ und Land⸗ 
aufenthalt heim —, Tilde in ihrem Trauerkleid 
ſah ebenſo ſchmal und blaß aus, wie im Mai, als 
ſie noch mit halben Hoffnungen hinausgefahren 
war. Nun kehrte ſie ohne Hoffnung heim. Himmel, 
was war es denn, — ſie mußte doch aufrichtig gegen 
ſich ſelber ſein, — aber ſie ſchämte ſich, — ihr Haar 
ergraute, ſie ſtand im Herbſt des Lebens, — um 
Sonnenuntergang noch wie ein junges Blut 
empfinden, ſeine Seele an einen Menſchen hängen, 
der nichts von einem wiſſen wollte ... das hieße 
keinen Stolz beſitzen. Alſo raſch mit beiden Füßen 
zugleich in die Arbeit hinein! 

Tilde ging zum Poſtamt in Berlin — vielleicht 
hatte ſich jemand auf ihr Inſerat gemeldet. 

Richtig — zwei Schreiben harrten ihrer: 

Stütze bei einer Familie mit ſechs lebendigen 
Kindern; — nein, Tilde verſtand nichts von Kin⸗ 
dern, — ihre Neffen und Nichten hatten Tante 
Tilde langweilig gefunden; aber hier — ein Brief 
in Maſchinenſchrift! 

Tilde las den Brief einmal — zweimal — zu⸗ 
erſt begriff fie nicht recht — dann aber — — — 

„Ich paſſiere am 27. Berlin und wäre mir eine 
perſönliche Rückſprache ſehr erwünſcht. Bin von 1 
bis 2 Uhr zu ſprechen.“ Nun folgte der Name des 
Hotels und der Zimmernummer. f 

Der 27. — das war ja morgen! 

Tilde beſah ihren Hut, ihre Handſchuhe — alles 
war ein wenig mitgenommen, auch das Kleid nicht 
mehr ganz friſch. Wenn ſie einen guten Eindruck 
bei der Vorſtellung machen wollte, ſo mußte ſie 
ſchon etwas an ihren äußern Menſchen wenden. 

Als Tilde ſich neu eingekleidet und ſich im 
Spiegel ihres kleinen Hoſpizzimmerchens beſchaute, 
blickte ihr eine ganz verwandelte Tilde Kruſius 
entgegen. Sie hatte ſich ja früher niemals viel um 
ihre Kleidung gekümmert; nun ſah ſie, was etwas 
Sorgfalt in dieſer Beziehung für ein überraſchendes 
Reſultat aufwies. 

„Bitte“, ſagte der Zimmerkellner — „der Herr 
auf Nr. 16 erwartet die Dame!“ 

Tilde Krufius pochte an. — „Herein!“ rief eine 
bekannte Stimme, bei deren Klang ſie erbebte, als 
wandle ſie auf verbotenen Wegen. 

Es war ein dunkler Herbſtvormittag und ein 
wenig dämmerig im Zimmer, — auch war der 
„junge“ Herr Nat ein wenig kurzſichtig. Dann 
aber erkannte er, wen er vor ſich hatte. 


„Tilde! — Sie?“ rief er maßlos erſtaunt. „Sie 
ſind doch draußen in Pommern bei Ihrer 
Schweſter!“ 

„Nein, — wie Sie jehen, Herr Rat, möchte ich 
die Stellung bei Ihnen antreten!“ Tilde Kruſius 
hatte, ſie wußte ſelber nicht, wie, plötzlich eine ganz 
raſende Sicherheit, ja etwas Übermütiges klang 
aus ihren Worten. 

Der junge Herr Nat vergaß, Tilde einen Stuhl 
anzubieten, rannte auf dem Teppich auf und ab, 
blieb dann vor Tilde ſtehen, faßte ſie bei der Hand 
und zog ſie in den Lichtkreis des Fenſters. 

„Nein,“ rief er, „Sie können nicht bei mir Haus⸗ 
dame werden; auf keinen Fall!“ 

„Aber warum denn nicht, Herr Rat? — Ich 
denke, wenn ich fünfzehn Jahre lang bei Ihrem 
Vater — — —“ 

Er ließ ſie nicht ausreden: „Das war etwas 
anderes; für mich ſind Sie viel zu jung! — Hören 
Sie, Tilde, gehen Sie doch mal vor den Spiegel!“ 

„Herr Rat, wenn Sie meinen Taufſchein ſehen 
wollen, — ich bin vierzig!“ 

„Ach was, Taufſchein! Man hat doch ſeine 
Augen im Kopf! Als ich meinen Drachen Knall 
und Fall entlaſſen mußte — die Alte wurde doch 
viel zu frech —, da ſuchte ich natürlich eine Haus⸗ 
dame durch die Zeitung!“ a 

„Und an mich dachten Sie nicht, Herr Rat?“ 
Tildes Ton war gekränkt. 

„Mein Himmel — wie ſollte ich wohl? — Sie 
waren mir ſchon zu jung damals, — als Sie noch 
fo jung ausjahen wie heute —, und dann glaubte 
ich auch, daß Sie nun austoben wollten!“ 

„Sie hätten doch lieber an meinen Taufſchein 
denken ſollen, Herr Rat, — und ich dachte — — —“ 
Tilde ſtockte. 

„Nun, was denn?“ 

Er wurde dringend. Da erzählte ſie ihm, was 
ſie von ſeiner bevorſtehenden Heirat gehört hätte. 

„Ich bin ja doch nicht reif fürs Irrenhaus!“ 
rief er. „Wiſſen Sie was, Tilde, wir ſind nämlich 
beide in einer verzwickten Lage — Sie ſuchen eine 
Stellung, ich eine Hausdame —, es muß ſich ein 
Ausweg finden. Jetzt kommen Sie mal mit — 
wir ſpeiſen zuſammen, vielleicht kommt uns eine 
Löſung!“ — 

An jenem dunklen Herbſttage brach kurz vor 
ihrem Untergang die Sonne noch einmal blendend 
hervor; aber ihr Schein hatte etwas Sanftes und 
Mildes, trotz allem Strahlendem. Sie beſchien ein 
Brautpaar, das Arm in Arm durch die belebten 
Straßen ſchritt und doch allein war, ſelig mit ſich 
ſelber beſchäftigt — fie hatten die Löſung gefunden: 
um Sonnenuntergang in einem reichen Herbſt des 
Lebens zu zweien zu wandern 


Mannigfaltiges. 


(Folgenſchwerer Gerüſteinſturz.) 
Donnerstag Abend brach in Greifenberg in 
Pommern bei einem Neubau das Gerüſt zu⸗ 
ſammen. Zwei Maurer ſtürzten iu die Tiefe; 
einer war ſofort lot. Der andere liegt 
hoffnungslos darnieder. Der Unternehmer, 
Maurermeiſter Klages, beging aus Ver⸗ 
zweiflung Selbſtmord. 

(Verhängnisvolle Vergeßlich⸗ 
keit.) In der Bürgerſchule im Wiener 
Vorort Hietzing wurde Dienstag früh der 
12 Jahre alte Motorfahrersſohn Karl Nowak 
in einem Lichthof ſchwer verletzt aufgeſunden. 
Es ſtellte ſich heraus, daß der Knabe Montag 
Nachmittag von ſeinem Lehrer wegen eines 
kleinen Vergehens eingeſperrt worden war. 
Bei Schulſchluß hatte der Lehrer vergeſſen, 
den Knaben freizulaſſen. Als die Dunkelheit 
hereinbrach fürchtete ſich der Knabe und ver⸗ 
ſuchte ſich ſelbſt einen Ausgang zu verſchaffen, 
wobei er unglücklicherweiſe durch das Fenſter 
in den Lichthof ſtürzte. 


der poetiſche Schlafftellendieb. 


(Berliner Gerichtsſzene.) 
(Nachbruck verboten.) 
Sie waren jahrelang gute Freunde, der Drechs⸗ 
ler Flott und der Schneider Faden, und vor einiger 
Zeit bezogen fie ſogar auf Zureden des erſteren eine 
gemeinſchaftliche Schlafſtelle. Flott war immer der⸗ 
enige, welcher den 1 85 155 und fan ne 
Freund durch allerlei U a he: mar zu Untu⸗ 


genden zu verleiten ſuchte, und dieſer war zu ſchwach, 
um nicht zu unterliegen. Dennoch blieb er immer 
ein braver, ehrlicher Kerl, nur hatte das Schickſaal 
es nicht gut mit ihm gemeint, es warf ihn auf das 
Krankenlager und zwang Ihn, die gemeinjame 
Schlafſtelle mit dem Krankenhauſe zu ee 
Schmerzbewegt reichte er ſeinem Freunde zum b⸗ 
ſchied die Hand. „Fritze“ ſagte er zu ihm, „id bin 
krank, ſehr krank, hoffe aber, in nich zu lange Zeit 
wieder in deine Freundesarme zurückzukehren. Ick 
vertraue dir, und bitte dir, uff alle meine Sachen 
uffzupaſſen, det je keener ſtehlt. ) 
kenntlich zeigen. Sterbe id, denn erbit de alles. Er 
ing und Flott blieb zurück, nicht ohne die wider⸗ 
ae Gedanken. Kaum waren aber zwei 
age vergangen, ſo machte er ſich daran, Inventur 


ck will mir ooch er⸗ d 


aufzunehmen und zwar in ger abſonderlicher Art. 
Das vorhandene, in einem Koffer verborgene Geld 
verſenkte er in jeine Taſche, Kleider, Wäſche und 
Stiefel nahm er in Gebrauch und alles übrige ver⸗ 
wahrte er durch Abgabe in einem Leihhauſe. Sein 
Lebenswandel machte bald ſeinem Namen Ehre, 
aber nicht lange, denn kaum waren vier Wochen ins 
Land gegangen, als Schneider Faden munter und 
gelund in jeinem alten Heim wieder Einzug hielt. 

er Schreck über die Wandlung warf ihn zwar nicht 
von neuem auf das Krankenlager, er gab ihm aber 
ein, einem Schutzmann von dem Vorgefallenen Mit⸗ 
teilung zu machen, und dieſer veranlaßte die Ver⸗ 
fim des unredlichen Genoſſen. — „Es war be⸗ 
timmt in meinem Rat, det er vom Liebſten, wat er 
int ſoll ſcheiden,“ jo empfing er den Beamten und 
ügte noch hinzu „do at zu Unrecht er jeweent, 
denn det war jarnich ſchlecht jemeent, ick wollte nei 
inkleiden“. Indem er auf die inzwiſchen defekt ge⸗ 
wordenen Kleider insbeſondere aber Stiefel des 
Freundes deutete, die er irug, fuhr er fort: „Und 
weiter ick noch ſage, horchtl, det habe ick mir bloß 
geborgt, die andern ſagen pumpen; is doch am An⸗ 
zug Fleck an Fleck, die Stiefel ſind der reene Dr.. . 
det Janze find blos Lumpen.“ Mit Mühe bewerk⸗ 


polige der Beamte endlich die Überführung ins 


olizeigewahrſam, und vor kurzem ſehen wir den 
nunmehr weniger flott ausſehenden Flott die An⸗ 
klagebank zieren. — Borj.: Sie heißen Flott, find 
Drechsler, 26 Jahre alt und noch nicht vorbeſtraft. 
Sie haben das Vertrauen Ihres Freundes, des 
Schneidergeſellen Faden auf die ſchnödeſte Art ge⸗ 
mißbraucht, indem Sie deſſen Ihnen anvertraute 
Gut zu Unrecht ſelbſt in Gebrauch genommen, auch 
teils veräußert, teils in Verſatz gegeben haben. Das 
erhaltene, wie das vorgefundene Geld haben Sie 
verausgabt. Was haben Sie darauf zu Ihrer Ver⸗ 
teidigung zu ſagen. — Angekl.: Det is janz richtig 
wat Se jagen, det hat ſich doch jo zujetragen, do 
abe ick det blos jenommen, weil ick in Fadens 

iederkommen jelinde Zweifel hab gelegt, darum 
war mächtig id beweit, als Faden mit janz heitren 
Sinn, kommt neilich in de Stube rin. — Vorſ.: 
Wenn Sie auch geglaubt, daß die Krankheit Ihres 
Freundes zum Tode führen würde, ſo hatten Sie 
doch nicht das Recht, die Sachen an ſich zu bringen, 
die Ihrer Obhut übergeben waren. — Angekl.: Ick 
wollte nich bedriegen, er ſollte wiederkriegen, wat 
ick in Eile blos jeborgt, hätt' er den Schutzmann 
nich beſorjt, denn hätt ick ihn verſprochen, det er in 
drei, vier Wochen, den janzen Krempel ſein eigen 
nennt, janz nei, det keen Menſch ihn wiederkennt. 
Doch nu hat, wie Se, Herr Doktor, Im den Schaden 
und die Schuld er janz alleen, denn ihn brings ſicher 
keen'n Gewinn, wenn Se wegen die Plunderei mir 
ſpunnen in. Ick will, Herr Jerichtshof, Ihn'n noch 
wat Ingen, ſo .. . — Porſ.: Sie ſcheinen die Sa 
leider ſehr wenig ernſt zu nehmen. Ich mache S 
aber darauf aufmerkſam, wenn Sie bei der Fort⸗ 
ührung der Verhandlung wieder in Ihren ſchlechten 

eimen ſprechen, laſſe ich Sie in einer Strafe wegen 
Ungebühr nehmen. — Angekl.: 21 bitte Nachſicht zu 
iben; zu ſehr tu ick de Dichtkunſt lieben, det ick nich 
o, wie Jedermann, ik end in Proſa ſprechen 
ann. Ick will mein Ehrenwort druff jeben, det ick 
in meinen janzen Leben, nie A die Anwahrheit 
will ſagen, doch nie nich fremde Stiebel dragen. Ick 
bitte Se, mir freizuſprechen, denn wat ick. 
Vorf.: Ich nehme Sie wegen Ihres e 
Verhaltens in eine Haftſtrafe von 24 Stunden, und 
breche die Verhandlung wieder ab, wenn Sie in 
denſelben Ton verfallen. — Angekl.: Noch eenmal 
bitt id, laſſen Se mir loofen, ick will ja Faden janz 
neue Sachen koofen, denn meene id... — Vorf.: 
Sie haben in Ihren Ausſagen Ihre Schuld einge⸗ 
ſtanden. Zeuge Faden, haben Sie noch etwas zu be⸗ 
antworten? — Zeuge: Ick bitte ihn zu beſtrafen. 
Er hat mir rungeniert. 75 habe niſcht nich, alles hat 
er mir jeſtohlen. Ick will ooch ſein Freind nicht mehr 
ſind. Der Angeklagte wird zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Beim Verlaſſen des Saales raunt er 
dem Freunde zu: Nu warte, du olle Beile a 
du kriegſt nod, beine Keile. Du ſagſt, ick habe je 
ſtohlen? Der Deibel ſoll Dir holen! 


„Starke Zähuchen brachen durch“. 


Duisburg, Sternbuſchweg 124, 16. Dez. 1909. 
„Schon in früheren Jahren haben wir bei unſerem 
Töchterchen Elfriede die ansgezeichnete Wirkung von Scotts 
Emulfion kennen gelernt. Deshalb entſchloſſen wir uns 
auch ſofort, unſerem Söhnchen Werner das gleiche Präparat 
eine zeitlang zu geben, als das von Geburt an ſchwache 
Kind in die Zahnzeit kam. Die Wirkung, die man ſofort 
bemerken konnte, iſt tatſächlich ſtaunenswert, denn der 
Kleine hat von Tag zu Tag mehr zugenommen, die ſchönſten 
roten Bäckchen bekommen, und 6 ſtarke Zähnchen brachen 
durch, ohne daß er damit zu tun hatte. Es iſt dies ein 
großer Segen für die Mutter, welche daun auch ihre ruhigen 
Nächte hat.“ (gez.) Herr u. Frau Salzbrenner, 
Ein erſtrebenswertes Ziel für Mutter und Kind 
find ruhige Nächte in der Zahnzeit. Kinder, deren 
Körper die nötige Widerſtandsfähigkeit beſitzt, 
werden ohne Beſchwerden darüber hinwegkommen, 
und denjenigen, bei welchen dies nicht zutrifft, 
„ muß durch ein Kräftigungsmittel 


zweites Mittel. Ihre Beſtandteile, 
Lebertran und Kalkſalze, ſind vor⸗ 
treffliche Nährwerte und hervor⸗ 
ragend geeignet, dem jungen Orga⸗ 
nismus Widerſtandsfähigkeit zu 
verleihen und ihn ſo zu kräftigen, 
daß er mühelos über die Zahnzeit 
t ieſer ff e Ki 
Marke demie hinwegkommt. Die Kinder nehmen 
re bessere. Scotts Emulſion ſo gern, weil 
ſchen Verfahrens] fie angenehm ſüß ſchmeckt. 

Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſſegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
orſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Gl. 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinfter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 


Alkohol 11/0. Hierzu aromatiſche Emulfion mit Zimt⸗, Mandel⸗ 
und Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 


nachgeholfen werden. Hierzu eig⸗ 
net ſich Scotts Emulſion wie kein 


Omrschnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Pessta: 80 Pf, — Oest. 1 fl. Gord: 2M., wahr. 76) 7605 


Dis Rubrik In Sursſvschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 2 7 — 
2 1.Jon.]£1.Apr.]7 1. 0. G. J a 1.1.7.1@ 1.4.1019 18.9, | 15.6.1234, quarlaliterl.1.4.7.10. v —7 . südd,: 12 — 1 fl. holl.: 1,70. — 1 l. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12: 70 
21.Fbr.|5 1.Nail81.Aug. IN I. dr. b 1.2.8.|e 1.5.11.1%15.4.10,1211.6.12.108 do. 1.2.5.8.11. * 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1.Istn.: 20 40 %K. 
8 1. rz. E i. Juni 9 J. Sf D i. Der. e i. 3.9. 7 1.8.12“ T 15.5. 1. versch. [gg do. 1.3.6.9.12 9 1 1 Berlin. Bankdiskont 5% Lomuardzinsfus 6% Felds gcengd cue vers 
sch, Fs, u, Staats-Pap,1Stettin0409]2] 3% 90.808 rg cid rief 5 101.6UDGIBröltal.Eisb] 7] 4 | 83.6%G [gayriyp.uWo| 3%) 82.006 |Dt.Eisb.8G.2] 4] 4 | 95.0anGjHilsehein. JO] 0 | 48.5056]Butzke Met] 20 6%107.00G JJesarichV.A]Z] 5 1101.00G Siemens Gi.lj 118 |262- 0b 
1 U l 5 45.100 
F eee e eltow. Kreis d 4 100.30 B [do. F. 1000 Pf 5 | —-— fr. Göterb. 1 1% 67.50bB r v4 99.1556 fPt-Ait. Te. a4 97.100 |Königstadt |O] 4 | 96.90h6]CartLoschw] 7122 1387.00G | do. abgest| 1 841142.50G |Siem.&hlsk.)8|12 12 250 
iss 123 a 98805 do. do. d 37 92.00 B do. 4000 M. c 4% 99.500 IHalb. Blank. 1 2 | 99.100Gldo. XXllo 95.506 |Donnersmkhi@ 3 95.256 |LandraWssblO| 3 123.75b00 do. do. 7112 217.0006 dessenife K. 4 5108 500 Siemenskl.5 08 1 10 
do. 125 4 39.756 Thorn0Qu1 lid] 4 | —-— do. 400 M. e 4% —-— IKgsb.Cranz.|2] 650182. 000 Ot. HpB. V. VI VI 5 104.508 prtm Un. 00 d 5 100 258 |MünchBrauhjO| 6 114.0058 [Cassel fedst 7 |12 231.008 |Mahla Porz.) 12 292. 0b Simonius Cl 6 129.2500 
15 Baal ee do. 1895| 3%) 96.006 do. ab 100L.|d| 47 98.606 |Liegn.-Raw.|4| 4% —-— do. do. KWI a 4% —-— | do. 10044. 89.50 [Patzenhofer Oft! 1238.30nG/Charl. Wass. O14 1259.00hGJKaliAschrsi.|2| 9 |165.25b SpnnRenner! Z 9 89.250 
bl ſchs Ini 33 92.2500 078212180 95,106 , ,,, , enn 133006 
05 890. 4101 808 Deutsche Pfandbriefe BuenAirPrO8| d 5 100.500 [mec Fr Mü 2 43/109.006 [do, xi 5 4. 85.0050 Finsb Schffb 24% —-— ISchönebSchlO| 8 274.8056 cr do. St. 5. 1112 208.256 |Kattowitz.Bg) 4 2 240.00 Stahle, 7 7 140.500 Is] 
= Bo e eee e 92.506 |Frist. Rossm| & "421103 008 |Schuitheiss |9 |14 1252.0006] 5 MilchPos.1V|12 1230.00bG)Kng.Wilh.kv.| 2110 1265.5006 Stasst.Ch.F.]7| 7 215500 8 
— p 0. , Anl 5 3 92.305 90 110 4 490105.405 do. mittlere a 6 103.00 |Nordh.Wern.\£| 3%] 72.0900 frei. Pf. AA 4 89.806 |Gelsenk Bgw|@|*4 | 99.008 Spandauerg 0 5 183.0006 S Oranienb.| Z 8 148.0000 do. do.Pr.-A.| 2115 35 1.00 b6 Stett. Vulkan 12 121.756 r 
2 a 4 5 0. do. 4 44105. Obilecoſd-A 4 4% —-— Paul. N. Rupp 4 4% —-— (Goth. Grak. Ha] 35 —.— IGerm.Schft2] 2 4 100 000 Vereinsb. u. O10 230.0056 Cöln. Bergw. 1 12741481.0016]Kön.Marienhl 7 6 104.906 |Stollwrok.VA| Z 6 9 60b 8 
e 30 93.505 = do. 4 3 — | do.v.1906|&) 4% 94.006 |ReinLiebnw.|2] 4 88.800 |do. ıla| 32115506 |6s.f.eiUntr3] a) 4411022506] do. St.- Pr. O12 248.5006 0Cöin-Mosen 7 U 71.50 6 Conigsborn. 70 200.756] Stolp.Zink-A 2) 5 136 805 3 
be ee ee e ee che 0 J 5 fdr 105 [Buschishrariz1109 —— e. e 485 80 bre 4 = ebe 0 3 | 88.000ClConzord Be) 6, 317.000 |Königszeit.|7 | 6 [168.004 A Gere & 
= re : 2 i 0. . est Staatsb T 621159,60n do. M Ha 4 | 99.50G |HartmMschöl@ 100 önti 0. Spinner. 165.2560 br. Körting I 136.00 %% Teoklenbig b 8 
5 bazer. In e --— do. do. 4 3% 81. S0 do. Tients.- Pd 5 101.3000 [rien Fi 154.250 do. IX u. Med 4 89.506 |Hasp.Eisw. 34/102 506 Auswärtige Cost. Wassw| 2] 8 11506.06 |Kruschw. 27 26 285.2500 fel. Berliner] 711 196.506 8 
„  NOLSOHE da. ‚de. |G Ihe ö. . de e a4 8 Stegen ö Heel 4 25008 do. Xu. J 4 | 09.50n0]Kaliv.Aschri/ |" | 89,00% |Boch.Victor/8] 7 1118.006 |Meimah.tin] 2|13 Ee 0 Ikyfthäuserh 2| 8 1 Teltow-Kan.|-|fr| 61.005 3 
ene Gas] ZI 9 174.756 ItLahmayar EI £] 5 1116754 (Tr. Grossschiz) 0 8 
8 ren. 0 5 m AB 30 es do. Es. Gofdr. dl 1.8 38.7006]° F. WI 74215 255 (0. Nu. 180% 3%) 99 00 J Crupp obe 4% | 99.0056 Dortmunder |0120 1340.00HG]pt.Ati.Teleg.| 2] 7 127.806 [Cap, flefb. 7 0 1102.90» [do, . Schönhſ 2) 3 —.— 5 
8 ei 2 A —.—5 55 1 0 5 30 228 io. Honopol a 11 105 Marel 11 K 0 514 439.006 (aurahitte Je 8150 n ; 1 40 fee e 7111, 203206 Lauehhanım.17 0 207.0006 a0 fle T Fi 244.000 1 
5 * 0 8 U. N 0. eine f 14 48.50b0 Anatol. vo —.— do. unk. 130d 4 | 99.2500 0. 3 91.50 do. Yicieria) 0. Nied. Tel. 0000 [Lavrahütte 171.00 bl do BriNrdos' 5 | 
5 HambgStR.ib] 3] —-— ſeo, do. 4 19955 do.Pir.L.400| %| 1,6 do. 15 1117.75b [do, unk. 185 4 85.5000 Ceonb. Brak.|@} 4%l109.508 JDssid Hefeld O 7 153.00 6 do. Oest. Bg. 711 226.506 Ceonb. Brak.|7 | 7 142.750 do. do. Süd — re Bo a 
ee star 90.250 WapA.10.1.71a| 4 97.806 (Baltim. Ohio] 7| 6 |108.80b |do. 8.1.10 o 3%] 90,500G]LdwLöws&c]@| 4 | 99.908 |Germın Drim/O| 8 143.758 eo. beds eic: g 183.108 |Loykam Jos.|2| 5 [123.596 |Thalefis 5 ER 
8 40.190818 %% 4 | —.— do. 4 286% do, 44 93.605 Canada Fac. 7 7 18.405 |Mckl.Str.Hpfia) 4 37.00 8 Mannssmr.5 4 4104 00h j&lückauf . 0] 8 185.75 [do. Aspb. des 4 481. 80 L. 58g & Co.| 16.278.250 do. do. .. 27 . 
- 00 00 80% le 1 8 A Htaien.Rant| 40 —.— Schantung 4 136506 | do. de. . 34] 89806 eee 102 30 feln 9 167.506, do.Gasglüht 7 00 142 500% de , 0 89 258 em 7 10 1 2 
& 0. ö . 0. 4 4 —.— IWost-Sizil. . 79.50 % Mnfog VI Vid 4 | 89.306 jObschlEisb3} a4 102 300 |Holsten . . .25bB|do. Kabelwk, "50hG]do.do. St. Fr. 7 0 | 59.256 |Trachenb. 2. . 8 
5 80.d0.86/0210| 3 „ | do. 4 3% 81.106 IMerA.102001q,] 5 tog ooreſe eee 0. Ju! 4 89 500 fe. Eis- d al. 85.106 |Huggar PosO| 84/141.008 |do.Waffentbi 2122 675.2500 (lüneb Webel? | 8 124 25 |1BnionBaug.|2] 8 1 — ei 
ne Ach ‘ h Er 0. 14 N I. do. bop. v 3% 90.756 [Patzenh.Br3| v - iel. Schloss . 0. Wasserw) ‚09% Luth. Brschw 107.00b6 ]J.d.Lind. 87. . 2 
= Sächs.Stertjo) 3 er ore] do.neuld.|a — | d0.4080M.lq,| 5 | 93.006 Strassen- u, Kleinbahnen 3%) 90.756 |Patzenh.Br3| v *4 Kiel.Schloss}O | 8 |142.25b |do, , 2| 3 1105.09 7| 6 107.00 ind. 8, 2! 8 169.500 
At Vi. ee . do. — 0. ö A Aach.Kleinb.] 21 72148.25G do. X uk. 180 3 91.90B [Schalt rg, ‚75 |KönigB.Bee . innendahl ‚DOVGTEArKWstiBg] 7 | O 125. 10d Marzi. Pap. 5 8 
Hann. VII. MI d 3 do. do. ja 55 do.2100M.|7 | 4 93.008 ach ſeſnb 7 7148256 Schalx.Gr99i a /*4 | 96 KönigB.BeekiO| 8 1157.00B IDinnendahl .)71 0 | 46.00 27 0 pap. 1 8 14 750 > 
9% Ostpr.Pr.obli@| # 1100.30b6]Posensche a # 102.106 Inesterr.gldri@] 4 | 98.70G 784888 [do. Pr. Pidb. 2 4 1138.706B1Schulth,Br.5la*4 101 10: |LeipzRiebeklO] 841187.00G |Donnarsmkhi 2114 315.50 % |Magdeb.Gas| 1 53/106.00h6V.Bri.Frkf.&.) 2] 9 1148. 3 
S do. do. 4 3 89.800 do. A- AVIA 88 92. 10b do. Kronenr.i % 4 | —.— A 16 1124000 Nora Brakr Siem. kl d. 3. 47102 256 |Lindbr.UnnalO| 4 71.80 C bor Elehrn 1 9 171.00] do, Berg, 218° 1516.00G Ido.Colnaw.pl 2116 287.006 2 
35 domm r ind e. d. b 4 | 99.806 ge end. f 4 —.— air 5117500 v. Ma 4 | 98.606 |Siem.Haisksld| 4 9.005 |Lindener . 3 esc dag | do. Vz.-A12] 6 12 780 |Warieks.dg.17 | 4 | 87.006 de te % 26 1427506 8 
8 Posen. do. 4 34 9025hRldo. lit 9% 3 | 82.25B do. Süd nt. 4 4 —— Inanz ectst , 1 6.129.506 Pr. 80g. Pf, % 44114256 | do. 35 4 | 99.00» Cosenbebtm O19 188. 806 |Dortm.Un. G 7 3 102.10%]MarienhKotz]£) 6 121.500, fo. Keel. 0% 172506 
2 J de 0 4 8 ee do. Lit. e # | 99.806 fo. pap. nt. 5] 43 —-— Int kisb. 51.6 4 571.756 [AU AV WH 4 88.00 -|SiemSchek3) 2 4102.805 jOberschles. | 4 4 | 99.006 Jao.Vzg.-A. 017| 9 [112.556 l. F. Kappel] 7 139 1407.10b6 do. Nickelw.| 2116 74.008 9 
ES fdr , A0 v 4 101.006 do. Lit. 2 4 3 | —-— do. r loseſe 4 176.50 0flestiöcßd 7 5 120.80 d. Ae 4 88.00% ThielWnckl2] a 40 806 JOppelner. 0 80 oer ſbössefg gg 7 |16 289.750 IMArmStrube) 2| 0 | 67.60G 60 T pegs 29 8.7% _ = 
do F c 33] 96.906 (do. Lit. f 3% f sog go. 647 Lose — ite. —-— Se eee 4 4 Steauahm. 5le| 5 0 l. 000 [Paulshöhe .|O| 5 101.108 fo. kissen 09 177.000 10 54l118.00bKlVictoriaFahr\O] 5 | 97.256 2 
2 $ Gr. Berl. Str. 2| 811187.60n6]d0- NIN 99.006 m. LE 6, 8 m Massen. Bow) #118. to 50 8 2 
5. eee 3% 91.106 (Sächsische.|@| 4,100.80 IRyman. 98 / 5 101. 90 00, Cass. do 0 4104. 250. % 4. 89.006 Schlegel . 05 151.908 |do‘Maschin. 1146 1131.00. |MchwbLind.| 2] 8 1181.00b Vogeffel. 0 . 9% 122.2808 = 
25 gh Nie 3 | 86206| de. 4 34 —-— | co. 9 4 | 92.00W|yenpee 6 20 har melde. . uk.1ala] 31] 93.3016 Bank-Aktien SchwabenBr|O| 7 1144.008 (üynam Trust] 5110 1178.50ß%|Mechern. 5% tie 65.0006]Vogtl.Masch] 720 878.008 8 5 
5 e ee & e e e eee 
© U. 9, 5 „ 2 0. 0 91. f 0. v. 99 uk g 8.9000 TBrl. Hand. Gs. 8050 80 . gest. Saline 1 eRüning. 1 anderer 1 
er f. uk, 15 a a! Schls, alt 9100 806 00, ala] 4 91.306 enge BED [eo a0 h 4 | 99.406 (do.kyp.-B.A| 1 6x1126.501:|Wickl. Köpp.IN] 7 148 250 feen raff 4 200 500, Mohih.Brew] 2111 188.5046]Westeregin.|7 10 227.006 8 
Bee: 11. I.1V 4 4 8056 do.ldsch.L.A a 92500 fe. Keinge e 4 do cod (Stettiner do.] 2| 44180 500 da Jui a | 89.7006]BraunschwBi : 5%4116.256 Accu. Fal FFF Farb.| 2 45°)608.50B (Rdeptunschi] 2] 4 | 85.406 | do.Pr..AktI2| #102 =& 
Ger 40. uk. i 3 90505 ae do. 0e 3% 22506 Ian. 190514] 4 0 80 30 Yorz.al z| 4180250 fu betta 4, | 99.756 |do.Hamn.Kypl 7 8 |189.00G de bose 71 0 | 15.508 |do.Papiertb.|7 | 0, | 53.251 dec d gc 1110 [14975 gene een 162 500 5 
5. de, 104 5 r eee 162506 33 
&, Nestpr.Provid| 3% —-— [Schl.KlstLGlal $ , ⁰ A n, |do. Westand—1frc.188.256 | do. Kupfer] 7! 0 . =3 
SE Stadt-, Kreis- eto, Anleihen o, do. a, 3 —-— do. G0 d. 489% —.— Schiffahrts-Aktien _Ido.w.04uk13la| 3 91.506 [Panz. Pri. 5 10 7818 7.805040 f. Mat. ind 4 O | 64 0 0 P. Ernst&Co.| 20 | 42.,50W%|Niederl. Kl“ 2% 188 8004 do. Sta, 70 | 51 N 
i der e eme e ß arte 
© Altona .. .|v| 3% 92.308 0. do. 41 / 88. 5 a ane pr.Hyp. A.-B. f 3.60 —-— [Dt.-Asiat. 8 er Fahrr. Essen. Sin 0. o. Gummi . g iel &Hrdtm „ 2 
3 Barmen Dilc] 3%) 92.106 do. do. Hege 3 | —-— fm. Am. Po 7] 6 |144.00B 0. io. 1918.21 84.406 |Dt.Ansiedib.] 2] 9 1154.50 AllgBeriOmn| 70 189.5000 o, Jute L.B.] 2] 5 80.256 |WilkeGasom|£] 6 99.756 8 
SS (0. 1908. 185 4 100.006 0 0 4 Sede 070d Kl 110 lle 80lsſce do. 1212.81 88.106 IDeuischesk 10810 800 IIg£lekt.|7 5 18 8000 F Eis Mai 7 fe ober eee | 2112 [158.260 io San | 2 5 
J L Berlin 04 /a] 4 100. 20⁰ 0. do. 924 50 8 0 ab80 72.1250 4 119.800 [do. Eifekt.Bk] 109.808 [Anhalt. Kohl. ‚00bG]Fein-Jute Nords.Fisch.) —— do. Stahlrhr. . — 
2 8 do. 7% 3%| 99.006 89 2505 dc. „do. G84 4190 88 rl dee Lee. do. |v| 4. d Laredo. pol 2 8 1158:506 |_ do. 4.7 6 115.906 Finsb.Schilfi7] 0 140.256 Obschl£isbl 2| 1%1112.508 |Wrede Mälz.]9 A 88 
2 8 do. 32/99 5 3% 83.750 80.500 40. Staate (9 4. 28 80e Eisenbahn- Prfor.-Obligat. de. de, 7 3%] 8 80a do. eon. 5 2 741114406 JAnnen. Guss 70 0 700 |Fraust. Zuck) 918 1207.001%|do.Eisenind.| 7 0 1100 0906| Seebad 27713 30% 5 
35 de. 1904 % 3% 98.700 80 506 fo. Cen, 0844388 88.806 Eenbahn -T Tlol.—Opligat. 40. ur. 19130 4 99.00 6 ſdo. Leders 19 173.100 JAplerb. Bgb. 1110 153 506 Freund ff. u 719 324.006 do. Kocsurk 2] 8 171.0006 Teſtrerfisch 7|11 288 as 
S dio. St. Syn. [a 4 —--- 6 [do.Prm.A.64la| 5 —.— pd: Foqnb ſſ v | —-— do. uk. 1914 v 488.006 Oise. Comm. 1 9191.40 JArchimedes 7 5 123.106 Friedrohssg rc. —.— do. Peil. Tem] 1 8 170 500 do. Waldhofl 2115 269.9 Tr 
Y 88.7506 i J 
75 0. do. 1902] 3%] 89.255 do. do. 6666 5 —— do. Kr.-Pr.la| 5 | 76.006 do. uk.1917|v| 499.2506 0Dresdnergk. 4 89182 50145 Arenbrg.Bgb| 2 13%1459.256 FFrist.&Rssm) Z| 7 127.50bG|Oppeln.Zem.| 1 5 138 500 Wechselkurse 2. 
Sc Breslau 91/5 3% 92.006 do,Bodenkr.ia| 5 111.50 |Qast.U.St85l el 3 | —-— do. U. 1919 v 4 |100.2546GothaGrdkr.| 2] 8 |163.00G [ArnsdoriPap]O| 9 1148 25/Geisw. Eis7) 6 179.006 |Orenst.&Kopı 2113 218 0006 = 
S S Bromberg02jd| 4 100.206 SaoPauloGAl@| 5 100.4000 do. Goldie| 4 | 97.606 do. Komm Obi a| 4 100.700 |do. Privatbk.] 4 7 185.008 |Baer&St.M| 1125 397.500 Gelsenk. Bu. 2 | 9 |212.4014 JOttens. Eisen 1 5 | 98.00hBJAmst.-Ritl 8 T.| # 169258 3 
S bo. 99@] 3% 92.25B SchwästAgölf| 3% . — düst. (Ib. a 246 56.401Gldo.do. 1909 4 4 101.256 ane bea 19 185 006 Het. Soruff 025 232.5000 do. Gussstü, 58 0 74.188 |Panzergeidj 7 9 74 2500 do N 
2. T Opharl. 89/99 v 4 00.500 Serb.amA95i 4 | 83.306 [o. Obi. Gold] 5 | 99.256 Pr. Hp. Vers. dc 4 89.006 |Hannov Bank 1 7146.00 00 JPartz co 8p 8 |146.25bGlGermaniaPz|7| 0 | S2.50b Pausch M.IN| 0 | 52.256 JBrüss.u.A] 8 J. 5 80.65 3 
58 80g f e e eee 
20 do. O7 uk. ITId 4 101.00 ürkBagd.A.| e . 389 PrPfdbr.XXl 106 |Landban b do. Kais WStr 0006 Gladb. Spinn do. . 10 168.200 [Lissabon 1 Eau = 
© de, 0 # 101.006 00 a0 e| | 2500 a le es fre e; | 885000 nen : 6 |103508 |Bendshotzl2| 3 | 82505 e dent b 215 5malpatrom. 2 |,22:308 e . 5 2 
S 90 95/99,0 20 3 91. o. do. 056 . icolai Ba — . — Ido. XXV (14) 2500 Magded. B . 1 415.256 [Berg. Mark.. örl. Eisenb. . Phönix Lit. A7 005] do ! . 
2 oss 6g os 97 —.— do. 400 ff.. — e178. 405 tanta. 3 76 0050 00 Wes) 4 4 | 8.106 Meskibäk40] 1 81125506 IBrI-AnhMsch| 2112 207.505 4e. Maschin.|7| 4 127.006 |RavensbSp| 1 9 87.26 |Madr.uß.i4 1] 4% . 8 
5 Eiber. 99 /a ng. Goldrnil a | 4 | 93.306 | rene © 1 SS e 4 | 99.5006lMeining. 0, 1 7. 1144.2506]do.Elekt.-W.|7 J 1180.700G|Grappin.Wk.| 2110 1188 30G IRsicheltMet.) 2|12 1219.60%:|Neuyork vista] —4.20756 8 
= ks 9,015 eee eee Ml ee 4 8g ede een Z| 7 2 250 fe do. 40 8s ce en eee 0 56 50 bh Watalw|O| 0 | 33.000 |, do. [EMI 5. 686 2 
8  6nes.01u11jd] 4 ; de. Staatstt a ‚zul +3 5 do. XXIII 12) 2 92.600G|Nordd KredA 208 [Berl. Eispal., 80 b Hagen. 688. „50 bB do. Nass. Bw. 7115 324.5000 Paris 5 . 2 
2E do. old ‚ldo.Grndentü] e| 4 | 93.106 |do.KiewWor.|@| 4 | Sg. Jab. J (1a 32) 93.100G1do.GrundkrB| 1 6 128.00 f do. God. fut. 1113 227.000 ffallesche lf. 2130 418.900 |do,Stahlwrk.| 7 7 1165.6016| do. . 2 U. 83 | —-— 3 
5 Halle 86/921 v Buen-A10001/] 44 —.— fla ace 5 4 | 80306 Igo.XvilKO8)]a| 3% 0.008. |0sth.£.H.u.6.12] 7 129.30 |do.Hiz-Ompil 1| 3 | 76.25t%jHdisg.tGrab| 2] 541186.60%|do.Watt.Ind.| 2| 6 |160.75b@jWien . 5 . 5 84.925006 > 
2 de de. a do. 100 7 4 88 756 f enn e, | 89.708 de. % 4 58 91.00nG]Preuss.Bäkr| Z| 8 |164-00hB]do.Maschin.|7|14 1238.25G |Hst.Belleall.| 8 109.306 JRiehecktw.| 4112 200.406 | do. f. 8 „ & 
= Hannover 95,4 9, bes 2 8 103.006 isser / 4 8 80060. (ldd. ef 4 | 98.256 |do."onirBKri2| 9 1187.250G]do.SpedV.kv] 2130 |193.0UG [Hannor. Bau 2 0 | 65.006 |). D, Riedall 2112 87.1 4% 
3 Hohenslz.971d 90. 1906 4, 5 100 500 Inlas Uralskic| 4 | 89.806 [do. do. 04 3% 94306 do-Ayp-h-B 2] 531122 80e do 11 [164.506] do. Masch.|7 120 311.60b |Rombch Hütt 7] 8 2M. 2 
2 fiel 89/8 4 3 ee do. 1909 a 5 100. 25d El akH © 4 a 89.600 40. 1 0 a| 4 100206 fe i Ki 159 5006 Berthldch 1 12 225 006 Harkort 8 1 ns b Bra. 710 15 & 
— do. 1904 is . 740. Ola .60nG|Reichsb.Ant.| 15,8143. 258 |Berzelius Bw 0.Bw.St.-Pr) 2. Rothe Erde — 
Fot 90 lol 4 Augebg, Fa-, 37.506 |Lissab, StAlai 3 39 308 Ido.do. . 07 | 91.906 Ian. i (2a, 33 86.256 fd hel die 2 7 1127.8006lBismarckhtt|7| 7 |188.50%6]Harpen.8g6.17| 7 fie od nter , 2111 (ies. 2 
3 Magdeburg.|o Bad.Pr.A. 6716| # 181.000 %% i —.— [Wladiks. 98 d 4 | 90.206 00. la! 3% 91.506 |Russ:B..aH.) 1110 |166.50uGBochum.Bgw| 2] 0 | 79 25hGlHarim.Msch.|7 10 155.206 |Sachssoh 7 2 8 187. 8 
. {4 Wien Komma] 5 h 
5 de.91uk.10la Brschw20TL — ter eg dope °%; 96 4 36.000 (In Eis. 20401@| 47 99 006 do. Ill (20/4 3%] 91.10G |Sächs. Bank) 2] 8 157.80 | do. Gusst.17]12 1224.40W4jHasperkisen] 7) 8 |172,69G Ido.Thür.Brk.) 1 7 |135. AHA a 
8 F 0. 06 v.10 CölnMd.Pr.Ad| 3134.25 „ 1 do._ deine d 44 88905090.“ (17e. 34 92.006 |Schaaithökr] 4 7 4e 20 g JBdgSchönhl— fre.| 89 400 |HeinLehn.a.| 2|10 les SoreſSangerb. l. 5 0 [ice sds. Fos. Sjfher Banknoten = 
e ain. 07 16,6 ieee 9 1168.10b |Sarotti . ..|7 112 185.006 | CD I 8 
S Neumünster|@ Lübeck. do. 4 39 —-— [Poln.Pf30001@| #4] —-— yo. kleine] &| 4 38.6056 Uhl gat. Indusl. LESEISCN, Bösperd.WwI7 2 1108 69bG]Hermannm. .| 212 197.00 0 Schering. .] 2110 1236.90:4;|Sovereigns p. Stück 20.4765 = 
> Posen 1900|@ Mein. 7EId.L—|fre.| 97.506 | 1000-100Rla| 34 88 708 IMacadon. 5 a 3 | 66.906 Töten 4 | 95.50G Industrie-Aktleh |Braschw.khil 2118 1822.09G lebst. Fbw.| 2127 544.7506 do. 7 402.756 20-Fran s-Stücke | 16.225 
do. 05 u. 12 a Olen 40 fl 3 |125.75bB 5 4 30 88.78 Tedvant. d. la. 5 |100.25bGlAllg.Elekt.c.l@| 4 88.000 0 Jqco, que 2% 2 204.556 |HofmannWg.! 140 588 005 Schl. e. 3628 1 9018 4.256 |N.Russ.Gola p1OOR.1218.456 
do. 94. 03, eee .. . , . .\_ #206 
Poisdam 99 a Ostaf. Eisb.Al 2] 3 | 92.006 [de. Sp.. a RL {o.nk 1007 0 44101.758 , e 2 | 82.0010 Breitenb.Zmj 1 1 495 08 fe 2118 45 0055 H.Schnide) 7 fade Banknoten a 20.4516 
Schöneb. 96 1 5 = erl. Hyp. Sk. vf 4 | 97.1066]Bismarckh.2) 006 !Bock, xv. u. n. 113.5006 Brem. Wollk. 06 T Howaldwyrk. .00bGSchomburg. 7. 00bGH Franz. Bankn. r.| 81. 
do. 070d Ausl. Fonds u, PfanobrieleElsenbahn-Stamm--Atlenſds. 0. 142 S8 Obe echo 2: a 4 | 84.206 |Böhnı.Brauh/O| 0 |126.0006 [Brest Spritf.[0120 808.50 c lande alf 7 8 1131.2516|Schoening 151 T. 1123.506 |0est. Noten 100 Kr.| 88 935 
Spandau 91] 4 | —-— Ig. fsb. Sa 5 j101.50b6]Aach.Maastri 2] 0 | 83.0096] X XIV v. 18 vf 4 109.250 |Dess.GasG 5 c 4%1105.00G |Friedrichsh.\O| 3°) 89.504 Ido.Wgllinke| 1 125 525 ilse Bergb.) 1124 451.0006 Schuckert Ei Ss 156.606 |Russ. Noten 100 fl. 218 385, 
Stendal 031] 3 90.75B do, Anl. v.87 a] 5 —.— do. Genuss. — fre] 82.500 Ido.KOb.Iu18jv| 4 100.508 IDass G. 05 5c 4 [- .— IGermania 0 0 61.506 Iudefus Eis. 4 5 12.7561 Jaensch & 06 10 —.— ISsebsck Sch 7 10 J 84.2500 do. Zoll-Kup. K. 823.400 


Boliilihe Sefanntmadung. 


achſtehende 
„Bekanntmachung: 

Aufgrund des § 9, Abſatz 2 des 
Reichsgeſetzes gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb vom 7. Juni 1909 — Reichs⸗ 
laser de Seite 499 ff — und des Er⸗ 
laffes des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe vom 27. Auguſt 1909 — 
Miniſterialblatt der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeverwaltung Seite 389 — beſtimme 
ich nach Anhörung der Handelskammern 
in Graudenz und Thorn für den ganzen 
Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder folgendes: 

Im Laufe eines Kalenderjahres dürfen 
in allen Verkaufsgeſchäften als übliche 
Saiſon⸗ und Jnventur⸗Ausverkäuſe 
nur 2 Ausverkäufe von je 2 Wochen 
Dauer, der eine als Saiſon⸗ oder als 
Inventur⸗ oder als Saiſon⸗ und Inven⸗ 
tur = Ausverkauf, der andere nur als 
Saiſon⸗Ausverkauf ſtattfinden. 

Zuwiderhandlungen ſind nach § 10, 
Nr. 3 des vorbezeichneten Geſetzes vom 
7. Juni 1909 ſtrafbar. 

Marienwerder den 11. November 1910. 
Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 

gebracht. 

Thorn den 21. November 1910. 


Die polizei⸗Verwaltung. 
Jede Frau 


gebrauche bei Störungen nur meinen be⸗ 
rühmten, ärztl. empfohlenen amerikan. 
Irrigator (4,50 M), Spülpulver (1,50 
N.), Frauenlropfen (3,50 M.). Aust. 
gratis. C. Biecher, Leipzig 29. 


Glänzenden Verdienſt 


kann ſich jed. intellig. Perſon durch ein 
mod. Poſtordergeſchäft (nach unſerer An⸗ 
leitung) bequem u. ohne Mühe in eigen. 
Wohnung verſchaffen. Näheres koſtenl. 
Angebote ſofort erbeten an 

D. Kopitzke. Rixdorf 94. 


Wer ert. Anterricht 


i. Griech. u. Latein 
F 
R ote 
an die Geſchaftsſtelle e 2 


Empfehle mi 2 
1 745 gelbe Triſenſe. 
. Zabinski, geb. v. 
Thorn⸗Mocker, a yries, 


Pallende Weihnanisgelcenfe 


in jeder Ausführung, für jeden @ 
Juuſtrierte Kataloge mit bidlialtcdeſchmac. 
gratis und franto durch . 


Otto Baade & Co,, Berl 
Woribitrabe i 2 


12 Gaskronen 


für ſtehend Gas 2 5 ſehr billig zu haben 
ei 
M. Fischer, Aliſtädl. Markt 35. 


Ein zugfetes Pferd 


verkaufen. Zu erfragen bei 
Eumertsrtakene 8 


Winterpaletot und 3 faſt neue Anzü 
zu verkaufen Talſtraße 20, 3. 


ſtatt. Gezählt werden, 


Bekanntmachung. 


Am 1. Dezember d. Is. findet im preußiſchen Staate eine 


außerordentliche Viehzählung 


wie im Vorjahre, nur Pferde, Rindvieh, Schafe und 


Schweine. Die Zähleinheit bildet, wie bei der vorjährigen Zählung, die viehhaltende 
Haushaltung. Es iſt ſomit für jede Haushaltung, bei der ſich Vieh der oben 
gedachten Art befindet, eine Zählkarte auszufüllen. Haushaltungen ohne Vieh 
tiellen keine Karte aus. 


Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hat das ihm gehörende 


oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh obiger Art, welches in der Nacht vom 
30. November bis zum 1. Dezember 1910 auf dem Gehöfte, wo er wohnt, ſteht, 
nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in dieſe wahrheitsgetreu einzutragen. 


Für Vieh, deſſen Beſitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B. bei Dffizier- 


pferden, die in den Stallungen der Kaſernen untergebracht ſind, iſt da, wo es 
ſteht, eine beſondere, auf den Namen des Viehbeſitzers lautende Zählkarte auszu⸗ 
ſtellen; es darf alſo nicht einer anderen viehhaltenden Haushaltung hinzugerechnet 


werden. 
Vorübergehend vom Standorte ab weſendes Vieh — etwa auf Märkten 


Fahrten oder in der Ausſpanne befindliches — iſt an ſeinem gewöhnlichen Stand⸗ 
orte zu zühlen. Vorübergehend an weſendes Vieh wird ebenfalls an dieſem ge⸗ 


wöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezählt. 


Alles weitere ergeben 


Erläuterungen auf der Rückſeite der Zählkarte. 


Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß die in den Zählkarten ent⸗ 


haltenen Angaben zu Steuerzwecken in keinem Falle verwendet werden. 


ſteher. 


Die Zählung erfolgt bezirksweiſe unter der Leitung der Herren Bezirksvor⸗ 


Die Austeilung der Zählkarten geſchieht am 29. und 30. November d. Is., 
die Wiedereinſammlung am 2. Dezember d. Is., beides durch die Polizeirevier⸗ 
beamten. 


Wir richten an die Bürgerſchaft die ergebene Bitte, den genannten, mit dem 


Zählgeſchäft betrauten Herren (Bezirksvorſteher u. Polizeiſergeanten) durch richtige 
und namentlich auch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ihr mühſames Zählungs⸗ 
amt nach Möglichkeit zu erleichtern. 


Thorn den 27. Oktober 19 


10. 


Der Magiſtrat. 


Prima Grobkoks 


(ausgegabelt), zum Preiſe von 1 Mark pro Zentner ab 
Fabrikhof empfiehlt 


Gaswerk Thorn. 


Fröhlite_ Weihnachten 


bereiten zu können, bitten wir 
wieder herzlich um Gaben der 


Die Diaspora-Anstalten zu 


den 
Krüppeln, 
Waisen, 
Siechen, 
Kranken, 


Liebe. 


— 


Bischofswerder Westpr. 


Wer 


ünſcht, ib 
a ale e an Schl 


Viele Anerkennungen. 


koſtenlos Nebenver⸗ 

dienſt, Exiſtenz od. 

San Sci 
eßfach 421, 


Wohnnuigsangebote y 


nebſt Wohnung zu verm. 


Zu 
erfragen Marienſtr. 7, 15 


aden 


Msber. Zimmer, mit auch ohne Penſ. 
an junge Dame zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Brombergerſtr. 52 


iſt im 2. Geſchoß per 1. April 1911 
evtl. früher eine 


6⸗Zimmer⸗Wohnung 

mit ſehr reichl. Zubehör zu vermieten. 
Näheres Kontor Nr. 50. 
Die von der Verkaufs⸗Vereinigung für 

Baumaterialien bisher innegehabten 


Kontor⸗Ränme 


ſind per 1. 4. 1911, event. auch früher 
zu vermieten. Zu erfragen 


Culmerſtraße 28, im Laden. 
Erdl. Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör, an 
der Straße gelegen, zum 1. Jan. n. Is 
Gerechteſtr. 26, 2, zu vermieten. 

Ewald Peting, Waffengeſch., Schillerſtr. 


Garantiert 
frei von 


schädlichen 
Bestandteilen 


das beste Waschmittel. 


Überall zu haben. 


Schönes möbl. Zim. zu derm. Au erfr. 

Breeiteſtraße 43, im ARE 
2 ———ri — —kĩ—&2̃ ꝗ ꝗ BE 
Möbl. Jim. 1. 12. 3. om. Altft. Markt 9, 3. 


2 schöne, gut möbl. Simmer, 


ſep. Eingang, vom 1. 12. zu vermieten. 
Zu erfragen Friedrichſtr. 14, 3 r. 


Eine kleine Wohnung 
Schloßſtraße 21, part. 


2 Zimmer, große Küche und Neben⸗ 
räume, vom 1. Januar 1911 zu ver⸗ 
mieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Na 
Eliſabethſtraße 7. * 


Brombergerſtr. 60: 
5 Zimmer⸗Wohnung mit Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. Näheres Portier Dudek. 
Gun möbl. Zimmer zu vermieten 

Thorn⸗Mocker, Amtsſtr. 4, pt. 
« - 


Die 2. Etage 
Bromberger⸗ und Hofſtraßen⸗Ecke, beſteh. 
aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe ift zu vermieten. 

Kirste, Hufſiraße 1 a. 


Fortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 


Eliſabelhſtraße 9, 1. 


Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 
ſofort verſetzungsh. zu vermieten 


Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


5 und 7⸗Zimmer⸗Wohnunngen, 
zumteil mit Pferdeſtall zu vermieten. 


Uebrick, Brombergerſtr. 


al 
Gil wobl. Zimmer m. ne 


fofort zu vermieten 
M. Hempler, 


Teines gut mobi. Zimmer ſoß 9. 
911 42 SE verm. Bäcker 32 


ö 5 vom 1. 2 
3 a Bankſtraße > 5 
leines möblierfes imm nt 
mieten Strobandſtr. 15 u 
Befjeres, möbl. Simmel bei’ 
Gerechteſtraze 11 = ß 

361. 31 ir 2 junge d, 7, 
me Rs 5 Dach, 4 
Möbl. Wohn⸗ und See 
vermieten Breiteſtr. 8, nr 60 

mi 


5. 
Eleg. möbl. Borders. 21,1. 
zu 5 Coppernikusle⸗ f 


er 
u 
WODL, Fimmer "Werte 


Rab. 


. 3 1. 
Gerberſle⸗ 2 


Mark. 1 
Beamien-Wohnungsdau-Vereln in 45 
E. G 


‚m. b. 9 
Dommer. Molden! 


Wohnung 


el 
2. Etage, 5 Zimmer, u® 
reich. Zubehör, vom 1. 4. 143 > 
Zu erfragen dei chilraße . 


3 Zimmer, Küche, 
Mädchenzimmer un 
ſofort zu vermieten. 2 

Neubau Bergſtr. = 


Großes 


ini erraum 
nit Keller als Lag Näh 


tatt zu vermieten. geibill cher 


f Ag, 
Serermaftliche Wehe 
6—7 immer, zei, Sm fi 

eng 1 
e iſgzellien raße 


3 immer ran 3 
2 1 5 
5 1 1 11 5 anderer U beſfogen, 


illig zu vermieten. 
ſehr ee indenjle. r gelt 


zT orort zu „BZ 
Gut möbl. amel el 


e In 
Wohnung u. PIE, = 
(durch Verſetzung 24 Okto 1 
v. Zietzewitz) iſt weuchma 
ſpäter zu verm. 


2 
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\ 


